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An dem Fest des HrihBifch - ffs wc - lai . 627

Ä~ Eutiges Tags stoffet mich ein heiliger Fürwitzan / inde lSlun » . £

nie ich zu wissen verlange / welche Tugend aus allen

dem Menschen am ehisten in denHimmel helffe ? Die -

^ sesast in der Warheik eine wunderliche / und zugleich

ein harre Frag ? Es braucht keines Dffputirens es ist

nur gar zu gewiß / daß eine jede Tugend dem Menschen / der sich in

dieser grübet / den Himmel eröffne : Mein welche am ehisten da¬

hin verhülfflich seye / in diesem bestehet die Frag ; vielleicht derGlau -
bmi von welchem der Hei ' . Paulus seinen Ephesern also zu - ^ kUes - .? .
schreibt : Gratia enim estis salvati per fidem : Dannihrsc ^ daus

Gnaden stelig worden / durch den Glauben : Ja - ja / der
Glaub hilfft in den Himmel / aber nicht so geschwind / als wie diese

Tugend / von welcher ich reden werde ; wie helst dann diese Tu¬

gend ? vielleicht Armuth -/ von weicher d ?r Göttliche Mund sech¬

sten gesagt hat : Beati pauperes Spiritu , quoniam ipsorum eil Reg -

num coelorum : Seelig se ^ nd die Arme in dem Geist / danit
ihrer ist das Reich der Himmeln i Ia / ja die Armuth hilfft in

den Hunmel / aber nicht so geschwind / a ;s jene Tugend / von wel¬

cher ick rede ; wie heist dann diese Tugend ? vielleicht / Liebe ge¬

gen GOrr i von welcher der heilige Augustinus gesagt hat " Sis , A « guSt ,

quis vult Deum videre sedentem in throno , habeat charitatem : i » P ** *»

Welcher da verlangt GGrr auf seinem Thron sincnd zu

sehen / der bediene sich der Liebe : Ja / ja / die Liebe gegen

GOtt hi fftauch in Himmel aber nicht so geschwind / alsjeneTu -

gend / von welcher ich rede . Wie heist dann diese Tugend

leicht Keuschheit ? von welcher Christus gesagt hat : Beat , mundi M « tth ,* . si

corde , quoniam ipsi DEUM videbunt : Seelig die eines keinen

Heryens ftynd / dann sie werden GGrr anschauen : Ia /

ja / die Keuschheit schliesset uns auch den Himmel auf / allem nicht

so geschwind / als jene Tugend / von welcher ich rede . Wie heist

dann diese Tugend ? vielleicht die Demuth ? von welche Hilde - Hiidefeert

bertus gar schön also redet : Humilitare cursus ille consummetur , qur apudtöanfi

velutde luteis domibus ad coelestes ascenditur mansiones : tHit ^

der Demuth solle der Lebens - Laufs geendet werden / ^ , '

mir welcher wir aus unsern laimigeir " Hausern / in die

himmlische Wohnungen hinein aufsteigen : Ja ja durch

die Demuth gelangt man ja in den Himmel / jedoch nicht so ge¬

schwind / als wie durch jene Tugend / von weicher ich rede : W >e

heist dann diese Tugend ? Ick will euere Gkdancken langer
( Kkk k ) mcht



6ig £ >k neun und dreyssigste predig

nicht hemmen / diese fugend heist T ^ armhertzigkeit gegen den Ar¬

men und Notleidenden : Die ' e / diese Tugend ist diejenige welche

am allergeschwindesien dem Menschen den Himmel eröffnet / höre

erstbchen / was der Heil . Augustinus » on dieser Tugend / von dem

S . August , Allmosen - Geben / redet : Si aperueris pauperibus manus tuas . Chri -

scrm . 2 ft üS t jbj aperiet januas fuas utParadyfi possdrot introeas :

« « Tempi deine Milde Hand Zechen den Armen aufrhun und öffnen /

alsdann wird auch Christus die Thür und Thor aufrhun

und öffnen daß du in das himlischeparadeff eingehen und

selbiges besitzen mögest . Ja der güldene ( lfirysottomus will

stnimhum Raupten / es schier unmöglich scheine / eh - e diee Tugend des
Allmoisn . Gebens den Himnul zu eröffnen r Mercke wohl auf

seineWort : Impossibile , . impossib ' Ie , il ' qiim , est , etsiinnumerr

facis bona , , fine Eleemosyna coelestis reg . si vel vestigium quidem

attingere : Unntögllch / llnmöglrch / sage ich / ist es / wann

dtr schon rrnzahlbarr viel Gutes würckest / daß du / ohne

Allmostn / auch nur denVorhof des Himmels erreichest .

Ist dann / mein hei ig / r LE . ysostome > dieB ^ rmbeitzigkeit gegen

den 2li men / oder daö l- eiiige Allmofen bey G -Ott in einem fohohen

Werth daß diese allein qantz frey den Himmel eröffne ? Freylich

S > Chrysostj a / antwortet dieser heilige Vatter : Eleemosyna amica Oei con¬
seri » , y . in , & ei seroper propinqua est i . Huic cum multa fiducia coeli &

MatiU , port * ap * iuntur , & v eluti Regina intrante nullus custodum ,qui assi¬

stunt , audet dicere : quae tu es ? aut unde ? sed omnes eam susci¬

piunt : Das Allmostn ist eine Frerrndin GDttes / und alle¬

zeit nahe bey ihme . Diesem werden mit grossem Vertrau¬

en / dieHimmelsThor ^ geöffnek / turd wann steals eine Kö¬

nigin ernzieher / darff keiner aus denen allda stehenden

Wachtern jagen / undsiagen : Wer bist du k oder woher

kommst du t Andern alle nehmen sie anNemlichen alS

eine Erbin des grossin Königs .

Ist also die Barmbertzigkeitgegen den Armen diejenkgeTu -

gend / durch weiche wir am sichersten in den Himmel kommen ;

dieses wüste nur gar zu wohl der gchrwürdige heilige Bist off Ni¬

colaus / welcher sich zwar in alle , Hand Tugenden geübet / forderst

aber in der Barmherhigkeit gegen den Armen . Geübet hat er

sich m der Keuschheit / welche er auch unverletzt / biß in sein Grab

erhalten ; geübt hat er sich in dem Fasten / indeme er noch in sei -
« er Kindheit / am Mittwoch und Fr <ytag / nuk einmal die Mutter -

Milch



An dem Fest des H Bis choffg Nkeolak. 629
MUch gesogen / als Bischofsaber nur einmahl des Tags Speißzu
sich genommen ; grübet bat er sich in der Demuth / da er sich höch¬
stens waigcrte die bischöffliche Würde anzunehmen / anderer Tu¬
gend zu geschweigen / absonderlich hat er sich grübet m dem All ,
mesen - Geben / durch welches er auch die Ebr dreyen armen Jung .'
frauen erhalten hak : Mit diesem Allmofen hat sich Nicolaus den
Himmel eröffnet . Verlangt ihr / EhrenwerkhesteZubö / er ' ohne
Anstoß in den Himmel hinein zu gehen / folget dem heiligen Nico¬
lao nach , gebt Allmofen . Wohlan wie leicht dann d ? r Himmel
zu gewinnen / bin ich entsinnet / in vorhabender Predig ohneMü ,
he zu erweisen / daherv anenctire . .

Es ist ein Gp ichwort bey uns Teutschen ' da man zu sagen ir
pflegt : wer wohlschmierr/ der fahrr wohl : Wer m dieser ' '
und jener Welt wohl ragren will / der muß schmieren / ab r mit
was ? mit Butter / Salben / Schmeer ? nichts dergleichen ; besser
kauft du nicht schmieren / als miMehsi dasOehlist ein symbo¬
lum derBarnchertzigkeit den Armen / wer zeitlich und ewigesGtück
von GQrt verlangt / der schmiere mit dem Oel der Barmhertzig -
keil / der übe sich fleißig in demAllmosen , Geben . .

Durch das Allmofen bat von meinem heiligen Vatter EH' a Num , iil
die Sunamiterin ihren Sohn wiederum bekommen / das wäre
wohl geschmiert ; durch das Allmofen hatTobias der Junge den
Teuftet von seiner Sara ' und die Blindheit von seinem Vatter
vertrieben / das wäre ja wobt geschmiert ? Nach Ncichung des
Allmosens ist dem Abraham versprochen worden / daß -ein Ge / ^ p Kit,,
schlecht solle vermehret werden / wie die Sternen an dem Himmel / ier nA >>rt .
das wäre ja wol geschmiert ? durch was Allmofen wird Loth erlö > t « a . <5. foi .
set von der Sodomitischen Brunst das wäre ja wohl -geschmiert ?
Mittels des AllmoieniftdieTabitha von dem heiligenÄpvstrl Pe --
tro wiederum zum Leben erwecket worden / das wäre ja wohl ge ,
schmiert ? das Allmofen - Geben hat den Hauptmann Cornelium
zudem G auben bereitet und geschickt gemacht / das wäre ja wohl
geschmiert ? das Allmofen hatLupbemiano , dem Römischen Pa <
tririo oder Geschlechter / einen Erven erworben f Reichthumben
Germano bemAlltiochenischknBischoffen ^ AlleGiückseeligkeiten
^ envni demKäyser : Guncheranno dem König Befreyung von der
Pestilentz . Carclo / Grafen in Flandern , die MartcrCron ; Tib . rio
dem andern / daß er die Persier geschlagen und überwunden ; Leo¬
ni dem ersten / die Römische Cron . GreZorio dem Grossen daö

( Kkk k ) 3 Pabst -



6zc> _ Die neun und dreyffigste predig

Pabsttbum : Alle diese / und unzählbar mehr haben wohl ge¬

schmiert / dahero haben sie auch zeitliches Glück dardurch erhal¬
ten .

Matth . 9 .
13 .

Num . iv - Verlangffu einen gütigen GOttzu haben ? Verlangst du

den erzürnten GOrt zu besansstigen ? schmiere . ES hat sich ja
Osc , 6 . 6 . ®Ott bey seinem frommen Propheten Ofta verlauten lassen : Mi¬

sericordiam volo , & non sacrificium : jd ? will Barmhertzjg -

kerc u , »d nicht Dpffer . Liebste Zuhörer / es hatte ja GOlldie

Opjfer sechsten eingesetzt / als ein Mittel / durch welches / Gnad

v . von ihme könne erhalten werden / es halte ja ein Art derselben den

Na nen davon / und wurde genermet Versohnungs - Opffer - Wa ,

rumen stellet er dann die -Opffer zurück / und verlangt Barmher ,

tzigkett darvor ? Wifft ihr was ? diese Wort waren mehrentheilS

auf JEfum angesehen / welcher bey dem Evangelisten / gegen de¬

nen murrenden Pharisäern sich dieser Wort gebrauchet « sagend 1
Ite , discite quid iit , misericordiam volo , & non sacrificium : (Ve¬

het / lernet was das seye / ich will Barmherzigkeit / und

»richt Opffer : Will sagen : Die Mosaische Vecsöhnungs - Opf¬

fer mag ich nicht mehr / ich setze dcffür ein anders / nemachen die

Barmhertzigkeit / und die Wohlthätigkeit ; dahero sagt der Heil .

S cllrytsl . LfirxtöIoZUL über oben angezogene Work : Dicturus causam in

lern , 8 . Dei judicio , Patronam tibi misericordiam , per quam liberari possis ,
assume : wann du vor dem Gericht GOrres / deine Sach

abhandlen sollest / so nimme dir die Barmherzigkeit zur

parronin und Advocatin , damit du frey - und loßgespro -

chen werdest : Es will sagen dieser Heil . Lehrer : Die Barmher -

tzigkeit lösche das Zorn - Feur GOktes aus / und mache aus einem

gerechten und strengen / einen gütigen Richter . Der Richter will
geschmiert seyn .

Num , V . Johannes Moschus verzeichnet / daß der Kayser Zeno einer

Weibs - Person ihrer Tochter Unrecht habe angethan / welches die

Mutter in der Kirchen der allerseeligsten Mutter GQtteS klagte /

und wider den unger echten Kayser Räch weinend begehrte . Als

sienuneclicheTagmit so klaglich - r Bitte fortgefahren / erscheinet

ihr die Mutter GQttes mir Bericht / die wohlverdiente Straff

wäre schon von dem Göttlichen Richter vorgenommen worden /
Mosch , in allein : Manus ejus probibet , die Hand desKaysecsvechinderts :

Prato spi - Wie dann ? ist dann die Hand Ze wnis starcker alsGQtt ? das

nc . c J 7 , ssndern : k . rst vsläe misericors , Lc eleernos / nsr faciens :Er



An de m Fe st des Heil . Bksihsffs Nic - lak. 6 ? r
Er wure bar mhertzig gegen den Nothdürfftigrn / und gäbe Allmo¬
sen : Mit einem Wort / er hat halt geschmiert / und dieses schmie¬
ren hat die Straff aufgehalten / hat den Göttlichen Zorn ge -
dampff / hat das Feuer ausgelöschet .

D . e Nim'v ter haben auch in der That erfahren / wie nutz - M VI
lich / wie hey sam dieses Schmieren ist . Es ist ja nicht unbekannt / JNum * V1 '
was f°>c ein Unglücks - Böthe der Prophet Jonas bey denen Ni »
nivitern gewesen ist ; Es schickte ihn die höchste Majestät / als ei .
nen Herold oder Curier gedachten Ninivitern anzudeuien / und
die traurige Post an ^lkünden : /^ dsiuc quadraginta dies , & Nini¬
ve subvertetur ; Es seynd noch vrertzicz TaZ / sc>wird Nim -
Ve unrerAehen . Jonas hat dieses zwar gesagt / aber nichts er -
fo ' gre / der Untergang aber ist nicht erfolget / warum das ? wer
hat diesen verhindert ? Unterschiedliche Ursachen geben die Heil .
Lehrer etwelche seynd der Meynung / die Büß der Niniviter habe
dengöct !ichenZorngestillet / als welche ihre Häupter mit Äschen
bestreuet / und in rauhe hä . ene Sack seynd geschloffen . Andere
wollen das strenge Fasten habe die Straff zurückgehalten / inde -
me nicht allein ihre säugende Kinder / sondern auch das unver -
nünfftige Vieh fastar muste ; Mir beliebet vermahlen dieMey -
nung des güldenen Chrysologi . Mercket wohl was er sagt : Qui s . c &rysd ,
de patrocinio misericordis certus est , de venia sit securus , de abso - serm , 7,
lutione non dubitet . Misericordia enim non solum causam prae¬
venit , anticipat cognitorum sed etiam sententiam revocat , ab¬
so vit addictos . Quod Ninivitae probant , quos jam sententiae
subjectos , poenae traditos , ad victimam stantes » morti deditos ,
misericordia sic rapuit , sic tenuit , sic praevenit , ut maluerit Deus
deduci lententia , ne misericordiae quid negaret : Schöne Worts
kurtz abzubrechen / LbryLlogns will sagen : Die Bacmhertzigkeit
und Allmosen ist solcher Würckung bey GOtt / daß wann es mög -
lich , ware , sie ihn auch / das schon einmahl g fällte Urkhel zu
veränderen vermögt « / indeme doch GOTT unveränderlich
ist . An denen Ninivitern ist dieses zu sehen : Das U thel
( Comminatorium ) wäre ihnen schon gesprochen / der Straff
und dem Tod waren sie gewidmet / wurde aber doch durch '
ihre Barmhertzigkeit / mit welcher sie geschmiert / durch ihr
Gut und Allmosen / wiederum hintertrieben / dieses hat ihnen
die Straff abgewendet , und die Stadt ' rbairen . Und dieses will
ebenfalls der fromme Tobias auch zu verstehen geben / da er sagt :
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j Ehemosyna ab omni peccato , & ä morte liberat , & non patitur ani -

* ' * mamire in tenebras . Fiducia magna erit coram Domino eleemo *
fyn .t omnibus facientibus eanr : Ctlojet VOtt astec
Sund und von dem Tod / sie wird die Seele nicht in die
Fmstcrnuß kommen lasten . Dein Allmostn wird ein gros¬
ses Vertrauen machen vor dem allerhöchsten GOrc / al¬
len denen / die sie geben . I / ja / es kan änderst nicht ieyn !
dann wn wohl fchmurt mitbemOebider Barmhertzigkeil / der
sah ' et auch wokl aus dieser Welt / O wie kraffligheilig uno heyl -
sam ist dann das Allmo /en !

Kum . Vil , Was brauchts viel / eö seye der Sünder so groß als er immer
seynkan wann ein Ailmosen . Geben darneben ist / so wird er gar
vermuthlich in seinen Sündennicht sterben und verderben / son ,
dcrn solches wird ihme zuvor eine rechte Büß und Reue zu wegen
bringen . Daher » allen solchen zu sonderem $ oft der heilige Au -
gultinus zuspricht / und bekennet , er habe zwar viel Bücher geie-

§ Auzult : stn / viel Schrifften gelesen : und gleichwohlen : Nunquam me-
ferm 4 + mini me legisse , mala morte defunctum , qui libenter opera c’nati -
ad Tract . tatis exhibuit ; Habet enim multos intercessores , & impossibile est
m Erema, multorum preces non exaudiri : Ich kan Mich Nicht entsinne » /

JO ’ gelesen zu haben / daß eines böstn Tod gestorben f ye der -
lenige / welcher die werck der Barmheryigkeit gern er¬
wiesen har/ dann ein solcher hat gar viel Vorsprecher be 'f
GOrr / und ist mehr wohl möglich / daß ihrer vieler
Gebett nichr erhörerwerde . Dann ihr müsset wissen fäyret

. . . gedachter heilige Kirchen - Lehrer weiters fort : Ante fores gehen -
Idcm Lib , ns ß at misericordia , & neminem permittis in carcerem mitti : Vor
fi « , hora ] der Höllen - Porten stehet und Halter die wachr die
z » . ' Barmhertzigkeit / und diest lastet mchr zu / daß einAll-

mostngeber in den feurigen Rercker geworsfen / und ver¬
dammet werde . Die Prob suche ich vor allen anderen an den
Joab -

N viii Joab wäre ein General im Feld / beynebcns aber auch ein
' ' General - Tyrann im Gemüth ; den Absolon diesen Königlichen

Printzen der da einAusbund derSchänheit ware / hat er wider den
Milieu des Davids / seines Herrn Vakters / ermordet / und die¬
sen schönsten Fürsten / zu dem Fürsten der Fünsterauß / zu dem Teuf«
sei in der Höli gejagt . Dem Abner und dem Amasa hat gedachter
Joab auch den Rest geben / und sie wohl recht schelmischer Weise
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An dem Fest des Hetk . Bisch - ffs Nie - lai. 6z ;
ermordet . Joab hat gestohlen ; Joab lebte in stätemWolleben r
Endlichen hat ihn Salomon in seinem eignen Tabernackel und
Wohnungen unversehener Weise lassen erltechen : So ist er ja oh ,
neZweiffelbeymTeuffel ? Holla still / das ist zu viel ! du irrest mit
deinem so geschwinden Urthel / es kommt dastacitgnderstheraus ;
David sagt : Beatus » gui intelligit super egenum & pauperem , psa j4 , ,
in die mala liberabit eum Dominus ; ©eeltCJ ist / der sich aufden Rrancken und lTlorhdürfsngeu verstehet / an dem bö¬
sen Tag wird ihn der HErr errerren : Das ist / wie über diese
Wort oer H . Thomas de Villanova gac schön glotfiret ♦ in diema - S . Thom .
Ia liberabit eum k damnatione , & vivificabit eum in gloria : 3Det
Allerhöchste wird ihn vordem ewigen Untergang / an dem 5IVUrt*
Gerichs - Tag befreyen / und das ewig - ergötzliche Leben
gemessen lasten . Joab ist begraben worden nebst bey einer ge ,
meinenStraffen / daselbst hat er etlich Jahr vorhero von dem Geld /
welches er in Kriegs - Diensten erworben / einen Spital erbauet
für arme Reisende / weffenthalben ihme GOtt noch vor seinem letz - L y « n - »■
ten Ende ore Gnad geben / daß er sattsame Reu und Leid für seine r " * ,
Sun den erwecket / und folgsam ein Kind der Seeligkeit worden ; 8 ' *
Sehet ! sehet ! weilen Joab wohl geschmiert / dahero ist auch wol
gefahren .

Ich siehe es dir in deinen Augen an / ich solle dir mit einer fei NunUX .
chercn Prob erweisen / daß derjenige nicht zu Grund gehe / der wol
schmiert mit dem Qehl der Barmhertzigkeit / herßlich gern / sihe ich
bin dir ja zu Diensten . Hoffentlich aber werde ich bey dir keinSau
aufheben / wann ich dir eineGeschicht von einem Sau - Dieb erzeh ,
le : Nun wolan ! Petrus Damianus berichtet mit glauwürdiger
Feder / daß nemlicheneiner seye gewest / welcher einen sehr lobwür . » JJ ' ,
digen / und untadelhafften Wandel führte / und manniglich mit
seinem auferbaulichen Leben bestermaffen vorlcuchtete / insonder , '
heit aber wäre er gantz eyffrig in denWercken der Barmhertzig ,
keit / also daß sein Haus eine gewöhnlicheEinkehr der Armen wäre /
und insgemein die Bettel - Herberg genennet worden ; ? ! klein gleich¬
wie gar offt ein grünes Gras zu Heu / also ist mancher Frommer
auch schlimm worden / bey unserem Allmosengeber haben mit der
Zeit die gute Sitten nachgelassen / daß er endlichen seine löbliche
Lit des t Stück in schändliche Diebs - Stück verkehret ; So gar auf
eine Zeit hat er seinem Nachbauen eine gute gemasteSau mtftem ,
det / durch welche Unthat er in die göttliche Ungnad gefallen unv

( LIl l ) f » !#
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folgsam in die Gefahr des ewigen Verderbens . Allem GOtt wiS

mcht / daß ein Barmhertziger solle in Verlust gehen / weilen nehm ,

lichen / nach Aussag des heiligen August . ni , wie ich kurtz zuvor schon

erwähnet / die Barmhertzigkeit vor der Hüllen - Porten Schild ,

wacht stehet / auch bey eines jeden Ankunfft fraget / wer da ? Wann

sie dann die Antwort bekommt / gut Freund / da sperrt sie dieHöll

zu / und lässet nicht zu - daß derjenige - der gegen den Armen baem ,

hertzig gewest / in den feurigen Höllen - Kercker solle geworffen wer ,

den / dann der ein Freund ist gewejt seinem Nächsten / absonderlich

denen Armen / der ist befteyl von der Hollen / dabero wollte auch

diesen Sau - T » ebzum Guten bringen / oerjenige / derdasverlohrne

Schaft - in gesucht hat in der Wüsten / dieserHeyland dann ver ,

kleidete sich und verstellte sich einmahl in die Gestalt eines armen

Bettlers / und begegnete also dem Sau . Dieb / so bald dieser ei¬

nes so armen Tropften ansichtig worden / so tragt er alsodald ein

inrriglicheS Mitleiden mit dem Noth - leidenden Mcnfchen / führet /

nach vorigem seinem alten Gebrauch / dielen Bettler in seine Be¬

hausung / waschet und säubert ihn / vor allen aber waren dem ar ,

men Tropften die Haar also verwachsen / und zerrilket / daß dem

Sau - Dieb für gut gedm ckte / so ' che abzuschneiden / wie er nun

mit der Scheer hin und her gefahren / vermcrcktt er in dem Ge -

nüc ? des Haupts ein haar Augen - wo ; über er ganß erstummet /

und vor Verwunderung schier Einn - loß zu Boden gesuncken /

wachdeme er aber wieder sich ein wenig erholet - hat er endlich daS

Hertz gefaßt ihn zu fragen / was doch es möge bedeuten / daß er

lowol vorn / als binden am Kopf / Augen habe ? WaS doch das

stye ? Daraus ihme dieser verstellte Bettler antwortete : Ich bitt

IEsus / deme m ' chrs verborge , r / mlt diesen Augen habe ich

dich gesehen / wie du deinem Nachbaurn daeDieh diebisch

hinweg gerrieben / diesen Augen thust du mißfallen : Wor ,

aufer verfchwunde » ; das Hertz aber dieses Menichm ist dergestal ,

ten erweicht worden / daß er seine Sünden von H . rtzen beweinet /

bereuet / forthin ein heiliges Leben gefüh ; t und abo ein gar seeiigeS

End genommen ; Edren . wcrtbi ' ste Zuhörer / Hütte dieser müdem

Oel der Liebe und Barmbeitziakeit nicht wob ! geschmiert / so wäre

er nicht so wol gefahren ! es muß nur geschmiert seyn .

X . Ja ich sage ; wilstduGOtt zu einem Freund haben / so

' must du ihn schmieren . D -e GOrt - gekie ' te Braut kunte ihrem Ge¬
liebte » nicht gusthun / biß sie ihre Häad mit köstlicher Salben gee

schasse-



_ An dem Fe st des Heil . Bischoff s Nicdlat . - 6z -
schmieret hatte : Wie sie dann sechsten bekennet : 8urrexic , ur - pe -
» irem dilecto meo : manus meae dirtillaverunt Myrrham primam : *** ■ *♦£• f *
Ich bin aufgestanden / meinem geliebten die Thür aufzu¬
machen : Meine Hand rropfferen von der ersten und be¬
sten Myrrhen . Über welche Wort allerhand schöne Ausleg ,
» ngen herauskommen ; ich ader den Zweck meiner Gedcmckenzu
erreichen / bediene mich der Meynung des gottseligen Abbts Gib
berti / welcher durch die Myrrhen < Salben / das heilige Allmosen
verstehet : Ecce ’ sagt ec / qualiter pietatis opus ostium reserat Verita -

ti •• Siehe und mercke / welchergestalren ^ ein werck der ^ ' ^ r » .Barmhertzigkeir / der warheic die Thür öffne : und setzet 44 .i » e , » v.
noch hinzu : sure manibus unguentatis aperitur Chrido , qui de un¬
ctione nomen habet ; & forsan nisi per unctum odium ingredi nes¬

cit : Billich und recht wird Christo die Thür mit gesalb¬ten Handen aufgerhan und eröffnet ; weilen erseinen
Namen von der Salbung hat ( dann Christus heißet soviel /
als ein Gesalbter ) und kan vielleicht nicht eingehen noch
kommen durch die Thür / sreseye dann gesalber / der Ge¬
liebte will geschmierer seyn .

Verlangest du / daß Z Esus / dein Geliebster in deinem Her - N .
tzen / in deiner See ! seine Einkehr solle nehmen ? Oder verlangst
du bev JEsu / in seiner himmlischen Residentz einzukehren so sage
und rathe ich dir / schmiere wohl deine See « mit dem Oehl der
Barmbertzigkeit : Sintemah ' en / wie der H . Maylündische Kir¬
chen - Vatcer Ambrosius gar schön redet : Nihil tam commendat 2
Lhridianam animam , qukn misericordia : Nichts » rächet eine ivKci -
LHristliche Seeljs lobwürdig / so werch / als die Barm - «, ». « . 3 .
hertzigkeit . Ja was noch mehr : Nihil tarn divinum homo 5 Gregor ,
habet , quäm de aliis bene mereri : Also redet der heilige Grego * ** * rat *

rius von Nari .mr : Nichts hat der Mensch / das so görtlrch , mg „ .'an ihme / als anderen Guts rhrm / und sich um sie ver¬
dient machen . Und setzet noch hinzu : Neque enim ulla
omnino res est , qua ; Dei benevolentiam perinde conciliiet > ac

misericordia : Es ist auch kein Sache auf der ganyen
wek / die uns GOTT also wohlgcwogen macht /
als dre Barmhertzigkeic gegen den Armen / als daö heilige
Allmosen .

Wer wohl schmiert / der fährt wohl . Das ist gewiß / daß d^ u . X ».
« ach zu Zeiten die Kinder und Narren die Warheit reden . Pe -

( Lll 1 ) 2 pinus



6 ? 6 Die mit « # und torcyfffgffc Predig
repi « , pinus eqefcUt was a - tliches . Ein vornehmer Herr halte seinem
Traft . 4 - Narren den Kolben gegeben / mir dem Befelch / er solle diesen nicht
fup xon- üön ^ j C gt. n / Einern anderen geben / es seye dann / daß er einen
itcot . c x - Narren möchte finden / aiö er sechsten ist . Der Narr

merckte ihme dieses wohl / nimmt seinen Koiben wohl in acht .
Es wurde aber über kurtzeZut der Herr tödtlich kranck / welches
der Narr wahrnehmend / ihn besuchte / und fragte listig ; ob er
dann verreisen wolle ? Als der Herr diese Frag bejahrte / fragte
der Narr weitere / ob er auch auf die Reiß bereit seye 1 Er sehe ja
nicht / daß Wagen / und was zu der Reiß nöthig / zugefchicket wur«
den ; ob er dann lang würde ausbleiben ? Vielleicht ein / oder
zwey / oder drey Monat / oder vielleicht ein gantzes Jahr ? Da end¬
lichen derHerr anlwortete / er wolle gar nicht mehr wiederkommen /
wohl / sagte darauf der Narr / so thue ich / was du mir ohalmigsi
befohlen hast / legte ibm hiemit den Kolben aufs Bette / diesen /
sagte w gebe ich dir / dann du ein grösserer Narr bist - dann ich /
oder einer / den ich noch nie gesehen habe ; was kqn doch thorrechrer
seyn / als auf eine Reiß sich begeben / und wissen / daß man nicht
wieder komme , und sich gleichwohl nicht darzu bereiten undschi,
cken : jetzt sagt Eepinus : Sensit hunc fatui hominis prudentem
ictum , herus ; Sapere coepit » & eleemosynas adhuc vivus
elargiri : Es empfände der Herr dieses närrischen Men¬
schen klugen Streich : er fienge an klug zu werden / und
Allmosen noch beym Leben auszutheilen . Wer in jene lau¬
ge Ewigkeit glücksielig verreisen will / der schmiere zuvor wohl den
Wagen seiner Seelen / mit demQehl der Barmhertzigkeit gegen
den Armen .

Verlangst du / O Sünder / O Sünderin ! von dieser Welt wok
abzufahren ? und vor dem göttlichen Richter - Stuhl wol zu beste¬
hen / so übe dich in denen Wercken der Barmhertzigkeit : Gebt
Allmosen / so werden die Sünden in euerer Seel ausgelöscht :

Tob 4 . ri . Da N Eleemosyna ab omni peccato & ä morte liberat , & non patie¬
tur animam ire in tenebras : Das Allmosen erlostt V0N aller
Sund / und auch von dem Tod . Gebt Allmosen s sage ich /

l . uc i i . 4i Dace ekemofynam , & ecce omnia munda simt vobis : (Sebet
Allmosen / so wird an euch alles rein seyn . Gebt Allmo -
sen : io w rdel ihr wohl fahren / und habt euch vor dem Richter-
Slubi GOires nichtSzu förchten . O wie trostreich redet hiervon
»er güldene Patriarch von Constanrinopel l seine Wort lauten

also «
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An dem Fest des Heil . Bkfchoffs Ht ' e $ tof. « 37

also : Häc Christi adstat tribunali , non tantum patrocinans , ve ' f

rüm ipsi persuadens Judici » ut reo patrocinium praestet , & pro eo pop

sententiam ferat ; & licetmillies peccaverit , coronat , & victoriana bom . 39 .

promulgat : Die Freygebigkeit / die Gutthäligkeit / und Barm » i>k » d Xtbi .

dertzigkeit gegen den Armen / stehet vor dem Richter - Stuhl

Christi nrcht nm fürsprechend / söndetualich den Rich¬

ter stlbsien beredend / daß er dem Sünder beystehe /

und für ihn ern gnädiges Urtheil falle / und ob er schon

tausendmahl gefallen / und sich vergriffen hatte / crönet

sie ihn dannoch / und ruffet den Sreg und die Victor »
aus .

O wie groß ist dann vor den Augen GOttes das Allmosen .

^ lagna res est eleemoffna . bekralftige ich meine Wort aus demH . Wu *

Chrysost . praecidit a£rem , transit lunam » solis radios caedit , ad ipsum

venit coelorum culmen , ipsos pertransiens coelos , & Angelorum

populos decurrens , Archangelorumque choros , & omnes superiores

potestates , ip (i assistit regali throno : Eitte groffe Gach ist All -

mostn geben ! es durchschneidet die Lüffre / es übetschrei -

melselbsien durchdringet es / lauffet di »rch alle Chor der

Engel und Ety - Engeln / über alle obere Gewalthaber /

stellet sich endlrch gar für den Roniglichen Thron des Al¬

lerhöchsten .

Hast cunr ' emalen gehört oder gelesen / wie jener lasterhaffte ^ ^
Edelmann so wohl gefahren ? dieser wäre allerhand der abscheu¬

lichsten Lastern ergeben / ablonderlich der Gailheit / und gailen Un¬

zucht : Durch Göttliche Zulassung und Anordnung / ist oteser in ei ,

ne gefährliche ja tövtl -che Kranckheit gefallln / ja also gefährlich wa ,

re dieser unverhoffte Zustand / daß die Herrn Medicinae Doctores ,

nach all ihrem angewendten Fleiß endlichen ihme das Leben adge ,

sprochen / bald daraufentsalletihme dieRede / d >e Augen erblinden /

die Lefftzen erblauen / die Wangen fallen ein / die Fößerkalten / und

der mmeEdelmann fangt an mit dem Tod zu ringen / bey dieser

letzten Angst - Zeit / erscheinen die bö e Geister / und m einer unzahi ,

baren Menge umgeben sie das Bett des Sterbenden / willens

seine Seel / wegen seines sündhafften Wandels / in die ungiucksee ,

li§e Ewigkeit zu stürtzen : Aber sht ! In dieser äussersten Gefahr
erscheinet der H . Ertz - Engel Michael mit etlichenBüfchel Stroh /

( Llll ) r die
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6Z8 _ Die neu » ^ und dreMgfie predig
die er kurtzvorhero mit eignen Händen zweyen frommenHigioI
sen und Ordens - Männern aus tem Orden des heiligen Seraphs

ckk » uic . schen Francisci unterbetter hatte / diese Büschel Stroh hatgedach ,
» k' . iviia . p . terH . Ertz - Engel / aufdie Waagschalen gelegt / welche dann alle
» . l . 4 . seine grobe und grosse Sünden weit überwogen / in Ansehung des¬

sen musten die Teuffel weichen / der Edelmann aber / weilen er wol
geschmiert / hat die Gnad erhalten ein hevlsame Büß zu würcken /
und ist also ohne ferneren Anstoß in die glückseelig Ewigkeit gefah «

Ieclj . 33 * Da hatesgeheissen : IZnem grclenrem exringuic aqua , öc elee -
moŝ ng resistit peccatis : Das Wasser löschet ein brennendes
Feuer / undAllrnofeu geben wiedersirebec den Sünden :
Ällmofen geben bringet zuwegen einen gut - und erwünschten Tod .

» t» t . 4 s . l . Daher 0 : Leatusqui intelligit super egenum & pauperem , in die
mala liberabit eum Dominum : Seelig iss dann derjenige Mit
dem H « BsschoffNicolao / der sich annimmt um den Armen
und Dürsskigen / der HErr wird ihn an dem bösen Tag
des Tods von allen heimlichen teusslischen Nachstellungen , und
von einem bö ^ n T^ dbefreyen .

Nu . XV . Die Welt Kinder nennen ihr ^ ilber / Gold / und was sie n ' ch
besitzennhren Schatz ; wolan hast du dir durch deinen Fleiß - durch
dein Mühe und Arbeit einen Schatz gesammlet / vergrabe diesen
nicht / theile von diesem den Armen mit / damit du in jener Welt

Ca /p , r . nicht Noth leidest / und es dir ergehe / als wie jenem / von welchem
Schottin der gelehrte ? . CafparSchottus aus der hochlöbl . Societät IEslr
^ hyiic » erzehlet : Wie daß ohngefähr vor 86 . Jahren zu Wüitzburg , der
i“ r‘ üs' Haupt - Stadt des berühmten Hertzogthums Francken / in einer

' ' ' vornehmen Behausung ein Schatz seve verborgen und vergraben
Lccl , 6 . gewesen : 5apientia absconsa , & thesaurus invisus , quae utilitas in
ao . ja , utrisque ? Verborgene Weisheit / und ein Schatz / den man

nicht siher / der verborgen und vergraben liegt / was nu¬
tzen sie beche i sagt und fragte der weise Sprach diesem dann /
von welchem ich rede - hat sein Vergraben wenig / ja gar nichrsge ,
holffen / der Ursachen ist das Haus so ungehenr worden / daß nie¬
mand darinnen bleiben noch wohnen kunte / dahero wurde derHerr
des Hauses gezwungen / das Haus zu verlassen / jedoch mit Ver¬
sprechen / deme das Haus / samt der Helffte des Schatzes / zu über¬
lassen / dersest - igen erheben / und mithin das Haus von so grosser
Ungelegenheit entübrigen und erledigen würde .

Ein junger und behertzter Student hörete von der Sach / las¬set
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An dem Fest de s Heil . B rschoffs Nrc - lai . 6z -

srt idme den Vorschlag gefallen - Geher hin / reiniger sein Gewissen

durch eine reuhaffre Beicht / empfanget das hochwüroigste Altars -

Sacrament : Bewaffnet daraufmit einer Hacken / drey geweihten

Kertzen / undememBek » Buch verfüget sich mir diesem gegen der

Nacht , Zeit in das Haus / zündet seine Kertzen an / sangt an in sei¬

nen Buch zu betten / die Hacken aber leget er aus den Eiich . Un¬

terdessen drey Stund vor Mitternacht erhebt sich ein Getümmel

und Getöß von Essen und Ketten / es rumpel und fahrete in dem

Haus lvrum von dinem Zimmer in das andere . Mitten in der

Nacht aber wurde der Tumult noch grösser / und näherte sich der

Geist zu dem Zimmer / in welchem der Student betete / letzrlichen

kommt es an t ie Lbü / klcpffete an mit grossem Gewalt : Da dann

der Jüng ' mgem He ' tz gstasser / mit heller Stimm bat aufgeschrv -

en : Omni « Spiritus laudet Dominum : Alle Geist loben den

HErrn : Bist du ein guter Geist so komme / und gche herein -Wor -

aufder G ist m manni -cher Gestalt / langem und schwachemTha¬

lar biß aus die Laden hinein getretten / anders nicht redend / son¬

dern deutend auf die Hacken / so aus dem Tisch läge / zumahlen mit

derHand und Fingern wmckend ihme nachzugehen und zu folgen .

' Der Student in einer Hand mir seinen angezündten Kertzen /

in der andern mit der Hacken / folgere dem Geiii unerschrocken b ß

in d - n Keller : allwo rhme der stumme Geist ein Zeichen gegeben die

Hacken anzusetzen und zu graben : Der Student wagcs / und gra¬

bet inBeyseyn desGeisies der / ohne Verliehrung eirngesWorts /

wie ein gegossene Saui da gestanden und zugesehen / biß derSchatz -

Gcaber auf einen ährenen Hmen kommen / da dann der Geist also -

dald verschwunden . Der Student aber den Hafen / der mit Gold

angefüllet wäre / heraus gezogen / selbigen mit dem Herren des

Hauses verw . ög gemachten Vertrag / / gtthei ' et / das Haus beses¬

sen / welches biß aus diese Stund annoch seine Nachkömmling u -

h ' g inhaben und besitzen . Hatte dieser fein geschmiert / so wäre er

besser gefahren .

Ehrenwer tbesierZuhörer ! Vergrabe du dein Geld nicht un - ! ^ . XVI

ter die Erden als wie dieser / damit du in der andern Welt nicht

Mangel leibest sondern theile lieber den Armen mit - so wirst du

gleichwohlen allzeit gnvg haben / wie der weise Mann sagt : Qui

dat pauperi non indigebit ; XX ' ct dem Armen mittheilet dem

wird nichts mangeln : Oder wie auf diesen Schlag der heilige 7 *

Padst Leo gar schön redet ; Quicquid in cibos pauperum , incura«



( 4° Dke nenn - und dreysstgste predig
L Leo scr cUrat ‘oneS debilium , in pretia captivorum , & in qualibet opera pie -
i . dejejun ! tat ' s impenditur , non minuitur , sed augetur , nec unquam apud
Pentecoft. Deum perire poterit , non fidelis benignitas erogavit , dum quod -
c , 4 » cunque tribuit ad subsidium , id sibi recondit ad praemium :

was zur Speiß der Armen / Ztt Heilung der Arancken /
zum Loßgeld der Gefangenen / oder zu andern Wer -
cken der Gürigkeir angewendet wird / dieses wird mehr
perwenigerr / sondern vermehret : Und wird bey GOcr
niemahlen können verlustiger werden / was die gläubige
Müdigkeit ausgegeben ; weilen alles und jedes / was ste
zur Hulff ertheilet / dieses ist bey GOtt wohl angelegt /
und wird von ihme aufgehoben zu deiner ewigenBeloh -
nung .

Ja ich sage und rathe dir / lasse du der Welt ihre Schätz / sie
mag solche vergraben oder verbergen / mache du dir deswegen kei -
nen Kummer / sondern vielmehr seye dahin gefliessen / Schätz i » dem
Himmel zu sammlen : Wie Christus der HErr dir selbst einrathet :

MattW 6 . Thesaurizate vobis thesauros in coelo , ubi neque aerugo , neque tinea
* « . demolitur ; & ubi fures non effodiunt , nec furantur : Sammlet

euch Schätze im Himmel / allwo ste noch von dem Rost /
noch von den Motten verderben / und wo die Dieb die¬
selbe nicht vergraben noch stehlen . Diese Schätz aber be¬
stehen in dem Alimosen / in der Gutthätigkeit / Freygebigkeit / und
Barmhertzigkeit .

N , XVII . Nun wolan dann / damit ich bey dem Ende wiederum komme
zum Anfang ; Weilen dann die Barmhertzigkeit diejenige Tugend
ist / welche uns am ehesten in den Himmel hinein hilfft / wie ich in
dem Eingang erwiesen / ey so seye bann ein jeder barmhertzig und
mitleydig gegen den Armen - Verlangt ihr den Göttlichen Zorn
zu besänffligen / wünschet ihr euch einen barmhertzigen GOtt zu

Matth . 5 ) 7 haben ? seyd barmhertzig : Dann Leati misericordes , quoniam ip¬
si misericordiam conscquentur : Seelig feynd die Barnrhettzi -
ge / daun ste werden auch Barmhertzigkeit erlangen. Ver¬
langt ihr grosse Schatz in dem Himmel zu sammlen ? stvd barm ,
hertzig gegen den Armen . Verlangt ihr dem ewigen Höllen Feur
zu entgehen ? seyd barmhertzig : Dann : Ante fores gehenns stat

S . August, Misericordia , & neminem permittit in carcerem ire , wie der
dö » . 39 . heilige Augustinus trostreich redet : Verlangt ihr glückseelig aus

dieser in jene Welt abzureisen ? seyd barmhertzig / dann wer woh



sch - ffsNk'cökk .3fi OinijtJt

schmiert / der fährt wohl . Verlangt ihr endlichen die ewige Glück ,
seligkeir zu gemessen ? seyd barmhertzig / dann Leams . quiintelligitPseUo . r .
super egenum & pauperem , in die mala liberabit eum Dominus ;Geelig ist derjenige / der sich auf den 2lrmen und Dürff-
rigen verstehet / erbarmet / an dem bostn Tag wird ihnen
der HErr aushelffen und beyjprmgen in feiner Sterbstund .
Er wird ihme nachlassen alle seine Sünd und Missethaten ; Er
wird ihme geben ein «seliges Ende ; Er wird «hmr gnädig seyn in
dem letzten Gericht ; die Höll wird er ihmeverriglen / und den Him¬
mel erössnen / trostreich ihme zusprechen UNd sagen : Luge ferve bo Matth , if ,
ne & fidelis , quia in pauca fuisti "fidelis , super multa te constituam ,

intra in gaudiumDomini tui :VOolandU frommer UNd getreuer^ nechr / dieweilen du überVOeniges so Zerret » gewesen /
also will ich dich nun über Viel seyen und bestellen ": Du hast
den Armen gegeben einen kalten Trunck Wasser / ich will dich
teäncken mit einem gantzen Bach des Wollusts ; du hast den Ar¬
men gegeben ein Stücklein Brod / ich will dir aufschlagen ein gan ,
tze Tafel / dir sechsten aufwarten und dienen ; du hast alte Lumpen
hergeschsffen / und meine Arme bekleidet / ich will dich bekleiden
mit dsr Stohl der Glory und Herrlichkeit : Dahew / was ich zu
dem grossen Allmosen - Geber Nicolao gesagt / sage ich zu dir auch :

Intra in gaudium Domini tui : Gehe herein zu der ewigenFreud und Sceligkeit / Amen .

( Mmm m ) An
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Arr dem

est der unbefleckten Wmpfärig-
nußWariä .

Die vtertzigste Predig .
Znnhalt :

Die ausbündige SEönheit.
Errerr der Görrinnen 'lunonie / Palladis / und Veneris

wegen der Schönheit . Marra t jt die Allerjchönste
aus allen Weibs - Bildern . Schönheit etlicher aus
denr weiblrchen Geschlecht des alten Testaments
wird angepriesen . Weiber / Frauen und Jungfrauen
wollen mir allen Gewalrschon seyn . Schönheit des
Leibs ist nicht daurhaffr . wegen der Schönheit
derwerber haben Vielen ihrer Seelen Schiffbruch
gelitten . Maria Schönheit reiyete zur Reuschheir
an . Maria wird genannt : VirZs Singularis : Eine
Änderbare Jungfrau / warum dieses 1 Eine grosse
Brunst hat die höllische Schlang in der Welt erwe¬
cket / benanntlichen die Erb - Sund / von diestr aber
ist Maria befreit . wird unrerschiedUch erwiesen.
Auch wir sollen uns der innerlichen Seelen - Schön¬
heit beflerssen .

THEMA .

Tota pulehra es amica mea . CanC .
4 . 7 .

Du bist gantz schön meine Freundin.
L «



M dem Fest der unbefleckten Empfängnvß Mariä 64 ;

f/ tjS *. ’

; O solle ich dann heutiges Tags eht anderer ? 3r , s seyn / ^
deme der güldene Apfel der Göttin Eridis ist anver-
trauet worden / solchen der Schönsten aus denenGöt -
tinnen einzuhändigen mit dieser Umschrift : v - mr
pulcKerrimL ? Ist mir erlaubet / Marianische Zuhö¬

rer / durch ein Poetisches Sinn , reiches Gedicht zu einer wahren
Geschicht zu kommen ? Sintemahlen gar offt die Poetische Grillen
unsere Brillen seynd / dardurch wir die Warheit klar ersehen « So
fallet mir unter die Augen die wunder - schöne Thetis / die sich mit
dem hübschen Peieoehelich versprochen / dahero zu ihrem prachti -
gen , hochzeitlichem Ehren -Tag alle Götter und Göttinnen freund ,
lichst und höflichst eingeladen / die einige Eris ausgenommen . Da
aber würcklich die angestellte Mahlzeit ihren Anfang genommen /
ist endlichen die Eris auch erschienen / nicht zwar dem hochzeitlichen
Freuden - Mahl beyzuwohnen / nicht beyder Tafel ihre gebühren¬
de Session und Sitz zu nehmen / nicht dem lieben Braut - Volck
Glück zu wünschen / sondern einen güldenen Apfel auf die Tafel
unter die GD hinein zu werffen - und unter denen Anwesende «
Göttinnen einen Zwitrachtmnd Uneinigkeit zu erwecken / wie dann
ihre Meynung / Loncepc und Gedancken nicht Frucht - loßabge -
loffen / dann kaum / daß der güldene Apffel auf die Tafel gespruu -
gen / und solchen die dreyVornehmste aus denenGöklinnen / alöJu -
no Pallas und Venus ersehen / wollte ein jede diesen Apffel ha¬
ben ; ein jede langte nach diesem / weilen aber auf dem Apffel fol ,
gende Wort zu lesen waren : Oerur pulchcrrim « : Er solle ge ,
geben werden der Allerschönsten / entstünde also nicht ein gerin¬
ger Streit unter ihnen . Junoverlangte ohne weitere Widerrede
den Apffel : Dann ich bin : sagte sie / die allerhöchste und nächste bey
dem grossen Gott Jupiter / ich bin seine Schwester und Ehgem ah ,
Im / so muß ick ia die Aüerschvnste seyn ? Pallis hingegen difputir-
te der Juno ihre Schönheit / mit Vorgeben / sie seye aus dem
Sinn - reichen Verstand des Jupiters / als kroles mentis divins
hervor gestammet : Ergo bin ich die Schönste ? Ergo gebühret
mir der Apffel : l^ ego8nppolirum , erwiderte die Göttin Venus /
mein Pallas / du irrest in deinem Supposito , indeme du dir aber¬
witzig einbildest / Jupiter habe in dir alle Schönheit / als in einem
Kunst - Stuck / zusammengesetzet . Ich Venus erkenne vor mei¬
nen Vatter den Jupiter / welcher mich mit solchen Eigenschafften
grzieret / daß mir mit billigem Recht der Nahmen zustehet : Amo '

( Mmm m ) x rum .



644 Die vkertzigstr predig
rutu , gratiarum , pulchritudinis , deliciarum & voluptatum Dea ;
Also habe ich den Zuspruch zu dem Apfel . Da nun solcher Wort -
Streik sich nicht wollte enden / ist endlichen das Löß auf den Pa¬
ndem gefallen / welcher den End - Sch uß sollte machen / sein
Richter - Stuhl wäre der Berg Jda / auf weichem er die
Schaaf weydete / und ob schon ihm Juno angetragen , die völlige
Ober - Herrschaffr über die zwey grosse Weit - Theil Äsia und Eu -
rvpa ; ob schon Pallas ihme anerbetten für seine Recompens und
Verehrung / die grösie Weisheit / sodermalsten in gantzGriechen -
Land zu finden / so hat doch Paris nichts destowenrger feinen
Schluß auf die Venus gewsr ffen / selbiger den güldenen Apffel
Eridis überreichet zu einem Zeichen / daß sie seye : Super omnes
speciosa : Die Schönste aus allen : Welches aber grosse Feind ,
schafften / ja oie grausamdste Krieg nach sich gezogen : die schöne
Sravt Troja ist eingeäschert / Phrygia in grostea Ruin gesetzet
worden .

r^ um . II . Marianische Zuhörer / so solle ich dann heutiges Tags ein an ,
derer Paris seyn / weilen mir ein güldener Apffel ist eingehändiget
worden / solchen derjenigen zu überreichen / we . che da ist Super om -
nes speciosa : Die Schönste aus allen / welche ist aber diese ? Ist
es vielleicht eine hoffän ige hoch 5 angesehene Juno ? Nein / nein /
diele ist es njchr Ist es vielleicht dir Pallas , welche auf ihren
Witz sich spitzt ? Nein , nein ? diese ist es nicht . Ist es vielleicht
die hoidseestgs und goldseelige Venus ? Nein / nein diese ist es
nicht . Welche dann ? Es ist die allerreineste / unbefl ckceste

Cant . 5 . 17 Jungfrau Maria , und diese / diese ist : Pulcherrima mulierum :
Die ÄllerscHönste aus den Weibs - Bildern . Ich laste den
himml ; chen Braucrgam Peleum seine über - schöne Br ^ ur Thetis
sechsten beschreiben : Höret wie schön er seine schöne Braut lostet :

Gant . 4 r . Quam pulchra es amica mea , quäm pulchra es : Nicht ohne Ge ,
h - imiuß widerholet der Göttliche Gespons zwevmal ihre Schön ,
h . it : Allermaffen / nach Dcllmrlschung etwelcher heiligen Völker /
der himmlische Bräutigam anzeigen wollte daß Maria nicht wie
ander « Weibs » Bilder mit einer allein / sondern mit doppelter

. prange : Von welcher dopvelterSchönheit der Geist - volle Hugo
Hugo Vi - Victorinus , über jene Wort : lota pulchra es amica mea ,
H "in trefflich schön also redet : Tota pulchra es , pulchra es intus ,
Cuncepti pulchra foris : I itus in corde , foris in corpore : Inms rubicun¬

da , foris candida , utrobique composita ; Ggtttz schött bist dn :Schott
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Schon bist du von innen / schön von aussen / von innen in
dem Heryen / schön aussen an dem Lerb ; inwendig rorh /auswendig weiß / beederstirs züchrrg und erbar . Diese
doppelte Schänden Maria mir mehreren zu erweisen bin ich ge¬
sinnt t / bitte deswegen rc . attendite .

Von der leiblichen Schönheit zu reden / finde ich in dem alten Num . III .
Testamentgökklich - heiligerSctzrifft etliche schöne Weibsbilder /
deren Schönheit GOtl der H . Geist selbst , n am ühmer . Schön
und auööündig schön wäre ja die Sara / und zwar also schön - daß
Abraham / ihr Ehe - Herr / selbsten diese anrühmete / und sagte : No - Gcb . 12 . 1*
vi , quöd pulchra sis mulier : Ich » weiß / daß du ein schönesUOeibsbild bist / sage also nicht zu dem Pharao / daß ich dein Ehe -
Mann / und du meine Ehe Confortin seyest / sonsten stehen wir
beede in Gefahr / ich in der Gefahr des Lebens / und du in der Gr-
fahr der Keuschheit .

Es ist wahr - und nicht zu laugnen / schön und überschön war «
die freundlichrRebeeca und zwar also schön / daß sie genennet wird :
? uslla deesra nimis , virgogue pulcherrima , & incognita viro : Eine Gen 24 , 16sehr zierlrche und wunderschöne Jungfrau / so keinen
Nllann erkennere :

Es ist wahr und nickt zu laugnen schön und überschön war «
die liebreiche Rache ! / und zwar also sdön : daß sie gewesen ist :
Oecora si >cie , öe venusto aspectu : Schön von Gestalt und zier§ » 9 . 17 .
lich vou Angesicht . Also schön / daß Jacob an ihrer auebün -
digen Schönheit sich al 0 versehen / daß alle Hitz und Kälte / alle
Schnee - und Regen - Wetter / welche er vie / zehen Jahr ertragen /
ihm wenig Tag verflossen zu seyn bedunckttn : Prae amoris magni¬
tudine : wegen der Grösse der Liebe / so aus ihrer Schönheit ent¬
sprungen .

Es ist wahr / und nicht zu laugnen / schön und überschön war «
jene kapffere Herojmn Judsty / weiche : GOtt selbsten tt re Schön¬
heit also vermehret : Uc incomparabili decere omnium oculis appa - | uii | 194 ,
teret :t Daß sie ist aller Menschen Augen ein VOunder derSchönheit zu seyn schiene ; aller mästen unter denen ausgezaust -
und aufgekraustm Goid - fa b n Haaren / unter den güldenen
Spangen / kestbahren Ohren - Gelang raren Ringen » köstl ' chen
Armb - Banden / die natü : licheSck önheir gleichwie ein edler Voll¬
mond unter den kleineren Sternen her vor glantzete / daheco kein

( Mmm m ) 3 Wun-
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Wunder / daß Holofemes sich also in ihre schöne Gestalt vee-
saffet .

Es ist wahr / und nicht zu laugnen / schön und über - schön
wäre die holdseelige Esther / und zwar also schön / daß sie genennet /

Efth , 2 . 7. pulchra valde , & decora facie : Ubemite fcfeott / Uttfc sehr Wohl¬
gestalt von Angesicht / dahero kein Wunder / daß der
König Aßverus sie allein / aus allen anderen / zu einer Königin
erkieset / und über alle seine Provintzen und Länder erhöhet
hat.

Aber weiche mein Esther mit deiner Schönheit ; weiche mein
Judith mit deiner Schönheit ; weiche mein Rache ! mit deiner
Schönheit ; weiche mein Rebecca mit deiner Schönheit ; weiche
mein Sara mit deiner Schönheit ; weichetalleundjedeFrauen ,
Wittib und Jungfrauen mit euerer angemaßten Schönheit :
Euere Schönheit ist eine Schändlichkeit gegen der Schönheit
derjenigen / welche daistlotapulchra : <& an % {cbett : welche da
ist : Pulcherrima mulierum : Die Allersthonste aus den
XVeibs - Bildern ; Weichet der Schönheit der allerreimsten und
unbeflecktisten Jungfrauen LNarrä ; als welche GOtt sechsten in
ihre Lieb gezogen / daß er sich gleichsam in ihrer Schönheit ver»
lohren / und Verwunderungs - voll aufgeschryen hat : Tot »

Cent , 4 . 7 . pulchra es amica mea , & macula non est in te j Dtt bist
ja gang schon meine Freundin / und kein Mackel ist an
dir zu seyen .

iv Mein Xeuxes damit du vorstellest / und mit lebendigen ffar -
' b en entwerffest die schöne Göttin Juno / so must du alle Jungfrau¬

en in der Stadt Agrigent zusammen kommen lassen / damit
du von einer jeden eine liebreiche Qualität entnehmest / und also
dein Bild mit frembder und entlehnter Schönheit zierest . Und
du mein Marianischer Zuhörer / nimme nicht allein alle schöne
Jungfrauen zu Agrigent / und die allhiesiege zusammen / som
dern alle durch die gantze Welt ; nimme tausend Erides / tausend
Griechische Helenas / ja allen Ausbund der Schönheit / mache ein
einige Schönheit daraus : so wirst du gleichwohlen diejenige nicht

8 . 6erma » lebhafft entwecffen / welche da ist die Allerschönste aus allen :
Cenitant . Dann sie ist : Pulcherrima pulchritudo pulchritudinum , pul -

Orat de c hrorum omnium summum ornamentum ; wie der Heilige Germa -
Oblet B .Y , nui
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our redet : Die schönste Schönheit aller Schönheiten / aller

Schönheiten höchste Zier .

Von den Weibern / Frauen und Jungfrauen sagt man , und v

sieht man / daß sie sich sehr befleissen eine schöne Gestalt zu haben . v '

Die Königin Saba / weilen sie so viel gehört von dem preißwür -

digsten Verstand des Salomons / wollte selbst dessenthalben den

Augenschein einnehmen / dahero hat sie sich mit einer grossen Hof ,

statt nacher Jerusalem begeben ; unter anderen hat sie mit sich ge¬

bracht zwey Kinder / ein Mädel und ein Bübel / beede gantz gleich

gekteidt / und weilen deroGefichter und Gestalt so ähnlich einander /

also scheinet « es dieselbe zu unterscheiden unmöglich ; diese führete

gedachte Königin Saba vor den Salomonaufeinen hohen präch ,

ligen Saal / und trägt ihme an / er solle nunmehro vermög seiner

alldekandten Weisheit / urtheilen / welches ein Mädel / und welches

ein Bübel seye . Salomon läßt aisobald eine grosse stlberneScba -

ken voll mit frischemWaffer herbey kommen befihlt hernach beeden

Kindern sie sollen sich waschen / worauf dann eines aus diesen gleich

ein Hand voll Wasser heraus geschöpsst / und darmic das Angesicht

über und über gewaschen / das andere hat mehr und öffter die Hand

in das Wasser gedunckt / und mit grossem und langem Fleiß da -
Gesicht geremiget ' auch kein Ort im Angesicht gelasten / so es nicht

etlichmal mit den nassen Fingern übersahren / woraufSalomon al ,

sobald in diese Wort ausgebrochen : Das erste ist einBübrl das

andere aber ein Mädel / dann diese von Natur und Mutterleib

wollen hübsch und schön seyn .

Aber / O wie unbeständig ist die Schönheit des Leibs ! Dierum . VI .

Schönheit wird gar rechtgenennt ein schöner Frühling / welcher /

wann er sich aus den Händen des kalten Winters heraus geris¬

sen / gerathet in die Hand des hitzigen SommerS / welcher allen

Blumm das Leben nimmt ; DieSchönheit ist ein reistenderBach /

so in aller Schnelle dahin lauffet / und sich endlichen in das wilde

Meer stürtzet . Die Schönheit ist ein schöner Mond / welcher

nach und nach abnimmt / und feinen Glantz verliehret . Die

Schönheit ist ein Schatten o ^ er Traum / welcher in einem Au¬

genblick verschwindet / ohne daß er ein Kenn - Zeichen hi ' nder sich

verlasset - Die Schönheit ist ein schöner rother Apssel / weichet
aber bald verfault . Sie ist eine schöne Rosen / aber welche bald
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verwelcket . Sie ist ein schöner heilerer Himmel / welcher sich

aber baldveifinstert : Sie ist ein schöner Spiegel / welcher aber

rrov . ) i . bald zertrümmert . Sie ist ein pure Eitelkeit : Vanaell pukhritu -

3 ’ do : Wer sagls ? Der Salomon . Sie ist : sanua Oiaboli :

I ' ertulttao Ein Thür desTeuffels / wersagts ? I ' errullian . weilen der meiste

Rauv / welchen der höllische Feind erobert / ihme durch die w

führerische Schönheit / zu Theil ist worden : Dann : Propter spe -

LcUet .y . - ciem mulieris , mulri perierunt : Lc ex hac concupiscentia , quasi

ignis exardescit : UntbcrXX ) ctbcr Schönheit willen / styndviel Lemh in das Verderben gerathen / und dadurch
wird die böst Lust / wie ein Feur angezündet .

N , VII . Samfon / diesem unüberwindlichen Helden / kannten die

Philistäer auf tausend Weiß nichts abgewinnen ; Dalila aber

hat ihme den Rest und Fang gegeben / diese hat ihn seiner Au¬

gen beraubet / und alle Tapferkeit und Starcke benommen .

Was hat den David / den so theuren und kühnen Hirten -

Jungen zu schänden gemacht / wer hat ihn gesällek ? wer ?

Die Bethsabea mit ihrer Schönheit ; was kein Löw / kein

Gär / kein Goliath / kein Saul hat vermöge ! / dieses hat ein

Weibs » Bild zu wegen gebracht . Salomon wäre zwar ein

tieffes / unergründtes Meer der Weisheit / ist gleichwohlen seines

Verstands durch die schöne Weiber - G / sta ' t beraubet worden .

Die Schönheit hat den Weisesten zum Narren gemacht / die

Schönheit hat den hei ' igften König zum Ehebrecher gemacht ;

die Schönheit hat den Starckesten zum Sclaven gemacht . Da -

hero ist wahr und bleibt wahr / daß der Seelen , Geschinuck und

Leibs - Zier / der Gesichts - Schein / und Hertzens - Glantz sich
kaum miteinander betragen : Dann Rara est concordia formae »

atque pudicitiae : Es ist gar was seltzames / wann die keusche

Eßbarkeit und liebliche Schönheit sich gleichförmig schön sehen

lasten .

N . VIII . Aber / O du allerreiniste / unbeflrcktiste Jungfrau ! du / du /

allein übertriffst alle irrdische / zerganglichr / verderbliche Schön -

8 . August , heit ; du / du / bist allein / damit ich dermahlen mit Augdtino rede :
Tota pulchra , tota formosa , tota delectabilis , tota gloriola & gratiosa ;Gang schön / gantz wolgestalr / gang erfreulich / gantz
czlorreich und gnadenreich . O wie schön bist du / O Maria .
~ Pulchra



An dem Fest her s nbeflecktenEm pfängnußMarkä 649
Pulchra esMaria ad intuendum , summa enim laetitia est te intueri ; S. Ansei de
Schon örst du / D tfäatia / zum Ansehen / dann es j <t die gro - Excellent ,
sie Heryens - Freirde ist / nach GOrr dichanzustharren . Von
dieser ausbündigen Schönheit des Leibs Maria will ich den feeligen
^ rnadTurn reden lassen : Mira pietate , also lauten seine Wort / pro - 8 . Amad .
visum est primitivae Ecclesiae , ut quae Deum in carne hac praesentem hom .7 . de
jam minime cerneret , matrem ejus visu jucundissimo recreata viderer , ^ aud B , v *
quid enim tam jucundum , quid tam decorum , ac delectabile , quina
Matrem Salvatoris & Redemptoris videre ? AttS wunderbarer
Güte ist der ersten Kirchen vorgesehen worden / daß da sie
Gss>rr im Fleisch nicht niehr abwesend sahe / sie seine tTmtt
rcr / zucmer ergötzenden AllgemLust / anschauen sollte ;
dann was ist so erfreulich / so schön / so zierlich zu sehen / als
die Mutter des Heylands und Erlöftrs . Daistjavondcc
Schönheit schön geredt ?

Es unterschreibt dieses die heilige Brigitta / rvelcher geoffenbaret
worden : ( Quemadmodum Deus , & Angeli ejus animae venustate R CveI . S ,
gloriabantur in c .x !is , ita etiam gloriosissima ejus corporis pulchritudo , Birg ,
omnibus eam cernere cupientibus utilis fuit & consolatoria in terris :
Gleichwie G (!> tt und die Engel ob der Schönheit ihrer
( verstehe Maria ) Seelhöchstens sich erfreueten / und ruh ^
meten in dem Himmel / also wäre auch die Ruhm - würdige
Schönheit ihres Leibs / allen / diesie zusehen verlangen /
nutz - und trostrclch auf Erden . Und dieses ist geredt von der
Schönheit des Leibs / was solle ich aber sagen von der innerlichen
Seelen - Schönheit ?

Diese allcrschönste und unbefleckteste Jungfrau wirdbetitlet : d§um . ix .
Virgo singularis : Eine sonderbare Jungfrau : Und dieses gar lntty « .
recht - Eine sonderbare Jungftau bist du / O Maria ! in deinem
Tod / dann du stirbest nicht aus Schmertzen / wie andere Eva Kin¬
der / sondern aus Lieb - Virgo singularis : Eine sonderbare Jung -
frau bist du m deinem Leben / niemalen hast du abgelassen / auch in
deinem Schlaff ( wie der heilige Ambrosius bezeuget) von der Liebe
GOttes / stets sprechend mit der verliebten Braut - Ego dormio , Cant ,f, Xl
& cor meum vigilat : Ich schlaffe / und mein Hertz wacher »
Virgo singularis , Eine sonderbare Jungfrau bist du in deiner
Geburt / dich haben gesehen die Engel herfürgehen / wie die Mor-
genröth unter den schönsten Planeten / wie ein gantzes KriegsMeer ,

( Nnnch daher -
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Etc . tf . f . dakero haben sie Verwunderung « voll aufgeschryen : Hur est ist » .

l ) UL progreditur quasi aurora consurgens > pulchra ut Luna , electa ut

Solerribilis ut castrorum acies ordinata : X30ct ijl diese / welcheaufgehet / wie die herfürrrerrende schone Morgenroth /
schon wie der Mond / auserwählr wie die Gönn / er -
schröcklichwie ein wohlgeordnetes Kriegs - Heer i Virgo
singularis : Eine sonderbare Jungfrau b . st dum / vor / und nach
der Geburt / eine Jungfrau uns Mutker / dci gleichen vor dir niema «
ken gewestn / und auckniemalen seyn wird . Virgo singularis : Eine
Änderbare Jungfrau bist du in deiner Empsangnus / andere
« erden empfangen und beschmitzet mit dem abscheulichen Mackel
und Muttermahl der Erb - SÜnd / du hingegen : TotapuKhraes ,

L »» >:. 4 . 7 * amica mea , & macula non est in te : Du bist gantz schon / mei¬
ne Freundiu / und kein Mackel iskindir . Uber welcheWort
der hocherleuchte Idiota treff ich schön also gtossiref : Tuetenim >
seyud seine Wort / tota pulchra es , V irgo gloriosissima , non in parte ,

CtimpV kd *n toto : & macula peccati j siv « mortalis , sive venialis . sive ori -

«ie ^ Daipa -' ginalis , non est in te . nec unquam fuit , nec erit r Dann du bist
r » . e z . gantz schön / O glorwürdigste Jungfrau / nicht nur halb /

Andern durch und durch bist du gauy schon ; und nicht
ein einiger Mackel / weder von der Todr - oder läßlicher /
noch Erb - Sünd ist in dir niemalen gewesen/ wird auch
Nichtstun : Ton pulchra es : Gatttzfchön bist du r Virgo sin¬
gularis : Du sonderbare Jungfrau ! die vor allen und aus al¬
len / undin allem etwas besonders hat .

L p KVb Es mögen sich gleichwol andere vergaffen und verwundern /
* 0 Fj tr ^ solches für ein Miracul der Natur ausrüsten / wann sie sehen / hö «
5» i Lis . ren / oder lesen / daß auch Mitten in dem sauren Meer / eine süffeBrunn - Quell entspr nqet / deme ein spitzfindiger Poet folgendes

Sinn - reiche Lemma hgt gesetzet :
JVibil habet a maru
Sie hat nichts von dem Meer.

Nichts von dem Meer das Fein . Perl / welches doch im Meer
erwachset / in dem Meer herum schwimmet / in die Meer - Mu
schel sich verschlieffet / verschlieffet und verborgen lieget . Ein
solche wunderl ' che Brunn - Quell - und dergleichen edles Fein «
Perl ist Maria / welche mitten in dem sauren Meer entsprungen
m , d erwachsen / von selbigem gleichwol nichts ererbet hat / als wie
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H , e andere Menfchen - Kinder / dahero istste Vikgostngularis - Eine
sonderbare Irrngfrau : Dann du bist : Tota pukhra : gantz schön/
ohne einige Mackel / noch der Erb - Sünd / noch der Todt . oder iäß <
licher Sündezdu bist wie eine süsse Brunn »Quell / wie ein edles Der -
lein / so mitten in diesem Welt - Meer erwachsen und gleichw i- le «
nichts von dem Meer hat .

Was ? sagt und fragt mein gelehrter Carmelit joannes ßaconus . Num x
ein Uhralter Theologus : Deus .qui castaneae hoc confelk . uk inter spinas j 0tn . Bfle *
a spinis remota , concipiatur , alatur ac formetur , non potuit hoc facere io Quod ,

Matri suae ? Solle dann <& <Dtt der Mästen diese Ehr gegebenhaben / daß sie unter den Dörnern / ohne Dörner em¬
pfangen / erhalten und gestaltet werde / und solches feiner
tTuittct nicht haben thun Tonnen i Gedachter Lehret, reder
weiter : Plane potuit ac voluit . 5i autem voluit ac fecit , aut volunta -
tem aut potentiam non habuit ? GewtflicheN gekönm hat ers /und auch gewollt. Solle er über gewollt und solche »
werckstelllg gemacht haben / wie kan es ihm enrweders an
den : willen / oder Macht gefehlet haben 1 Plane potuit & vo -
luä : warhafferg er hars gekönm / und hars gewollt . Du /
du Oallerreimste / unbefleckliste Jungfrau Maria ! du bist und
bleibest : Lilium inter spinas ; nicht nur ein ? annehmliche Kasten / eA > c . r .L.
sondern eimSchnee- weiste Lilien unter den Dörnern : litt »
Uz den Dörnern bist du empfangen / unter den Dö . nern gebohren /
mitten in dem Mcec entsprungen / mitten in dem Meer erwachsen :
und gleichwslen nihil hshesäemari . Hast nichts weher von den
Dörnerri / noch von dem Meer : Flos de spina Jagt der heilige Hiero¬
nymus , spina carens ; EitteBluMvonDörNetN / doch ohneDörner . Der Mosaische Dornbusch brennet / verbrennet doch
nicht . Maria wird zwar empfangen / aber mit der Ekb Sund
nicht bemackelt . Die drey Knaben sitzen mitten in dem Bubsloni -
schen Feur - Ofen / und werden von dem Fcur nicht berühret : Non
fjKim Deus puerorum corpora servavit , sed etiam vestimenta : <0 <Dtt 8 . Anguft .hae glcichwohlen erha ! rcnnrchrnutch >ie Leiber / sondern Ut> d - A5.
auchdie ^ lerder der Knaben : Lurabnuat in Matre , quodelc -
git in veste aliena ? warum ( aigurncutchet der H . ^ uZustin .) solle mo s^er der Mutter abschlagen rrnd verweigern / wasihmein
frembden Kleidern zuwürcken behebet Harp

Em erschreckliche Brunst hatMs höllische Schlangen mde «
( Nnnn ) L Weit



ist Di « vkryr ' gste predig
>^ um . Xl . Welt erweckt / wieso ? lotusmundusinmalignoposirureti : Die

gantze Welt liegt in der Bosheit : oder wie der Engüche Leh ,
* * rerauslege . ! Inmalo igne positus eil : Worvon nichtalleinBa »

bplon / sondern diega tzeMelt inein arges und böses Feur ist gest-
tz - t worden . Der höchste GO / t sahe von dem hohen Himmel / und
fahe / daß alles stunde in vollem Brand - Was vermeinen wir aber /
was er darzu werde gesagt / was er werde gethan haben ? Mich ge -
duncket chier ( wann ich änderst diese Gleichnuß brauchen dörffte )
« S we de ihm gewesen seyn wie Xeuxi , jenem vornehmen undWelt «
berühmten Mahler , dieser / da er geschen / daß sein Haus im Brand /
geruffen und geschryen hat : Servate mihi Adonidem : Rettet mit
nnt Adonidem / diefts Bild / dieses Kunst Stuck / sthet / daß ihr mir
dieses unverletzt erhaltet / meine andere Gemahl mögen gleichwolen
verbrennen / es kan auch das gantze Haus in die Aschen gelegt wer »
dcn / frag nichts darnach : Servare mihi Adonidem : Retter l »nd er¬
haltet mir Adomdem / welches mein liebstes Bild / an weichem ich
so viel Zeit / all mein Kunst gewendet l Seryate mihi Adonidem ,
rettet mir Adonidem .

Fast also ( wann ich je / wie die Schrifft pfleget / menschlicher
Weise von dieser Sach reden svlle ) kommt mir vor / daß es GOtt /
darr gesehen / daß die Brunstder Sünden indemParadeißauf-
gmigen / alles ergriffen , und in die Flammen gefetzet /gleichsam werde
gemacht / aufgeschryen und befohlen haben : Servare mih , , erhaltet
und rettet mir / nicht Adonidem / jenen blinden Buben der fleischli¬
chen Liebe / fs >>dern Mattem pulchrs d ,lectionis : Die Mutter der
schönen Liebe / derreinenLieberdasist / die edle Jungfrau von
Nazareth / diseist mein liebstes Werck/ einKunst -Stuck undWerck /
daranichvonEwigkcitherogleichsamgearbeitethabs : Servatemi -

leder fcj Mariam : Erhalter « nd rercer mir Mariam : dann sie ist ? ri -
tr‘a ade B , mo g enita ante omnem Creaturam ; Die EkstgebohkNe vor allen
V . Ser « . l . Erearuren : () uL luce Angelica prior , dignitate major , sanitate pu¬

tior : wie der Seraphische Lehrer Lonavenrura redet : XVelche vor
dem Englischen Liecĥ gewesen / vornehmer an der wür¬
de / reinerm der Heiligkeit : Servare mibi Mariam : Erhaltet
mir Mariam : diese Königin der Engeln t diese Frau der gantzen
Welt meine zukünftige Mutter . ES mag anderen / und dem übri¬
gen Haus meiner Kirchen gehen / wie es wolle ; Servate mihi Mariam ,
meine geliebste / von Ewigkeit hero erwählte Mutter : Servate , ierva -
« erErhalke ! mir diese von-dem Brand der Erb - Sünd ^

Otti *
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O wieviel tausend und aber tausend sey : d / wo nicht vcrbrunnen /

wenigisi von dieser erschröcklichen Brunst besinget werden : dxlemo
enim rsm sgnKus , fagtRichard . de S . Victore , qui maculam non ha - Richard *
buetit , praeter Mariam . Tota enim pulchra , quam totam possedit gra - deS . Vi .
tia , quia nullum in ea locum habuit peccatum : fcTTa j] cn keiner auf ctore de *

der Welt so heilig / der nicht bemackelt worden / Mariam Laucl ,ß ‘ v
allein ausgenommen : Gestalten jene ja gany schön ft ^ n
m »tß welche von der gorrlichenGnad gany eingenommen /
und besessen / und also in ihro die Sund weder Statt noch
Play hat finden und haben können ; dann sie ist Virgo singula¬
ris ; Eme sonderbare Jungfrau »

Matthäus erzehler / daß Christus der HErr einestvsn einem Nu * XIL'
Besessenen den Teuffe ! habe ausgetrieben / da nun der geweste hölli¬
sche Jnnwohner der göttlichen Macht weichen mvstessagt der Text :
Ambulat per loca arida -■ Da wandelt er durch dorre / einsame / ir «
wüste Oerrher / undfilchekRtche : Alöeraber diese nicht ^ 44 .
det / sagt er : Revertar in domum meam , unde exivi : Ich will
wledcrum zurück kehren in mein Haust / woraus ich gan - *
gen bim Allerhand schöne Auslegungen von dieser Austreibung
dringen hervor die heilige Vätter . Unter andern aber entstehet die
Frag : warumdrn der böse Geist gesagt habe : Revertar in Domum
meam unde exivi : Ich will zurück kehren in mein Haus / aus
welchem ich durch deinen göttlichen Gewalt bin heraus
getrieben worden f Wir kan der Sachan einenZufpruch ha¬
ben zu dem jenigen Hauß / aus welchem er ist getrieben worden ?
SmtemahIen GOtt dieses Haus in seiner Rolletsion hat ; und wo
GOtt ist / cder wo Christus ist / da lasst sich der Trüffel nicht sehen .
Es ist bekannt / daß die Könige und Fürsten sich nennen von denen
jenigen Orrthern / die sie einmahl in ihrem Gewalt gehabt / 0 ihnen
aber hernach / durch Kriegs - Waffen / odcr andere Weiß ftynd ab .
gedrungen werdcn / als zum Exempel / der Königin Spannien nen
net sich König zu Jerusalem / Graf zu Seeland und Holland rc '
und hat doch diese Qerther nicht mehr in Besitz . Also auch de '
Fürst der Finsternuß / der Teuffe ! / weilen er die See ! des Men
schens eine zeitlang besessen / so nennet ers seine Wohnung / sein
Hauß : also redet Origenes . Jetzund -irgumentire ich also : Wann
das heiligste Hauß / ich will sagen / die reineste See ! Maria der höl¬
lische Sathan auch nur einen Augenblick durch die Erb - Sünd Hat -
Abewohmt / so kunte er sagen : Das Hauß / oder die See ! Maria /
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Cf 4 Die vrertzigste predig
»st mein ; welches er aber in Ewigkeit nicht sagen kan. Dannwie
sollte der Teuffe ! Mariam sein Hauß nennen können / indeme doch
Maria ist ein Hauß ÄOttes / und ein reine Wohnung der aller -
heiligsten Dreyfaltigkeit ? Jetzund will ich den Seraphischen Bern -

S « Farn - hardinum reden lassen / mercket auf seine Wort l Haec est illa domus ,
Diabolus suam vocare non potest : tTldtid ifl dasjenige rei -

*’ **“ ' *• ne und schöne Hauß GOktes / welches der Trüffel keines»
S ,£ypmn . VW S 8 sein nennen kan : DieUrsach sitzet hinzu der heilige Cypria -

' nus , da er sagt : t^ niapostidebat sernper suam domum Spiritus san-
ctus : weilen der heilige Geist dieses stin Hauß / Mariam /

? 8ee , r allzeitbewohner / und memahlen daraus gewichen ist . Dahero
s » b §eduneket mich der H . Geist sage : 8anÄ >5cavi mihi domum istam :

Ich habe mir dieses Haus geheiliger : dahero hat der höllische
Geist mit seiner Erb - Sünd keinen Zuspruch darzu . Bleibt also

»jug.ovi - wahr / was der geistreiche » ugo ViLlorinus gesägt hat / und ich zuvor
§- rm" y . schon angezogm habe n lotum , quod in te est , pulchrum est, & nihil
de 8 . ^ inest tibi j quod stt sordidum , pulchra intu « , pulchra foris , intus in cor¬

de , foris in corpore , pulchra per naturam , pulchra per gratiam : 2111 ( 9 /
was in dir ist / ist schön / O Maria ! und in dir ist gar nicht »
unreines ; du bist schon innwendig / du bist schön auswem
dig / lnnwendig in dem Heryen / auswendig am Leib : Du
bist schön durch die Llarur / du bist schön durch dregörrlr-

l- V -an che Gnad . Ey sohlst du wohl recht : Domusaurea : EinguldeF
taura . ttcö ^ gnß / O allerreincste und undefleckkesteIungsrauleinHauß /

welchesinnwenvig und auswendig vergütet / mnwendigundaus ,
wendig schön .

Nu . xm . Von Philippo Bono . dem Hörtzsg in Burgund / schreibt und
Nuselini ex ^ehsek man / wasMüss n selbig : r denRitters - nebenst anderenAde -
Fhmdrü lichen Personen / sei fige zu dem heiligen Krieg an ..usrischen / in dem

' JahrnachChristtGeburt ! 4s4 . den 17. TagHornungs / mder
Stadt Risse ! ein KöniglicheSPancquek angestellet / arlen umbliegem
den Adel darzuberuffen und eingeladenhabe . Der Saal / oder die
Tafel Stuben / ware aussspa ' iret mit kösticherTapezerey worinnen
des Hei cul ' s Ritter - Thaten auf das künstlichste eingewörcketzu se ,
hen waren . Mitten in dem Saal stunden drey Tafetnzaufder erste »
wäre eine hohe Kirchen / in welcher man die Orgel schlüge / zween
Knaben nebenst einem Mann darzu mustcirten . Nicht weit darvo »
wäre zu sehen ein Schiff mit auSgeworsssnen Anckern , B » ltsknech,
ten / Waaren / Mastmnd Seegel , aufdas rejchiste / uudbestessrfe «



A n dem Fest der unbefleSten Empfängnus wariä . 6fr

hrn : Ringsherum spieleten die schönste Wiesen und Märten mit

Brunn - Quellen / welche von Rosen -Waffergesprungen / umbletzet

mit Blumen und Früchten / unter welchen zu sehen eine schöne Bild -

E äulpes heiligen Apostels Andreä . Auf der anderen « och grösser

ren Tafel befand « sich ein Pasteten / so groß / doß sie acht , und zwan -

« ja biusicsnten fassen kunnte / wrlche alle auf das lieblichste jetzt mit

Stimmen concerr -rten und wechsleten / bald mit Saiten / Harffen

und Lauten zusammen spieleten . Nechstens darbev fade man ein

Schloß / aus dessen Tbürnen / in den Graben / ein Stramm herfur
schösse und lausste von lauter Pomerantzen - Safft : r - ichtweitdar -

von wäre ein gantzer und zwar grosser See nut vielen umb ' irgendcn

Dorffschafften . Mitten in dem See wancketeein Schiff / soheimd -

iicher Welßbeweget / Hin und her schweiffte . Die dritte Tafel stelle -
rr vor einen Indianischen Wald / mit sielen seltzamenundekannten
Tdki en .

Frauen - Bild gestanden / aus dero einer Brust / stets von Wein ein

von Zimmer und Zucker angemachter Wein / die gantze Mahlzeit

hindurch hauffiggMffen .ist . Neben dieser Frauen läge und hielte

Wacht / gleich als ihre Leid - Guardi / ein lebendiger Löw geschlagen

tti eigene Band und Ketten . An der Sau ! hangete ein silberner

Sch - ld / mit folgenden grossen sichtbaren / von Gold gegossenen

Worten : ldlemo Dominam meam contingat : l ^ kientand wolle

sich gelüsten lasten / meine Fratr anzurühren . Dann dieses ist

emBild über alleBiidec undKunst - Slück an welchem kein einiger

Fehler auszusetzen -

O wie viel mehr und embsigerhgtWachtgehalten / enerLöw

vondrrZunfftJuda ! wiestarckhatergebrülletundge >. uffen ! nie¬

mand lasse sich gelüsten / meineFrau anzurübren / dann diese ist meine

Tochter / sagt GOttder Vatter / dann diese ist mciae Mutter / sagt

GÖtt der Sohn / dann diese ist meine Braut / sagt der heilige Geist /

dann diese ist die Königin undKayserin Himmels und der Erden .

Diese , diese ist gantz rein / gantz schön ; diese / dies - ist ohne Sünd / nnd

ohne Mackel ; diese ist Virgo lingularis , eine sonderbare

frau : O wohl ein schönes Bild ist Maria ! Nsu .XV .

Verwundert euch dessentwegen nicht / daßMaria gantz schön / 8 . no°a -

zantzrein und ohne Mackel : Dann congruebat Avocat « generiü

humani , ut nullum haberet paccatum : congruebat , ut Virgo , j (
ita q . 2 .
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ita vinceret diabolum , uc nec ei succumberet ad modicum , Cong , u -
um enim fuit , ut sic esset immaculata mente , sicut intemerata carne ;
Es Hat sich geziemec / daß die Fürsprecherindes mensch¬
lichen Geschlechts / keine Sund sollte haben : Esharsich
geziemer / daß die reimste Jungfrau den Teuffel sollte üoer -
wmden / also daß sie nicht einen Augenblick in seinem Ge¬
walt ware . Es hat sich geziemek / daßMaria also unbefleckt
sollte seyn an der Seel / als ruwerleyr sie wäre an dem .Lelb .

Ein Ding .kan ich nicht fassen ? was dann ? ldugo Viflorinus
nennet die allerschöttsteJangftau weiß : Ondida ; Maria aber
berühmet sich der schwartzen Färb : Nigra sum , sed formosa : Ich
binfchwary / aber schön . Es wie stehet die schwartzs Facb 'mit
der Schönheit ? fchwai -tze Augen werden beliebet / aber ein schwär ,
tzrs Angesicht nicht . Hast du dann / O du unbefleckliste Jungfrau /
deine auSbündige Schönheit besser nicht beybringen können / als
durch die schwärtze Färb i Du hättest ja sagen können : Ich bin Li ,
lien - weiß wegen meiner unzertrimmerten Reinigkeit : Oder ich bin
Brinmroch / als wie ein edler in das reine Gold gefaffterRubin we¬
gen meiner inbrünstigen Liebe : oder ich gleiche einem funcklenden
Smaragd wegen meiner beständigsten Hoffnung : doch dieses alles
ungchindert / ruhmctste sich der schwachen Färb : Nigra sum . sed for¬
mosa : Dieses Gcheimnuß zu ergründen / wende ich meine Gedamckenaufjenes / waS

5b " • p ■*• , Marcus Polus erzehlet / daß sowol die Männer / als die Weiber
ius ' E Reich balabar ,schwach seyen nicht zwar / daß sie mit solcher Färb
c . 2 , ' Hebohrm / sondern durch dieKunst also gefchwärtzet werden / und die«

seS darum / weilen sie die schwartzeFarb für die schönste halten ; zu die ,
semEnde bestreichen sie täglich ihreKinder mit demSustman Oehl .
Ihre Götter gestalten sie auch schwartz / und den Trüffel Schnee ,
weiß / dann diese Völcker die weiffe Färb vor die abscheulichste halte.

Derjenige , der da ist Speciosus formä prae filiis hominum : Wohl -
Psai , 44 3 . gestalt für den Menschen -^xindern : haltet gar viel auf die

schwartze Färb / und keiner kan ihme gefallen / der nicht schwartz ist :
§ Jioim . wie ist aber dieses zu verstehen ? Höret / was der heiiige bonaventu -
kerm . i . in ra sagt : Nigr * debemus esse per humilitatem , semper nosmetipsos

Dom , 24 . vilificando : Sic enim quantum apud nos fumus nigri , tantum apud

Deum fumus formosi : Schwartz mästen wir siyn durch
die Demuth / und uns allzeit gering machen : auf sol ,
che weis je fchwartzer wir bey uns worden seyndurch



AndemFestderonbeflsStenEmpfättgliußMarkä .

durch die Demuth / je wohlgestaltet werden wir auch vor
GOrcfeyn .

Vernünfftig dann hat Maria ihre annehmliche Schönheit n XM
und Gestalt erklärend nicht gesagt : Ich bin weiß / aber schön / son » '
dern niZrg , schwartz / ich bin demüthig und schön OhneZweiffekisi
Maria allezeit vor dem Angesicht GQttes schön gewesen an ihrer
Jungfräulichen Meiste / aber unvergleichlich schöner durch die
Schwäche der Demuth : Diese Gedancken bekrastrige ich mit den
krafftl'gen Worten Richard ! : Maria fuit tota pulchra in corpore Richaid .
per virginalem castitatem : Tota pulchra in corde per humilitatem , de S via

quod est esse sinfe macula : Miaria wäre gantz sthött am ^ . erb / ^ vre cit ^
durch die Jungfräuliche Keuschheit : Sie wäre auch ia
gany schön rn ihrem Hertzen durch die Demuch / und die - *- sth f0 i ,
jes ist ohne Mackel seyn . 037 .

Nunwolan / Marianische Zuhörer ! ihr habt ja verstanden / ^ . yviII
wie schön Maria äußerlich und innerlich / wie schön Maria am
Leid durch die undemackelte Reinigkeit / wie schön an derScel durch
die Demuth ? Verstanden habt ihr ja von demMarianischenScr ,
benken / der sich aus lauter Demuth Idiotam nrnnet / daß anMa »
riakein Mackel / noch von der Todt » oder läßlichen / noch Erb »
Sünd seye ? Damit aber auch wir mögen schön seyn der See »
! en nach / wir / sage ich / die wir in Sünden empfangen / gebohren /
und leben / was zu thun ? Mariam / die unbrflccktiste Jungfrau /
wollen wir anrüsten / und demüthigst bitten / uns von ihrem aller »
liebsten Sohn JE u die Gnad zu erhalten / damit / wann wir durch
einereudaffte Beicht unsere Seelen von aller Sünden » Mackel
werden gereiniget / und durch die Demuth schön gemacht haben /

wir diese Seelen » Reinigkeit und Schönheit beständig
mögen erhalten /
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jcsf des heiligen Wpostels
Ohomä .

Die ein -- und viertzigste Predig .
Znnhalt :

Die heilige Apostel stynd Gäe - Männer , was haben

sie dann ausgesaer e den Glauben . Der wahre La -

rholisthe Glauben ist ein Liechr . Dieser Glauben ist

uralr / der Archen tice verglichen . Ist mir viel rau -

stnd Mirackel und Wunderwercken rn allenElemen -

ren / allzeit bestärriger worden , wird erwiestm Und

dieser Glauben ist nichr durch Ravstr und 2Xonig /

sondern drrrch ungelehrr - einfälrigeFischer in der gans

yenWelr ausgesaer und ausgebrerrer worden . Oh¬

ne diesen Glauben ist unmöglich GOrr zu gefallen .

Dieser Glauben ist eine Iacobinisthe Himmels - Lai -

rer . Der Glaub aber ohnegure Werck rst rodr .

T H E M A .

Quia vidisti me Thoma , credidisti , beati
qui non viderunt & crediderunt . Joan f
20 . 29 .

Weilen du wich gesehen / hast ? homa / hast du ge-
glaubet / stetig stynd dre nicht gefthen und
doch geglauder haben.



2in de m Fest des heiligen Ap - ste ks Thema . Ss -
Wtistelsshnewird es euch spanm'schvorkomerr / wann t,

ich die heilige Apostel Säe - Männer nenne : A ) o hat
sich Paulus und seine Mit - Lonfiorten gemufft : Da
er seinenlieden Corinthiern geschrieben ' : Si nos vobis c
spiritualiaseminavimus , magnum est , st nos carnalia 1 * *

vestra metamus : Nbann wir cud ) die geistliche Güter ge -säet hüben / ist es dann ein ss grosses" werck / wann wie
euere leibliche Güter einerndren t Sage uns aber / HPaule /
was hast du dann mit andern Aposteln gesäet ? das säen ist unter¬
schiedlich . Ecschröckiich ist was der berühmte Scribent Erasmus -
Francisci schreibet / und von dem Atagualpa Peruanischen König SS ** '
erzeh ' et ; Die Canaritten - ein streitbares Volck / halten au ' ftin p as . 35 * * *
Begehren dem Quastar , seinem Vorfahrer / nicht unlrcuundabsal , * '
lig werben wollen . Als nun gedachtem Atagualpa eine Feld ,
Schlacht sehr wo ! gelungen / befürchteten sie sich / er möchte sie auch
mit Gewalt überfallen / und sie entweder grauftmlich tödten / oder
mit einem ewigen Sclaventhum belegen / sucheten derohalben / sol¬
chem Übe ! vorzukommen / allerhanb Weis undManier Perdanu
erlangen . Unter andern schickten sie etlich tausend kleine Knäbiein
mitAweigrn in den Handen / mit der eingebildeten Hoffnung / es
würde ihn solcher Jungen Unschuld zur Gütigkeit bewegen ; Ab
lein bey diesem Wütterich wäre kein Erbarmen - Er liesse vielmehr
alle dieftKinder mörderisch umbringen / ihnen die Hertzlein aus den
Leibern reiffen / und selbige nacb der Ordnung in die Erde pstan -
tzen oder säen / sagende : Er müsse sehen / wasdiefalsche und ver-
ratherische Hermen vor Früchte bringen würden . O grausame
Tyranney ; O TvrannischeGrausamkeillO grausaniesSaen • ha¬
ben vielleicht die Apostel auch solche Hertzen gesaet ? ich sage / ja
sie haben Hertzen gesäet / allein auf eins weit andere Weis und
Manier . Von dem güldenen Lehrer Chrysostomo werden die
heilige Apostel : Satores fidei : Sae - Leuc des Glaubens be¬
namset : Dieses säen ' ist ja Hertz aussäen ? Aus denH . Vättern
nennet ksciüia den Glauben ein Hertz : Fides initium justificationis Padilla
est , & quasi quoddamcor in virtutibus : Der Glaub ist ein 2ln - ^ owm . >»
fang der Rechtfertigung und gleichsam ein Hertz itt den
Tugenden : Dieses Hertz sden die heilige Apostel aus . Jetzt ist
die Frag / ob der heilige Apostel Thomas den Glauben auck ha¬
be ausge säet ? wer zweiffelt an diesem ? er ist ja in die neue Welt
gelösten das Hertz des Glaubens auszusäen ; Ja wie ein vorneh -
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66o Die einsund vierzigste predig
Kicr Geililicher von ihms redet : Nemo Apostolorum fere tot Pro¬
vincias , sicut B . Thomas , peragravit : Reiner fast vonandern Aposteln harjo viel Länder / wegen des Christli¬
chen Glaubens durchwandere / als der heilige Thomas .
J -u was nochmehr ist / wie der Hm - Isidomsmjch berichtet : Aöeo
efficaciter praedicavit , ut uno die novem millia hominum conver¬

terentur : So kraffrig har Thomas geprediger / daß aneinem Tag nenn raufend Menschen sich bekehrten : Ex¬
ceptis parvuiisac mulieribus : Die Rinder und Werber ausge¬nommen . Das heist Hertzen oder den Glauben ausgesäet ! Es
ist zwa - nicht ohne / Thomas wäre mit demUnglaubm dehaffttk .
Er wollte nicht glauben / daß ^sEsuSware von dem Tod zum Le¬
ben er standen : Die andere Juuger sagten ihme : Vidimuivsmi-
num : wir haben den HErrn gesthen : Und Thomas ant¬wortete : Nisi videro in manibus ejus fixuram clavorum , & mit¬
tam digitum meum in locum clavorum , & mittam manum meam

inUtusejus , non credam : Es feye dan ; r / daß ich die Mahl
der Nagel in feinen Handen sehe / und lege meine Finger
in die Mahl der Nagel / und lege merne Hand in ferne
Geiren / so will ichs mchc glauben . Allein dieser Unglau¬
ben / hat unsern Glauben bchamgtt . asso re ' et der grosse heilige
Kirchen > Äakter 6regorius : Plus nobis Thoms infidelitas pro¬
fuit ad fidem , quam fides discipulorum credentium profuit : DerUnglauben Thoma / hat uns »nchr genüget zum Glau¬
ben / als der andern Jünger Glauben genüget har : wie
aber 'oiefts ? gedachter heiliger Lehrer gibt einegnugsameUrsach /
sagende : Quiadumillead fidem palpando reducitur , nostra mens
omni dubitatione postposita , in fide solidatur : Dann da Tho¬
mas MitAM ' Ührett zunr Glauben zurück gebracht wird /
da wird auch unseren : Gemüth aller Zweiffel entnom¬
men / und im Glauben befestiget. Der in dem heiligen
Tboma befestigte Glauben gibt mir Gelegenheit zu erweisen / daß
nur gar zu wahr / was der heilige Eusebius s>on dem wahren Glau¬
ben gesagt : Fides Religionis Catholicae , est lumen animae , ostium
vitae , fundamentum salutis aeternae : Der Glaub der Tatholi -
sehen Religion / ist ein Liechr der Seelen / ein Thür
des Lebens / und ein Grund - Vrst des ewigen Heyls.
Dahero srtendike .

Iy
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_ 3 » dem Fest dLs H . Apostels Th - mL 66 r
Jndcme ich den wahren Catholisthen Glauben aus L ^ bio n

ein Lischt nei 'WiC / so fällt mir bei; / was Hieronymus Cardanus , ein C » rdan . *
vornekmer Medicus und Philologius erzehlct / daß in der Neuen >' l> ? dc
Welk c ; ü Si ' fiP* Spagnuola , oder Sie Spanische Jiisul genannt / ^ ^ iittäk .
ein klnncs Thierlrin zu finden / ! !! der Gestalt UN :1 G öste des Leibs / rer *® ’
wie ein Roß » Keffer / weiches bey nächtlicher Weil ein grosses
L -.echt und Giantzvon sich gil t / gleich einer brennenden Sertzen /
also daß die Indianer bey diesem Lischt lesen / schreiben / essen und
tcincken können und auch andere Geschäistenvercichten . Dieses
Thierleins gebrauchen sie sich zum allermeisten / wann sie fischen
wollen / dasie dann eines deren entweder an ein Hand / oder an
einem Fuß anbinden ' so ihnen dann meisterlich zu ihrem Vorha¬
ben dtemt / dc im es giber dieser Keffer das Lischt nicht allein aus sei ,
nen Augen sondern auch von seinem Rucken / auf welchem es vier
kleineSternleinhat diegrossenGlantzvunsichwerffkn. Jedoch
vcrmercken die Jn ' ianer / daß sobald die Sonnen ausgehet , Vieles
Thicrlernftmeii Glar. tz veriieyre ; Und sagen die Philosophi mit
Cardano , daß dieieö Thie . lein einen solchen Glantz habe von ei ,
ner glantzenden Feuchtigkeit - dergestalt / daß wann man mit dieser
Feuchtigkeit des verreckle iTbierleinsdie Haut / oder das Ange¬
sicht b -. streichet der menschliche Leib glantze gleich einer bnnnender
»wdglüender Rosen . Eö das muß ein artliches / jedoch angeaeh ,
mes Tkierleiu seyn !

Mit diesem Thicrle .' n kan recht und wohl der H . Catholische
Glauben verglichen n erden / wie dann der H . Chrysostomus sagt : s.Ciryfoft
Fides eil lumen animarum ; Der (BTstub »st das SLiecfyt bei : hon ^ s , i “
Seelen . Ein Lischt / bey welchem wir alle unsere Werck recht *
und wohl verrichten können ; Ein Liecht / welches den Menschen
den Weg in dem G / satz Güttes zeiget ; Em Liecht / ohne welches
alle Menschen in en / fehlen / und in unfehlbare Fehler fallen / wie
dann der H . /^ nsorolius§ar schön re '/ et : Fides nisi praecedat , bo * g A |Bbfst ^
na vita sequi non potest : XVann der (Bldllb nicht vorgehet / de Fide 8*
fb kan das gute Leben »richt folgen . Dieses ist düs / enlAe Oper.
Lischt / welches die Fächer / ichwrllsagen die Heil . Aprst lan ihren
Hand und Füssen getragen / und darmic aus dem liessen kettender
Ji rthum n heraus gefischet und gefangen haben / die grosse Meer ,
Munder der Heydenschaftt .

Alt ist das Lisch c / dann nicht so bald ist durch die Göttliche Alle Num # 11$
macht Himmel uuo Erden erschaffe worden / wurde auch rugkich

( Ooo o ) r - aS
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das Lischt mit dem kleinen Merck - Zeug 6Zr hervor gebracht / 6ar
lux . öi factaest lux : Allem der wahre allein - feelig - machende Ca-
tholische Glauben ist auch uralt / sinlemahlsn in dem Alten Testa¬
ment auf diesen / durch die von dem frommen und gerechten Patri ,
archen Noegezimmerte Archen salrsamer Finger -- Ze «g gemorsten
wird. Noe wird von der Göttlichen Majestät Befehl ertheilet /
ein grosses Haus oder Wohnung zu bauen / und zwar vondem
besten / jedoch leichten Holtz / mit unterschiedlichen / und / wie etliche
muthmaffen / sieben abgetheilten schönen Zimmern . Die Klumsen
oderLöcherdieseöHauessollen aller Orten wol mit Pech verrennet
werden : Die gantze Behausung nicht mehr als ein Fenster haben /
und in dieser sollen in dem gemeinen Untergang undSündflmh ihr
Unterkommen und Redrada haben ' Menschen und Vieh . Ach
frage : Wer ist dieser Noe ? Wer ? Christus AEsi? s ftlbsten :
Ipseest caput Corporis Ecclesia: : Er ist das ij /Uipt des iteibs
der Rirchen : Und die wahre Kirchen wird herrlich wohl vorge ,
bildet und vorgestellet durch die von dem Noe auferbaute Archen :
Surge Domine in requiem tuam , tu & Arca sanctificadonis tua : :
singt und sagt der David : Stehe auf/ <£> HErr / zu delirer
Ruh / du / und die Archen deiner Heiligung . Die zusammen
getrageneHöltzer bedeuten die zwölff Articul des wahren Glau¬
bens : E ' gna domorum nostrarum cedrina , laquearia nostra Cy -
pressina : Unsere Hausere stynd von Leder - Holtz / und un¬
sere Balcken von L >?prejscn . Die sieben abgetheilte Zimmer
stellen uns vor die sieben heilige Sacramenken / so einhellig in un ,
serer wahren Kirchen bekennet und geglaubet wer den . Was sol¬
le aber das Pech / mit welchen die Klumbsen und Löcher dieser Ar¬
chen musten verpichtwerden / änderst bedeuten / als eben das kost¬
bare Blut Christi JEstl : Quam acquifivit sanguine luo : Ein
Fenster / und nicht mehr solle die Ar chen Noe haben : Also auch
die wahre Kirchen will und kan nicht mehr als ein Fenster / will
sagen / einen / und nicht mehr Glauben gedulken . In dieser Archen
sollen ihre Wohnung haben / reine / und unreine / vernünfftig / und
unvernünfftige Tdier / das ist / Gerechte und Ungerechte / dieFrome
und die Sünder sollen in diese wahre Kirchen cmgstasten werden /
keinem / auch nicht dem Gottlosesten / solle die Thür versperret und
verschlossen seyn .

Unddiesrura ' te wahre allein - seeligmachend - Catbokische
Glaube ist derjenige / der mit so viel tausend Miracul und Wun¬

der -
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der - Wercksn . so am Hunmel / aufErde » , auf dem Wasser / in dem

Lufft in dem Feur , und also in allen Elementev / zu allen Zeiten ge¬

schehen / ist besiZrtiget worden . Sage an ; wer hat dem Vvtck

Israel das rorhe M eer voneinanSee zertheilet / und einen Patz und

Durchmarsch denen Israelitern gemacht ? Der Glauben . Wee

Kar die ssarcke Ringmaur zu Jericho medergeworffen ? Der Glau -

den . Wer hat die unftuchlvare Sara betruchtdarer / und ihr in

demhshenMer einen männlichen Erben erhalten ? der Glauben .

Wer hat die Rahas / die grojss und bekar - dte Sünderin / jn einem

allgemeinen Untergang bey dem Leben erbalten ? der Gkauben . Mit

wem hat me >n hei ' iger CarmelitaniftherE tz - Vatter Elias den

Himmel auf und zugesperrt ? m -k dem Glauben . Wie und auf

was Weiß hat mein Carmelitansscher Ordens - Prophet ElisäuS

das Gail - bittere Kraut versüßt / und die gantze Armee des Syri¬

schen Königs blind gemacht ? durch den Glauben . Wer bat dem

Jofue und Gedeon überwinden dem Jephte und David obsiegen

helffen ? der Glauben . Wer hat den Daniel unter denen ausge¬

hungerten wilden Löwen / und die drey Babylonische Knaben von

den - Feur unverletzt erhalten ? der Glauben . Und was brauchtS

viel : Sancti per fidem , vicerunt regna , operati sunt justitiam , adepti Hek , H . ZK

sunt repromissiones , obturaverunt ora Leonum , extinxerunt im¬

petum ignis , effugerunt aciem gladii , convaluerunt de infirmitate ,

fortes facti sunt in bello , castra verterunt exterorum , & c . jDlJtcl ?

den Glauben haben sie Königreich erobere / Gerechkig ,

keirgewürcker / die Derheifsimgen erlanget / die Rachen

der Löwen vcrstspffer / des Feuers Rraffr ausgelöschet ;

Durch den Glauben jeynd sie der Scharpffe des

Schwerdrs entgangen / von der Schwachheit wie¬

der gesund worden ; haben Srarcke in dem Srreir em¬

pfangen / haben die Heer - Lager in die Flucht ge¬
trieben / rc .

Hat dann nicht im Gesatz der Gnaden auch der blosse Schot - Nuin . V ,

tendes heiligen Apostels Petri den Kroncken die Gesundheit er -

thei et ? . Aber durch den Glauben . Hat dann nicht der groffeAn , Ast

tonius / derGtz - PatriarchLenedictus , Martinus / undandereun - ' ' '

zahlbare / sehr viel Torte zuu . Le en erwecket ? ja / aber durch den

Glauben . Ha ' dann nicht der C ' arwallenstsche Abbt Bernbar -

dus Car ^ ^us Berramäus und unzählbar andere die Girblbrüch -

tige gejurid gemacht ? ja / aver dmch den Glauben . Hak dannmcht



664 ivks ein i und vürrzigste predtg .

nicht mein heiliger Beichtiger Albertus . 8igixmunäus , Ignatius
Loyola . unl) unzählbare andere / allerhand Fichec vertrieben ? ja
aber durch den Glauben . Hat dann nicht mein H . Andreas Csr .
sinuS Biftboffzu Fesulen / mein H . Carmelitanische Mit - Schwe .
stecTberesia / neben unzählbaren anderen chenabHeu ' ichenKrebz
curitt ? ja / aber mit dem Glauben . Hat dann nicht / der H . Mac .
tvcer Sebastianus / Rochus / mein H . Petrus Thomas , k-'rsncücu ,
Xsveriu8 . kz.o5a ! ig , und viel unzählbare andere die gifftige Pest ver .
trieben ? ja / aber mit dem Glauben - Es hat ja mein H . Marty ,
rer ^ nsttasms aus Persien / der heilige Syrische Ephrem . Euphra -
fia mein CarmelitanischeMit - Schwester / und unzählbar andere
die abscheulichste Teuffei / und reufflische Gespenster vertrieben ?
ja / aber mildem Glauben .

. Vi . Kurtz / welcher Türck / welcher Tarter / welcher Heyd / welcher
Jud / rc . welcher aus allen Glaubens . Widersachern und Feinden
bat jemahlen einen grossen Berg von seinem Ort an einen andern
versetzet ? dieses hat gethan der heilige OrcZorius Thaumaturgu ?.
Der heilige Bernbnrdus hat aus Wasser Wein gemacht / könnet
ihr dieses auch ? Welcher aus euch getrauet sich unk truckenen Füs.
sen aufdem Wasser / als auf der Erden zu gehen ? dieses hal ^ e .
than der heilige Matt . Angeld , aus meinem heiligen Orden / kön¬
net ihr difts auch ? Könnet ihr auch mit euerenGeistlichen dieTeuf.
fe ! austreiben / dir Blinde sehend / die Krumme gehend / die Stum .
me redend / die Taube hörend machen ? allein gnug von diesem .

. VH Und seht ! dieser uralte / wahre / allein seeiigmachend - Römisch «
Catholisch . Apostolische Glaubenttst derjenige / welcher nicht durch
Kayftr und König / nicht durch die gecrönte Häupter / undMonar ,
chen dieser Welt nicht durch verschmitzte Köpss / und hocherleuchre
Männer / sondern durch einfaltige / schlechts / plumpe / ungelehrteFi »
scher der gantzrn Welt ist angekündet worden / diese / dieft / als emb <
sigr / eyfrige / arbeitsame Säe - Männer haben den Glauben durch

z . >4 . diese grosse / weit « und breite Welt ausgesäet : Dann : in omnem
terram exivit sonus eorum : Warumben aber / O allwissender
GOtt / hast du diesen Glauben / durch so gemeine grobe Fischer
wollen ausbreiten lassen ? was ist ein Fischer / der nit schreiben noch
lesen kan / gegen einem Kayser ^ uZusto ? gleichsam ein kleine Gel .
sen / gegen einem Straussen . Was ist ein Fischer / der in derSHrisst
nichts gelernet / gegen einem tieffstnnigen Theologo ? ein Mucken
gegen einen Elephanten . Was ist ein Fischer gegen einem hoch-
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weisen Aristotele ? gegen einen in den Rechten wohlgegründten Bar¬
rio ? was ? ein Zeiselein gegen einem Adler . Fragst du warum daßChristus diesen lernen uralten Glauben durch die gemeine und einsal ,
tige Fischer habe wollen aussäen lasten ? so sage ich dir / darumb :
Hätte Christus / Kaiser / König Potentaten / Monarchen / Weltwei-
ft / Juristen oder Theologen erkiesen zur Bekehrung der Welt / zur
Aufferbauungseiner Kirchen / zur Au breitung des wahren allein see,
ligmachenden Catholischen Glaubens / so hatten die Widersacher
vorgewendet : CHristus hatte zwar die Welt bekehret / aber mit
Macht der Waffen / und mit hoher Wiffenschafft in den Sack ge -
schoben / mit betruglichen Sprüchen überredet / und mit der Wohlre ,
denheit bekehret . Dahero infirma ^dundi elegit Deus , utconfun - l Oor . l .
dat fortia : GOtt hat die Starcke der Welt mit der Schwachheit * 7 ,
überwunden / und die hochstnnige Köpffdurch unwissende Fischer un¬
terrichtet .

Und dieser uralte Glauben ist derjenige / ohne welchen unmöglich Nu . vm.
ist GOtt zugefallen : Sann / * sine fide impossibile est , placereDeo :
Wer diesen Glauben hat / erhaltet von GOtt ohne Verzug / was er « ^ r . ! , . 6 .
begehrt . Zur Prob halte ich die zwey fiupplicanten gegeneinander /
welche bey Christo um die Gesundheit der Ihrigen bittlich einkom «
men ; Einer aus diesen ist der Hauptmann / welcher für seinen unge -
funden Knecht büket : Der andere ist der Fürst / oder Königlcin von Jo «m , 47.
Capharnaum / der vor seinen dahin sterbenden Sohn / sömitdem
F .cber behafftet / die Gesundmachung ausgebetten . Die Expedition
diesir zweyen ist unterschiedlich - Dem Hauptmann willigte JEsus
bald ein / entbrerete sich persönlich zu kommen / die Gesundheit seinem
Knecht zu bringen ; Mit dem Fürsten aber gehts langsamer her : Er
bekommt erstlichen einen scharpffen Verweiß / der HErr will mit ih-
me nicht nach Hausgehrn / daer doch um diese Gnad gebetten ; vo -
rnine descende , priusquam moriatue filius meus ; Sagt mir abw / WS -
her kommt dieser Unterschied ? wisst ihr was ? Der Unterschied be ,
stehet in der Ungleichheit des Glaubens / der in diesen zweyen fiuppli -
canten sich befände . Der Fürst hatte einen unvollkommenen Glau -
ben / dahero kaum daß er sein Bitt bey Christo angebracht / bekommt
er zur Antwort diesen Verweist : Nisi signa & prodigia videritis , non
creditis : Es se ? e dann daß ihr Zeichen und HVttttder
scher / so glaubet rhr nichr . Der grosse heilige KirchemLehrer
Qregorius , indeme er die Wort Christi ausleget / fraget : C . ur is , qu » 8 . Oregok .

> d petendam salutem filio venerat , hsc audivit ? Qui enim salutem _ ® * • ' *
( Pppp ) guLte - s *
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quaerebat filio , procul dubio credebat » neque enim ab eo quererer salu¬
tem , quem non crederet salvatorem ; Es tfi ficfe) ZU Verwun¬
dern / daß unser HErr diese worr gegen dem Supplicanren
hören lasier/ und ihne eines Unglaubens gleichsam bezüch -
riger. wie solle der nicht glauben / der da kommt Hülff
und Genesung vor seinen Sohn von Lhrisko ansznbirrenk
Er würde in der warheit die Gesundheit für seinen Gohn
nicht gesucht haben / wann er nicht glaubte / daß er sie er¬
theilten könre ? gedachter heiliger Vatter erörtert diesen Zweiffei
gar schön mit folgenden Worten l Mementote quid petiit , öc aper¬
te cognoscetis ,quia in fide dubitaverit : Matt erittttere schnür /
was der Supplicant bitret / ss wird man klar erkennen / daß er
an dem Glauben gezwestfelc. Dann er begehrte / Christus sol ,
le hinunter kommen in seinHauß / und allda die Cbur mit seinem
Sohn vornehmen / suchte also die leibliche Gegenwarth des HErrn /
gleichwie unser heiliger Apostel Tbomgs / der da sagte : Nisi videro ,
non credam & c , der doch im Geist nirgends abwesendist : Salutem
itaque siliopertijt , & tamen in side dubitavit , quia eum , ad quem
venerat , & potentem ad curandum credibit , & tamen morienti filio
« fle praesentem putavit ; Er bare zwar von Christo um die Ge¬
nesung seines Sohns / aber er zweiffelte doch im Glauben /
dannden jenigen / zudeme er käme / glaubte er mächtig ge -
nugzuseyn zu der Gesmrdmachung / und dannoch ver -
memte er / es seye nothwendig / daß er stincm sterbenden
Sohn gegenwärtig seye . Ein unvollkommener Glauben dero -
halben wäre bey diesem Königlein.

Der Hauptmann herentgegen glaubte / daffzur Gesundmach -
« ng seines krancken Knechts nicht die Gegenwart Christi / sondern
nur ein einiges Wort erfordert werde : Tantum d >c verbo , & sanabi¬
tur puer meus : Es braucht nichts / dann nur ein einiges Wort / so
wird «nein Knecht gesund - Über diesen Glauben des Hauptmanns
hat sich mein JEsus / so sehr verwundert / daß er vor allen bekennet
hat ! Amendico vobis , non inveni tantam fidem in Israel : war -
lich sag ich euch / in gany Israel habe ich solchen Glauben
nicht gefunden . Seht ! der Glauben erhaltet alles bey GOtt.
Smtemahlen keine Tugend von GOit gleichsam so hoch im Werth

. gehaltenwird / wann ich dem tieffsinnigenOrigeni glaube / als der
vr « « » r Ich gebe seine Wort : Aurum , divitiae , Regna , Princi -

patus in conipectu ejus , sunt tanquamumbravelficadecidens . Nthilergo
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ergo horum in conlpe£tu Dei mirabile est , quasi magnum vel pretio¬

sum , sed tantum fides ; Hanc miratur honorificans , hanc acceptabis

lem sibi aestimat : Gold / Reichthrlmb / ^ önigrctch / Fürsten -

thünrer ftynd vor seinen Augen wie ein Scharren oder ab¬

fallende Bltrm . Nichts daheroans diesen ist vor den Au¬

gen GGrres wunderbar / als etwas grosses rrnd köstliches /

sondern nur der Glauben allein / über diesen verwundert er

sich / und ehret ihn / diestn schätzet er höchstens . Dahero

sage ich mit meinem gelehrten Sylveira : Der uralte Glauben / insyife .to . y

magna apud Deum aestimatione « st ; wird V0N GOtt hoch gehal - t . fc , n .
ten .

Miristungezweiffelt / daß alle aus euch die Cron der ewigen Num . iX .

Seeligkeit in jener Welt / nach diesem Leben / zu erhallen verhoffen /

« Sein wann der rechte Glauben nicht in dir ist / so wird deineHoffnung

ju Waffer : Höre NM / was der heilige Fulgentius sagt : Qui extraS .Falgenl .

Ecclesiam Catholicam ptaesentem finiunt vitam , ibunt in ignem aeter - dcfidead

num , quantascunque Eleemofynas fecerint , & si pro Christi nomine Pet * Diac *

etiam sanguinem fuderint . nullatenus pussunt salvari : Alle so auster ^

der Catholtschen ^ irchendas zeirlicheLeben enden / haben

nichts gewisses / als das ewige höllische Feur zrr gewarren .
Sie mogenAllmosenHegeben haben / jo viel sie wollen / rmd

wann sie auch um Christi willen ihr Blur vergosfen / so kön¬

nen sie gleichwohlen nichtseelig werden . Dieser Heil -Mann

will sagen : FühreemLebeii / alswiedie strengestelleligioftn : Ver¬

lasse deine zeitliche Güter / theile solche aus unter die Armen / verlaug «

ne dein adeliches Herkommen ; Ergreiffe freywillig die härene Büß -

Kleider ; übe dich in allerhand Buß - Wercken / so kanst du gleichwol

ohne den wahren Glauben nicht seelig werden .

Ey nehme dich / du Catholischer Christ / wohl in acht / damit dir

diesen GOTT so beliebigen / und zur Erhaltung der Seeligkeit so

hoch nothwendigen GlaubeN / nichtverachtest / verlaugnest / verlierest !
dann :

Geld verlohren / ist viel verlohren /
Ehr verlohren / ist mehr verlohren /
Glauben verlohren / ist alles verlohren .

Damit du in deinem Todt - Bett nicht gezwungen werdest / mitHen ,

rico dem achten dieses Namens / Königin Groß - Brittannien / wei¬

cher von dem Glaube » abtrinnig / vor seinem letzten Ende hat sagen

( Pppp ) r uu » -
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fh " ' * a * d iC tln ^ ^ Eennen muffen : Omnia perdidi , Alles tff hin ! Reich / Scepter /
Dg ‘ Cron / Ehr und Reputation , Leib und See ! / alles ist hin / und verloh -

ren : Eden auchchiefts sagen müssest : Dieweilen ich den Glauben
verlohren / so habe ich alles verlohren / alle Tugenden habe ich verloh -
ren / alle gute Merck habe ich verlohren / Leibund Seel habe ich ver¬
lohren : Ergo so habe ich den Zuspruch zum Himmel auch verlohren .
O unersetzlicher Verlust den Glauben verliehren !

Nunw X . Hingegen aber ist der wahre / uralte / Römisch - Catholisch - Apo -
stolisch / allein seel ,gmachendeGlaubbey dir recht eingewurtzelt / so hast
du sehr viel - O wie glückseelig ist der jenige / der den rechren Glau-
den hat ! dann was einem Kino sein inceptor , was einem Blin¬
den sein Wcegwriser / was bey der finsteren Nacht demReisenden ein
hellesLiecht / waö dem Swassiein der Hirt / was dem Schissmann
der 0ompa5r , das und noch mehr ist in einem Menschen der Glauben .
Der Glauben ist in derMüstmey dieftrWe ! t / wie die fturigeSaulen
denen Hedreern / leitcr uno führe : uns / Damit wir nicht irr geyen ; be¬
schützet u iö wider m steFemd ; ; eigcrunsdenMegin dasgeiobteLano .

ö wieglückseeiig ist der / eurge / der den rechten Glauben behal¬
tet ; dann der rechte Glaub ist der grosse Reichthum / und der reicheste
Schatz dieser Welt : Ich lasse ^ ugulimum reden : diull -esuntma -
joies divitis , nilli thesauri , nuila mundi huji * major subltantia , quara

fides Catholica : Diese seynd seine Wort : Ey wer wolte dann solchen
hochlchätzbaren Glauben gern verlassen !

, O wie glückfteiig ist der jenige / der sich an den Glauben haltet !
r^ um . Xl . an den wahren Glauben / der da ist ein Führer und Vorgehet der

Theologischen Tugenden ; der da ist ein erleuchter Thurn ver Chri¬
stenheit » der daist ein Anfang des menschlichen Heyls / ein Schatz¬
meister aller Verdiensten / ein Zuflucht der Bedürsstigen ; der daist
eine Stärcke der zerknirschten Sünder / die Zierde der Gerechten / die
Richtschnur der Vollkommenen ; der da ist ein Uc sprung alles Gu»
tes / unv ein D on der Heiligen .

Unterdessen wann schon der Glauben noch so köstlich / noch so
verdienst ! ch / und der uns alles Gutes verspricht / so gibt es gleichwoh -
len viel Naftnwitzige / welche entweders mit dem Thomas nicht
glauben / sie haben dann gesehen / was ihnen zu glauben
vorgetragen ist ; Oder welche da alle Geheimnussen des G : au -
bens ausecklen / oder aussinnen wollen : Allein dieser ihr Glauben kan
ja GOll nicht wohlgefällig seyn / weilen sie neben dem Glauben ihre
Nasenwitz .gkeit zu Gefährten erwählen ; Denen ersten wird in der

heiliM
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heiligen Schrifft mit diesen Worten angedrohet : (^ui incredulus
est .non cuc reäia anima cjus in semeupfo ; Julius autem in fide sua vi - Haba « , 2 ,

vet : wer ungläubig ist / in selbem wird seine Seel nichtwohl bestehen / der Gerechte aber wird aus dem Glauben
leben . Von denen Nafenwitzigen aber redet der heilige Apostel
Petrus sagt / daß sie seynd : bontrslineaqua , ürnebus» turbinibus
« xagitatsr , quibus caligo tenebrarum reservatur : Bronnen ohne » .Wasser / und vom Sturmwind getriebene tlcbtl / denen , 5. ' ^
dieDunckelc derFinstermrs bevorstehet .

Allein Ehrenwertheste ! wir wollen nicht nasenwitzig seyn / so » ,
dern vielmehr dem liebreichestenGOtt schuldigsten und demülhigsten
Danck abstatten umb die sonderbare Gnad / mittels welcher er uns
aus so viel tausend Ung aubigen ei kicser / aus so grosserFinsternustdes
Heydenthums / darinnen so viel Völcker / Lander und Königreich in
dem Irrthum gebohren / ein viehisch Leben führen / aller Mittelund
Hoffnung der ewigen Seeligkeit l e . ander ftynd/ heraus gezogen : mit
dem wahren Liecht des wahren Christlichen Glaubens erleuchtet / un »
ter die Zahl drr Kinder GOtkes setzet / unter seinem Schutz erhaltet /

4

und eingebohrnen Sohns speiset / mit sich .em kostbarlichenBlut tran -
cket / mit seinem Leben starcket / damit wir einmahl der ewigen Freud
und Seeligkeit mögen rheilhaffng werden .

Und letztlichcn wer wolle sich nicht gern an diesen uralten wah - Xll.'
ren Catholischen Glauben halten ? weilen dieser nicht allein ein Him -
mels ' Schlüffel ist / sondern auch eine Iacobinische Laiker / aufwelcher
man ohne grosse Beschwernuß in den Himmel hinauf steigen kam
Der Apodiktische Johannes ha ' einest den Himmel eröffnet gest -
hen / aus welchem eine Stimm erschallere / er solle hinauf steigen :
ret seine 26ort sechsten : bcce ostiuiu apertum in ccrlo : drvox prima , .
quam audivi » tanquam tubas luquenns mrcum > dicens : Ascende buic : ' * * *
Siehe ! es wäre eine Thür arrschcrhan im Himmel / rmd die
erste Srimm / die ich gehöret habe wie eine posaun mir mir
reden / die spräche . : Srerge heraufrc . . Ich will dermalsten
nicht erörteren / was dieses für eine Stimm gewesen ? sonö rn mir
liegt allein im Kopff / das ascendebur : steige herauf : Ich frage : .
Wie / oder aufwas Weis solle Johannes in den Himmel hinauf
steigen ? Und zu welcher Thür er solle hinein steigen ? wnbmsus Al¬
bertus gibt unter andern mir eine vergnügw Antwort / da er sagt - As - An # Vt

wndehuc : quo ? nisiadoÜium , id ( lad Ch iltum : QuibujgiJ 'ssi - 1
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l) US ? nisi fidei & credulitatis ; ac si aperte cuilibet electorum diceretur,

Apoe . cognoscenda Christi , Ecclesiasque Sacramenta fide conscende , cre¬
dulitate pertinge : Steige herauf / wohin / zu der Himmels -
Thür / welche Christus ist / mir was für Schritten / nemlich
des wahren Glaubens : Als wann gany klar einem jeden
von den AusUrwahlren gesagt würde wer die Geheim -
nusten Christi und seiner Kirchen ergründen / oder erken¬
nen will / der muß durch denGiaubenin denHimmel stei¬
gen / und wird auch durch den Glauben dahin gelangen.
Aber dieses ist zu verstehen von dem lebendigen und durch die Lieb firr-
mirten Glauben .

§ Mein heiliger Alexandrinischer Vatter Cyrilius nennet den
injoans ** Glauben einen Weeg / der in den Himmel führet : Eides iter est ad

coelum : Mein heiliger JerosolymitanischerCyrisus aber tauffet den
Glauben ein Aug und ein Lampen / den Weeg des Heyls zu finden :

i ' sp 1** Fides est oculus & lampas ad viam salutis inveniendam : Noch bester
SV aber kommt zu dem Zweck meiner Gedancken der heilige Seraphb
s . Bonav . sthö Lonavencura , welcher den Glauben nennet eineLairer : Est
cit ä . Maa - velut scala , perquam adccelum ascenditur : Aufwelcher man in
^ . den Himmel steiget . Was hat aber diese Laiter für Sprossen ?
T‘r . äao . Die Sprossen seynd die gute Merck / und diese seynd sehr nokhwen ,
Disc . r . n .' z dig zu dem Glauben .
dl . Xiii , Es ist wahr / der Glaub ist ein Anfang unsers Heyls ; der Glaub

ist ein Straffen zur Seeligkeit ; der Glaub ist ein Schlüssel des Him «
mels ; der Glaub ist die gültige Müntz / mit welcher wir den Himmel
können erkauften ; der Glaub ist die Sturm »Laiter / mit welcher wir
das obere Reich besteigen ; verstehe mich aber recht / dieser Glaub muß
bey denen Erwachsenen dieGeseüschafft haben der guten Merck .

. . Dann / wie der heilige Apostel Jacobuö redet : Sscut corpus sineSpi -
1 * * ritu , mortuum est , ita & fides sine operibus mortua est : Gleichwie

der Leib ohne den Lebens - Geist todt ist / also ist auch rode
der Glaub ohne die werck . Dahero sagt der heilige Augustinus :

mU®U^ Falluntur , qui side mortua vitam sibi perpetuam pollicentur : 2e -
* trogen werden diejenige / welche ihnen das ewige Leben

mir codrem Glauben / das ist / mit dem Glauben allein / ohne die gu¬
te Merck versprechen .

dlu .xiV. Und was ist dann der Glaub ohne gute Merck ? Ein Ubr oder
Zeiger / absonderlich wann dieser nicht zeiget ausdie dlum Vst . das ist /
aufdiesieben Merck der Barmhertzigkeit . Der Glaub ohne gute

Merck /
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Werck / ist ei « Soldat ohne Wehr und Waffen ; dann diesem er ,

mangelt das Schwerdt der Starckmülhigkeit / mit welchem er auch

mit Aufopfferung seines Lebens den Glauben zu verfechten sollte be ,

reit seyn ; es ermangelt ihm das Casquet reiner Gedancken / der Pan -

tzer der Gedult / die Kriegs - Gürtel der Keuschheit rc . Der Glaub oh¬

ne gute Werck / isi ein Wald ohne Baum / dann in diesem erstehest du

nicht den starcken Aich - Baum der Beständigkeit / den bitteren Myrr -

Hen - Baum der innerlich - und ausserlichen Abtödtung des Leibs / und

der Sinnlichkeiten / den annehmlichen Oel - Baum der Barmhertzig ,

keit / den holdseligen Buchsbaum der grünenden Hoffnung ; den fufi

ftn Feigenbaum der brüderlichen Liebe . Ja ich sage / der Glaub / ohne

gute Werck / ist gleich jenem unfruchtbaren Feigen - Baum / welchen

Christus der HErr verfluchet hat .

Der sanfftmüthigste Heyland erzürnete sich mit grossem Zorn / n u xv

und ergrimmete mit grossem Unw illen über einen Feigen - Baum / bey

welchem er vorbey gehend frische Feigen verlangte / allein der Feigen ,

Baum kannte keine hergeben - aber kein Wunder / dann es wäre nicht

anderZeit : d >lonenimerartemp ?) s ficorum : Undgleichwohlenist II .

der arme Feigen - Baum von dem göttlichen Mund ^ srrfluchetwor , izr

den : d ^ unquam extenafcarur fructus in « temum i In Ewigkeit » r

solle kerne Frucht mehr an dir wachst » . LiebreichisterIEstl ! i 9 / '

warumb daß du diesen / dem Schein nach / unschuldigen Feigenbamn

mit ein er solchen erschröcklichenVermaledeyung straffest ? Esware
ja Winters - Zeit ; im rauh -' N / hattcn / kalten / Frost - grimmigenWin ,

ter wachset ja keine Frucht ? Der Feigen - Baum tragt undgibt seine

Frucht in den Frühling / und in dem Herbst ; kein Baum istst freyge ,

big / st fruchtbar / als der Feigen - Baum / undgleichwohlen wirderver ,

flucht / und vermaledeyt / also daß er gleich verdorret . Es muß ein wun -

dcrliches / und verborgenes Geheimnuß hinter demFeigen - Baum ste -

cken / steylich ja ein Geheimnuß ! und dieses Geheimnuß entdecket der

heilige Bernhardinus von Senis mit diesen Worten : Fides sine ope - § , f erüUm .

ribus , est illa ficus , cui Dominus maledixit , quae non fecerat fructum , die T . » ,

& arefacta est : Der Glaub ohne die XVerck / ist diestr Feigem § » w .7 .

Baum / welchen der HErr vermaledeyer hak / weilen er kei -

ne Frucht gerragen / und ist Verdorret / weilen er mit guten

Wercken nicht gezieret ware / ist er verfluchet worden .

Zetzund aufdie vorige Gedancken zu kommen / so ist dann der n . xvi .

Glaub die Laiter / die guteWerck aber dir Sproffen / aufwelchen man

m den Himmel hinein steiget ? Und auf dreier Laiter des Glaubens /und
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und auf diesen Sprossen der guten Merck / ist der heilige Apostel
Thomas in den Himmel gestiegen ; rede ich von der Laiter des Giau «

C * et cit ä bens / softgt mir der gepurpurte Cardinal Lrersnus : IK0MS8 incre -r^ lveir . 1" . ^ ulicät >8l >. L cuipsm , msgniruclineprofcssioni ^ penlzvic . primus enim
2 «in Apoc , f u j t > p U j profess . ; sest : expresse , JESUM esse verum Deum ; Sohabmjhme auch die Sprossen nicht ermangelt . Ein Sprossen wäre seine

innbrünstige Liebe zu GQtt / ein Sprossen sein grosser Eifer / in dem
Eifer und Aussaung des wahren Glaubens / ein Sprossen seine un¬
überwindliche Gedult / in allerhand Verfolgungen / ein Sprossen
feine Standhaffligkeit in seinem Leyden / Marter und Tod .-. Und
diese seynd die Sprossen / auf welchen Thomas die Laiter des Glau¬
bens bestiegen / und mit grosser Freud in den Himmel hinein gan¬
gen ist .

Diesem glorwurdigen heiligen Apostel Thomas wollen wie auch
nachfolgen : Erstlichen zwar die Laiter des Glaubens ergreiffen / und
alsdann auf einen Sprosset nach dem andern steigen / aufdenSpros-
sel der Liebe GOttes und des Nechstens / aufden Sprosset der De¬
muth / Sanfftmuth / Gedult / Keuschheit / Barmherzigkeit / Ver¬
achtung der Welt / Gehorsam / freywilligen Armuth / und so lang

steigen / biß wir den Himmel glücklich erreicht/ in densel¬
ben ungehindert hinein gehen /

AMEN .
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Der Freud - dringende Regen - Bogen .
Nichts ist annehmlichers undHoldsteligers als der Re¬

gen - Bogen ; das liebste IEsus - Rind wird einem
Regen - Bogen verglichen / weilen dieses den Frieden
verursachet / zwischen GOrr und demSünder . Durch
dieLiebe und die Demuth ^sEsir ist der Fried geflos¬
sen worden / wie groß diese Demuth gewesen seye ?
JESUS liegt in der Rrippen als ein Heller Spie¬
gel / durch dessen Anschauung der erzornre GOTT /
seinen gefaßten Zorn fallet lasset / und den Sünder
percion -ret . Es werden alle und jede aufgemuntert /
diese grosse Lieb mir danckbarem Gemüth und Her -
gen/ zu erkennen .

THEMA ,

Et in terra pax hominibus bonae volunta¬
tis . Luc . 2 . 14 »

Fried den Menschen auf Erden / die eines gute »
Willens stynd .

Andre( Qqq q )
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i , . N der Warheit / wann GQtt und die Natur denen

menschlichen Augen jemahlen etwas schönes / etwas

Ä annehmliches / etwas holdseliges hat vorgestellt so

' ist es meines Erachten - / der Wunderschöne R ^gen ,

Bogen - Was kan doch fchöners seyn / als eben die¬

ser Himmels - Circkel in den Wolcken ? Ja / also schön ist sein

G . ai tz> daß der Poeten » König Virgiliu * von diesem / nicht unge »

reimt , also gereimbt :
jüillt trahens varios opptflo sole colores .
Laufend - färbig hochgrzlerer /
prangt am Himmel aufgeführet /
Im Gewölck der Regen - Bogen /
Von der Sonnen Glantz erzogen .

Aller Ec elgestein Schönheit / Pracht / und Glanß / stellet der

Regen - Bogen dem Menschen unter die Augen 'ein rechtes Wun ,

der - Bild / und anständige Hmmele - Zitr ist der Regen - Bogen .

Diejen anzusehen und zu betrachten / ermähnet uns der weise Sy -

räch / da er sagt / und einen jeden mit folgenden Worten anredet :
Videercum , & benedic eum , valde speciosus est in splendore suor

VS * Erhebe deine Augen / betrachte das schöne Gemahl / mit

welchem GOrr gezicrer hat die wolcken . O wie sthön

» st dieser Regen - Bogen in seinem Glantz / preyfe den / der

iyn gemacht hat . Den Regen - Bogen aber hat der liebreich »»

steBOtk gemacht zum Zeichen / daß der Sund - Fluß abgenom¬

men und geendet ware / und a -fo zwischer . GOlt und demMenschen

ein Fried geschloffen .

Ehrenwerthlste Zuhörer : ^ nnunelo vobis gaudium magnum ;

rNtr der Lob - singenden Engel - Schaar / verkündige

ich euch eine grosse / eine ungemerne Freud ! sehet ! heutiges

Tag6 / O trostreicher Tng ! heutiges Tvgs / lastet sich zu Bethle¬

hem sehen ein schöner / ein scheinender / ein annehmlicher / ein lieb¬

reiches emG mden - voller Regen - Bogen / und dieser ist der neuge -

Lorne Heyland der Welt - der so lang versprochene und so schmertz «

lich erwartete Messas ; ich laffe reden den Englischen Lehrer : k «
tridem signistcatur Christus ,per quam protegimur i spirituali diluvio :

Durch den Regen - Bogen wird Christus Verstanden /

durch weichen wir vor dem Sünd - Fluß der Seelen er¬halten werden « Von diesem ewigen Sund , Fluß srynd wir
» » »

Num , I -
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von Christs / durch seine gnadenreiche Menschwerdung / errettet

worden ; in welcher / gleichwie in einem schönen Regen - Bogen /

zwey Farben absonderlich Herfür spielen / als nemlichen die Gold ,

Färb / und rothe Färb / also in der Menschwerdung Christi erschei ,

net die Gold - Färb seiner güldenen Barmhertzigkeit / und die rothe

Färb seiner ungeschwachten Gerechtigkeit . Seine Barmhertzig «

keit / daß er aus Liebesich also hat wollen erniedrigen / die menschli ,

che Natur an sich zu nehmen / ein kleines Kind werden / Hunger

und Kummer leiden / gebohre » werden in einem Stall / gefaischt in

arme Windelein / gelegt inein hartes Krippelein : invenietis infan¬

tem pannis involutum , & reclinatum in prssepio . ö fündige A ,

dams - Kinder seyd getrost : heutiges Tags / Q trostreicher Tag !

Apparuit benignitas & humanitas Salvatoris nostri Dei , nonexope -

ribusjustitiae . quaefecimus nos , sed secundum suam misericordiam * ”■ * ’

silvos nos fecit : Es ist erschienen die Gütigkeit und die

Freundlichkeit GOrres unstrs Heylands / nicht aus den

XVercken der Gerechtigkeit / die wir gethan haben / son¬

dern nach stiner Barmhertzigkeir har er uns stetig ge¬

macht : O grosser Trost ' O grosse Gnad ! und damit ich meine

Freud euch recht kündbar mache / so sage ich mit dem H . Pabst Leo _

also : Salvator noster , dilectiflimi , hodie natus est , gaudeamus ; ex

ultet Sanctus , quia appropinquat ad palmam ; gaudeat peccator , quia Nativi « ,

invitatur ad veniam : Unstr Heyland / Allerliebste ! ist heurvo » .

geboren / dessen haben wir uns zu erfreuen ; es erfreue sich

der Heilige / dann er gelanget zu dem Palm - Zweig der

Belohnung ; es erfreue sich der Sünder / dann er wird be *

rrrffen zu der Versöhnung . Wolan wie trostreich dieser Tag /

wie Gnaden - reich der göttliche Gnaden - reiche RegenbogcnCdr !«

stus / durch welchen der Frieden zwischen dem erzürnten GOtt / und

dem sündhaffken Menschen ist geschloffen worden solle nach Mög ,

lichkeit erwiesen werden / dahero attendite .

Dem schönen Regenbogen / wie bewust / und ausgöttlich - hei - hlum .

ljgerSchrissk kan erwiesen werden / hat der Friedliebende GOTT

felbsten den Namen gefchöpfft : Signum foederis : Ein Zeichen « » » * . u .

des Frieden - Bunds / zwischen ihme und der sündigen Erdm : zu -

malen wie auch der H . Arnbrostus sagt : Iris est clementia Dei : Der s Ambr # s

Regenbogen stye die Güte und Milde GGrres / welche / üifoc c « ,

gleich einem gefpanntenB ^ gen / aber ohnePftii seye - Wohlgemuth

ihr Sünder / ich zeuge euch heutiges Tags eines Regenbogen mit

( Qqq g ) - Barm »
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Barmherzigkeit umfangen / und dieser heist JESUS . Und die¬

ser JESUS hat den Frieden gestifftet .

O trostreiche Zeitung ! so hat dann heutiges Tags die Gött¬

liche Gerechtigkeit mit dem Frieden einen Bund aufgerichtet nach

n j ^ ner Davidischen Weissagung - sutlitia L « ? ax ofcuLu * sunt ; So
1 4 ‘ ist dann diejenige Gnaden - Zeit cmkomen / in welcher der Sünden ,

Mensch nicht mehr durch feurige Donner - Keil des gerechten götl ! .

Zorns enthertzet und erschröcket / sondern mit lauter Liebs - Pseilsn

begünstiget solle werden ; in welcj er der unbedachtsame Sünder

nit mehr in der erlchröcklichen Wasser - Flut erträncktt / sondern mit

stetswührigen Gnaden , Schein beglückseeligek und erleuchtet solle

werden ? wie ist dann der F reden geschloffen worden 2

nj in . Wollt ihr wissen wie ? Höret / was Paulus sagt : Der einige /

vkilip A ^ ragchdrneSohn GOtteS : ( ) ui , curn in forma Vei eilet , non ra >
' pinam arbitratus elf elfe fe Lgualem veo : sed femetipsum exinani¬

vit , formam servi accipiens » in similitudinem hominum factus , &

habitu inventus ut homo r XOelcbct / bct er in der Gestalt

GDrres ware / mehr für erneu Raub gehalten har / GL >rr

gleich zu seyn / sondern er hat sich silost ernredriger / und

die Gestalt eines knechte an sich genommen / und ist am

dern Menschen gleich worden : Die Lieb und di « Demuth

haben den Frieden geschloffen .

KT Tv Ware dann diefts nicht eine grosse / ja unerhörte Demuth /

k p ' ahA daß derjenige unbekleidet / nackend und b ! oßaufd : eWelt / in einem

ks . Ter . stinckenden Stall - wollte geboren werden / derjenige sprich ich / wel¬

cher die Sonnen bekleidet hat mit dem Goldstück des Glantzeö ; den

Himmel mit den hell schimmerenden Sternen ; die Vögel mit un¬

terschiedlichen Federn ; die wilde Thier mit härenem Belhwerck ;

die Erden mit grünem Sammet der krausen Wafen ; die Gärten

mitalkrley wohlriechendenBlumen ; die Engel mitherrlicherGlo ,

rimnd alle andere Geschöpffmit ihren Nothdurssten wol versehen

hat ? Ec aber selbsten scheinet und erscheinet Heutunbedeckt .

Ware dann dieses nickt eine grosse / ja unerhörte Demuth / der

KZniq aller Königsn / derHerrscher allerHerrschenden / lcibet nit al¬

lein Noth an der Kleidung / nit allein ist er entblöffet an dem Leib /

sondern auch an aller anderer Notbdurfft / dann sein Fürstlicher

Burg - Sitz wäre die Einsamkeit in dem Feld / sein KöniglickerPal -

last ein stinckender Stall / sein Majestätischer Thron ein hö ' tzerne

Krippen / ftin zartes Brttdie Federn / so aus dem Acker gewachsen /
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seine Lämmer - Diener die arme Hirten / seine Auswärter undHof »

leut das unvernünffrige Vieh / sein Hausrakh / Heu und Stroh .

Mit einem Wort / sein Schatz - Kammer und gäntzer Reichthum

wäre die äusserste Armuth undDemuth : dasheist : 8emetip5 « m exi¬

nanivit : humiliavit femetipfum : Er hat stich selbst erniedriget

rmdgedcrnürhiger : O Demuth ! du halt dich seibsten ernredri ,

ger / damit wir jvUen erhöhet werden . Und diese Demuth hat

den göttlichen Zorn gelindert und gemindert / und diese Demut hat

uns mit GOtt wiederum versöhnet .

Der erzörnte GOlt hat denen Jsraelitern / absonderlich dem Num . v . .

Ephraim / angedrohet : Occurram eis , quasi ursa raptis catulis : Ich Ose , I z .

will ihnen unter die Altgen kommen / als wie Bärin / dero

ihre Junge hinweg genommen seynd worden . Gewiß ist

es , daß GOlt allda einen sonderlichen Zorn und Grimmandeute /

dessen der Bar ein eigentliches Sinnbild ist . Ehrenwerthiste

Zuhörer / wann sich GOtt gegen dem Stammen Ephraim mit ei¬

nem so hefftigen grimmigen Zorn hat vermercken lassen / wie groß

wird dann seyn der Zorn / den er gegen dem menschlichen Geschlecht

gefastet / wegen erb - und würcklichen Sünden ? O wie eine wütende /

al ' o zu sagen / und wild - zornige Bärin wareer in dem Alten Testa¬

ment / da er auch die geringere Fehler und Ubertretlungen scharst

hat gestrafft t ? Ach was zu thun ?

Gutes MuihS / mein Sünder / siebe das heutige / hertzige / gul ,

deneIEsulem an / dieses Kind hat den Zorn schon gedämpffet die «

lcs Kind rat den Erzürnten schon besanfftiget / diefesKind hat den

wahren Frieden zwischen GOtt und dem Menschen Misstet .

Die Naturkündiger melden , wann die Jäger den Bären ihre

Junge entnommen / wol wissend / daß die Alten sie verfolgen wer ,

den / grimmig ihnen werden nacheilen / so werffen sie auf den Weg

hin und her Spiegel zu welchen wann die ergrimmte Bärin kom ,

met und darein schauet / da siehet sie ihre Bildnuß im Spiegel / die «

ses vermeynet sie / sey ihr Junges / bleibt darbey stehen / mindert den

gefaßten Grimm / hemmet die Verfolgung / haben also die Jager

mit ihrem Raub fortzukommen / und dem Grimm zu entgehen ge¬

wünschte Zeit und Gelegenheit gnug . Mercket d -ieses / daß die Bä¬

rin durch ein vrrmeymes / nur imSpiegel gesehenes jungesDärlein

ihren Zorn mäßiget / und den Grimmen fallen lasset .

So habe ich dich sa wohl / mein sündiges Adams « Kind / gutes h§um . VI .

Muths zu seyn getröstet ! Ob gleich der gerechte / aber auchzornigeQqq q ) r GOTT
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GOTT als eine Bärin im Grimmen sich anmeldet / wann er heut
kommet gelösten , so siehet er vor sich liegen / was siehet er vor sich
liegen ? WaS ? Einen Spiegel : Speculum linemacul , VeiXIzj «.

S « p . 7 . atf . statis ., & imagiaem bonitatis illius : iBittcn unbedeckten Spieegel der Maj . GOrees / und ein Bild ferner Gottheit . %
» p der was ist es nöthig in diftrManier mrineGedancken dir ; u entde «
Scbaeöd . cken ? ES komme der zornige GOtt als eine grimmige Bäriu / so fi,
vo » . 1 , her er nicht imSpiegel einBild seines lieblien >L >odns / sondern das

Kind sechsten ihme heut vor Augen liegen . Dahero sollte der ge -
rechte GOtt über deine Sünden ergrimmen / so kanst du ihme fein
Mensch * gewordenes Kind ins Gesicht stellen / wordurch sein Zorn
gestillet , und die Zorn Masten zertrümmert werden / ich komme mit
der Prob .

Es melden die Indianische Historien , daß / als äibuquerclus ,
gewesener Vice - Re in Jndien / zuruck nachPortugall geschiffet / sey «
eine überaus grosse Ungestümme auf de « Meer entstanden die
Wind und Wellen haben solchergestalten gewütet / und auf das
Schiffgestürmet / daß nichts als augenblicklicher Untergang von
allen erwartet wurde . Die Noth lehrete beten / ein jeder schlüge
die Hand zusammen , kivpffet an die Brust / fiehete den Himmel an /
ein jeder thäte das Deinige . Gedachter älbuguercius aber unter
anderen seinen Seufftzern zu GOtt , nähme ein kleines Kind auf
die Arm / solches dem Himmel weisend / mit demütigster Bitt / der
armenUnschuld zu verschonen / sich durch dife bewegen zu lassen dem
Ungewitter zu steuren , und sie alle dem völligen gegenwärtigen Um
tergang zu entnehmen , wiewol sie als Sünder die göttliche Straff
nur allzusehr verdienet , so wolle er doch / wegen dieses unschuldigen
Kinds / dieselbe nicht vollziehen rc . Was erfolgete auf dieses Bit ,
ten ? Der wohlredende Römische Qcero hat niemals eine sokräff-
tige Figur in seinen auserlefnestenOration - und Lob - Reden emge ,
flüchten / als ^ lbuquercius feinem Gebet , mit diesem Kind . Es hat
sich eine Minderung der Ungestümme spühren lassen , die Winde
zogen sich zurücke , die Wellen stiegen nicht mehr Thurn - hoch in die
Höhe , das Schiffzu bestürmen ; Kurtz , es wurde im kurtzem sckö ,
nes / haiteres , und zum glückseeligen Fottseegeln ein gewünsch¬
tes Wetter , dieGefahrwareverschwunden , derZorn der Wellen ,
oder vielmehr des Himmels abgewendet und gebrochen .

Ehrenwerthiste Zuhörer ! gar leicht werdet ihr euch die Einbil¬
dung machen, wgS für eine Goascfu « ni guf dise erzehlte historische
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Begebenheit werde erfolgen . Ich sage jetzt also - Hat dieses ver -

möget ein pu - es sterbliches Menschen . Kind an dem zornigen Him «

mei / was wird dann nit ausrichten können das angemenfcbte gött¬

liche Kmd an dem vatterlichenHertzen ? Hat eine solche Unschuld

solchen Nachdruck / den Zorn . Bogen zu entspannen / ey so wird ja
die göttliche Unschuld in der kleinen Menschheit die Macht haben /

denselben völlig zu zerbrechen ? Wind und Wellen brechen ihreFu -

rie am Darweilung eines in Sünden , gebohrnen Kindö / ach wie

wird dann nicht zertrümmern alle Zorn , Waffen / und den göttii ,

eben Zorn bejänfftigen / und zwischen GOtt und dem Menschen

Frieden stifften / unser in lauter Heiligkeit neu , gebohrnes kleine

JEsus » Kmd / das kleine Kind von Bethlehem ?

Ich erinnere mich gelesen zu haben , daß die Sabiner mit denen

ihnen benachbarten Römern öffrers in Streit und Fechten gera ,

then ; die Sabiner verfolgten mirWaffen die Römer / und dieRö -

wer di : Sabiner . Gedachte Sabiner / aus lauter Hochmuth den

Römern die Sv tz zu zeigen / seidige zu trutzemhaben eine Fahn ver¬

fertigen lassen / und in >e bige diese vier folgende Buchstaben hinein

mahlen lassen : 5 . P . Q , R , das ist : Sabinis Populis Quis Resistet ?

wer wird dem GabinistheuVolck widerstehen 1 Sie woll «

ten sagen : Uns . r / Macht undWaffen lasten sich nicht überwinden /

niemand wir d sie unterbrechen . Die Römer wollten sich auch nicht

spöttlen lassen stellten ihnen ebenfalls auch eine Fahn entgegen / in

welcher eben diesevier Buchstaben auch zu lesen waren : S . P . Q . R ,

das ist : SerwtusPopu !us - QueRomanus : IhrSabiner / euchwird

Wider liehen / und euere Macht brechen / der Rath / und das

Volck 3 « Rom .

Liebste Zuhörer .' bildet euch ein / es ziehe der zornige GOTT

wider die sündige Welt zu Feld : sehet an seine Haupt , Fahn / waS

führet er vor «' in s ^ mb ^ lum oder Sinn - Zeichen ? als odgedachte

vier Buchstaben : s . P . Q . R . das ist : Sceler ^Punienti # , Quis Ref¬

ftet ? Wer w rd sich demjenigen widersetzen / der die Sünden straf ,

fet ? Wer ? Wer hat das Hrrtz ? Ach keiner antwortet der Prophet

Zsaias rNoneft qui consurgat , & teneat te : Es ist keiner / der / Hj , %

aufstehen / und dich halten könne ; keiner / keiner / nicht einer

barst sich w eisen : keiner / nit einer kandeinenStraff , Degen anwen ,

den , keiner und nit einer wird seinen Zorn lindern : MeinIsaia heut

must du änderst reden : Sagt dem der zornige GOtt der sich we ,

gen der so vielfältigen groben und grossen Sund und Laster über
der
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die Welt ergrimmet : ficelera Punienti , Quis Refistet ? Wann ich
die Sünder und Sünden straffe / wer wird sich mir widersetzen ?
sokan man ihme eben diese vier Buchstaben entgegen setzen : 5 . ?.
() . K . washeiffen diese ? Sanctus Puer Quando Rogat ; Das heili¬
ge Rmd / wann es bittet t Dieses ? an / also zu fügen / Wider ,
stand leisten der kleine Bethlehemit / dieser / dieser wird die Straff,
Ruthen von uns abwenden / dieser / dieser wird den zornigen Vak ,
ter besänfftigen / dieser / dieser wird mit seiner Demuth und Armuth
den Frieden verschaffen .

Ja sogar rathet der himmlische Vatter selbsten ein / seinen al¬
lerliebsten eingebohrnen Sohn diesen himmlischen Emmanuel vor
einen Mittler zu gebrauchenchöret nur wie trostreich Anselmus auf,
schreyet : Quid misericordius intelligi valet ? quam quod peccatori

8 . Anset , aeternis tormentis deputato , & unde se redimeret , non habenti .

jjj > cut Deus Pater dixit ; accipe unigenitum meum , & ora pro te . Et filius

hom » . dixit : tolle me , & redime ta : Ach was kandoch barmhektzi /gers von uns erdacht werden i Warhasslig in eine grosse
Zlrmfeeligkeit seynd wir alle gerathen / da wir in die grausame
Dienstbarkeit des höüischenTyranneö ftvnd verkaufft worden , und
was noch elender ist / wäre kein eintziger Mensch eines solchen Der ,
mögens / daß er sich hatte auskauffen können / oder loß machen -
Waö geschicht ? Schaue - da sonst niemand helffen kunnte / kom ,
met der ewige barmhrrtzige Vatter und sagt dem Sünder zu
Trost : Nimme hin meinen eingebohrnen Sohn / und gib « ihn für
dich : gleichförmig spricht auch der Sohn : Nimme mich / und er ,
löse dich : O trostreiche Wort !

Und dieses wird etwan / wie nicht zu zweifflen / die Ursach seyn /
baß der Engel denenHirten aufdem Feld grosse Freud angekündet

tue , 2 , i « , hat : singend und sagend : Nolite timere : Ecce ! evangeliz© vobis

' gaudium magnum : Förchreccuch nicht : sihe ich verkündigeeuch eine grosse Freud ! merckts wohl ! gaudmm magnum : Ei-
Sylve / r . l . negrosse Freud ! antwortet MeinS / lveira : Merito sane , ob mul¬

la . c . i . titudinem gratiarum , quae ex adventu Christi vobis advenere ?"•75 . lrch wird von grosser Freud gereder / wegen der Menge
der Gnaden / welche uns durch die Ankunffr Christi st '- nd
herkommen / die gewiß groß seyn : Wohl geantwortet / allein

» . Simon , wir wollen auch Cassianum reoen lassen / seine Wort lauten
Cai & aa . l . also I Dicitur gaudium magnum , quia illam primam mansio¬

ne . / . nem , omnibus bonis suium , quam homo tenuit in Eden ,

& pr *



Andern Fe st der G nadenreichen Geburt Lhrksti. 6§ t

& pro voluntaria culpa amisit , ratione cujus versum est in lu -

Sum gaudium ejus , nunc in gaudium redit ip /a corrupta & mu¬

tilata natura in Nativitate Salvatoris : §6 waren freylich unsersEltern in einem Stand / der aus allem Glück und Freud zusam »
men geflossen und beglückfteligetware / aber alles dieses Glück und
Freud fiele ihnen aus den Handen / gienge verlohren / da sie die Hand
nach dem vrrbottenen Apffel auSftrecketen / und denselben genossen :
Da wurde ihre Freud in Traurigkeit/ ihr Glückin Unglück und in die
äusserste Mühseeligkeit verwechselt . Heut aber in und durch die
Geburth Christi unsers Heylands kommt alles dieses wieder zurück/
und dahero sagt der Engel : Gaudium magnum : Eme grosse
Freud : Aus diesem dann erhellet / daß die Geburt unsers kleinen
Nazaraers eine Freuden * volle Glückseeligkeit mit sich habe ge¬
bracht .

Diesen Gedancken stimmet bey der Seraphische Lehrer Bona -

ventura , da er schreibet : Vere magnum gaudium est , quod N 0 - § ] j ong y ■
bis Salvator natus est . Sicut gaudium est redemtio captivo , lu - Serm . *

mencceco , thesaurus mendico , vita mortuo , sic gaudium est orn - quini , j »
ni poculo : warhaffrig eine grosse Freud ist es / daß uns Natirit.
der Heyland gebohren . Gleichwie ein Freud lst dreEc -
lösirng einem Gefangenen / das Liechr einem Blinden /
dem Berrler ein Schatz / und das Leben einem Todten ; al§
so ist die Geburr Christi eine Freud allem Volck / das ist / die
Sünder finden einen Tröster / einen Mittler an dem liebsten JE ,
sulein : Dieser / dieser ist unser einige Freud / weilen er mit seiner
Demuth den Frieden gestifftet : Dahero gaudeat peccator , quia
invitatur ad veniam : Solle der Sünder steh er ' reuen / wer - ^len ee zurrTlachlastrmg seiner SündMerbrecyen eingela - Nativit ,
den wird . Ist also das iiebreicheste IEsus - Kind heutiges Tags
der Welt erschienen / als ein schöner / annehmlicher / trostmcber und
Gnaden - bringender Regenbogen / um weilen dieser ist - Signum
clementiae divinae : Ein Zeichen der göttlichen Gütigkeir und
Barmhertzigkeit / oder signum foederis : Ein Zeichen des Bunds /
des Friedens und ewigen Vertcags / zwischen GOtt und dem Men ,

Aber auch seine unermeffene / unbegreifliche / unbeschreibliche
Liebe gegen uns / dieses Mensch gewordenen IEsu / hat den ^ rre,
den gestifftet . Dann aus lauter Liebe hat er das Merck der Gna ,
denreichen Menschwerdung auffich genommen : AmorMajeibm

( Rrrr ) cculM



rzr Dte zwey und vkekyigste predig

oculos claufn : sagt der heilige Augustin . Die Liebe \) & t der Ma -
s . August 5>ie Augen geschlossen ; damahl am meisten / als sie die

' Reichthumb des Himmels gleichsam verlassend / und / nach Aus
sag des heiligen Bernardi . der blossen Armuth zu Lieb nackend und
bloß auf die Erden heruntergekommen ist ; damahlen auch da der
König der Ehren kein Freund / noch Feind von seinem Königli¬
chen Pallast hat vertrieben / und er dannoch diesen also zu reden ver-
lassen hat . Damahlen zum wunderbarlichsten / da das ewige
Wort den Himmel gleichsam verlassen / und sich in das Getüm¬
mel dieser Welt herunter gelüsten hat . D m wanderenden lie¬
ben Patriarchen Abraham befähle der höchste GOtt / sein gelieb¬
tes Vatterland zu verlassen / und er gehorsamer / unddtefeswa -
re heilig . Den unschuldigen Jacob erschröcket der Grimmen sei¬
nes unbändigen Neid - vollen Bmders Emu / und er weichere biß in
Haran / und dieses wäre fürstchtiglich gehandelt . Den keuschen
Joseph verkauffen sein ? verfolgende Bruder / und er folget seinem
ihmeabführenden Kauffer / unddiesesausrwingenderNoth . Der
gecrönte David verlasset seine Königliche Rcsidentz / demmeinaydi -
gen Absolon seinem Sohn zu entweichen / und dieses wäre eine klu¬
ge Vorsorg . Aber den allmögenden GOkt befehlet / vertreibet/
verkauffet / zwingst und verfolget / wer ? Ach die anschaffende/ zwin¬
gende / nachsetzende / gewaltige Lieb ; und er gehet / lauffet / eylet /
folget / ja flieget von den Engeln zu den Mördern / vondenStec ,
nen zu den Dörnern / von dem liebkosenden Vatter / ; u der bedräng¬
ten Mutter / von der süssesten Ruhe / zu der bittersten Angst / von
dem Himmelischen Thron / zu der hatten Krippen / ja wohlgar zu
dem schmählichen Creutz : O grosse Lieb ! oder damit ich mit ge -

8 Berturdi dachtem heiligen Bernardo aufschreye : O amoris vis ! itane sum¬

sen » . 64 . mus omnium , imus factus est omnium ? quis hoc fecit ? amor affectu

* ,iCa » tica , potens , * Quid violentius ? triumphat de Deo amor : (D grosserGewalc der Liebe ! so ist dann der Allerhöchste / der
Alleruncerste worden i wer har doch dieses gethan i
Die Liebe / welche mächtig ist in der Neigung, was ist
doch gewalrjamers r dre Liebe hak heur über GOTT ob»
gesieger .

Und diese grosse Liebe bat er gezeiget und kund gemacht in ih¬
rer eigenen Gestalt / Ansehen und Auszug . Dann wann die alte
Heyden die Lieb recht haben abgemahlt in Gestalt eines jungen Kna¬
ben / welcher bloß wäre am Leib / verbunden qv den Augen /

kleiy



An dir» Fest der Gnaden / rer' chen Gebort Christi. €t i
klein von Statur . So Hai sich mit solchen natürlichen Gebärde »
auch eingefunden die Liebe in der Gnaden - reichen Geburt Christi
JESU - Schauet hinein in den Bethlehemitischen Stall ! sehet !
verbunden seynd ihme die Augen / damit er die Sund der Welt
nicht möge anschauen zur Räch / und zu der Bestraffung ; bloß ist
eramLeib / damit er seine Ossenhertzigkeit möge zu erkennen geben ;
klein ist er von Statur / damit ihr sündige Menschen destofügst ,
cher ihn möget aufnehmen in euere Hertzen . Sehet nur an diese »
kleinen Liebs - Gott ! er giesst aus mitten in der scharffesten Kalte
die brenn - heisse Zäher / aber damit er dardurch den feurigen Zorn
des Vatters möge auslöschen / und dir zu wegen bringen die gantz-
liche Versöhnung ; er legt an die schlechte / die arme Kleider und
Windeiern / damit er mit dem köstlichen Purpur der himmlischen
Glory dich ziere / und das zerrissene Kleid der Unschuld / dir wieder,
umb ergäntze ; er gehet in den Stall und Krippen / damit er dich /
als das verlohrne Schallest '. / wiederumb zu recht führe / von dem
Jrrihumb des Teuffels zu dem Weeg und Erkanntnuß der War ,
hcit ; er findet keine Herberg in der Stadt / und wird verflossen / da,
mir er dir den Zugang zum Vattrrland des Himmels möge eröff¬
nen ; er wird gewickelt und gebunden / damit er dich aus der Ge ,
fangenschafft der Hollen wiederumb loß mache zur Freyheit ; er ge¬
sellt sich zu oen unvernünfftigen Thieren / damit er dich mit denen
Englischen Chören möge vergesellschafften ; er wird gelegt aufdas
Heu / damit er dich erhöhe über die Wolcken ; er sauget die Brust
seiner Jungfräulichen Mutter / damit er mit dem Bach des unab ,
läßlichen ^ Woüusts dich träncke und erquicke ; er unterwirfft sich
allen Trübsaal - und Armjeestgkeiten / damit er dich mit der Süsstg ,
keit aller Freuden möge ermunteren und befestigen . Jetzt werde
ich gezwungen mit Bernardo wiederumb auf zu schreyen : O « orLr
viz ! O grosser Gewalt der Liebe ! was ist doch gewaltiger als
dieLiebe ^? _r

Wir wollen diese Lieb noch besser exsmim' ren . Es schreibt
Tacitus , bst§ die alte Teutsche GOtt lange Zeit weder Altar / noch
Tempel wollen auferbauen / weilen sie vermeinten / es wäre eine Un -
b -.iligkeit / daß man solte glauben / daß GOtt zwischen vier Mau¬
ren könte eingeschlossen werden . Wer hätte dieses aber geglau -
bet / daß in dem Jungfräulichen Leib kNariä der Sohn GOtteS
solte empfangen werden ? Nach neun Monat in einem Stall ge,

( Rrrr ) 2 bohren



684 Die zweiund vreryigste predig

bohren werden ? In Windelein eingewickelt / in die Krippen ge-
legt werden ? Ein Sohn GOttes in einem menschlichen Leib ? Ein
Sohn GOttes gebohren als ein kleines Kind ? Ein Sohn GOtteö
in einem Stall ? Ein Sohn GOtteö in Windelein ? Ein Sohn
GOtteö in einem Krippelein ? Jadu himmlischer Vatter / lastest
du dann dieses zu ? Ja / wer hat dich aber zu diesem allem beredt ?
Ach die Liebe und Barmhertzigkeit / sagt Paulus : ? roptet nimiam

Rom i j * charitatem suam , qua dilexit nos , Filium tuum misit infimilitudi «

nemcatnis peccati : XVenen seiner allzu grossen ÜLitbt / mir

welcher uns G (l ) rr gettxbechar / har er seinen Sohn §e -

sandc / in der Gleichnußdes sundlichen Fleisches re . MercktS

wohl l wegen seiner gar zu grossen Liebe .Mir fällt bey der junge Fürstliche PrintzAmnon / dieser sahe
auf eine Zeit gantz traurig aus / das schöne Angesicht wäre gantz
bleich / die schöne / und helle Augen dunckel / die mit Rosen undLiiien
besetzte Wangen eingefallen die Nasen gantz spitzig / die Lefftzen end

Refi , , färbt / der gantze Leib Krafft - loß / als nun dieses seiner treuesien Cam -
B mer - Herren einer / mit Namen Jonadav gefthen / nimmt er die Kün »

Veit zu ftagen : Fur sic attenuaris F' ili Rtgis ; Gnädigster Fürst/ euer
Fürstliche Gnaden sollten sich in einem Spiegel beschauen / sie wür,
den an sich sechsten erschrecken / sie sehen mehr einem todten / alöeinem
lebendigen Menschen gleich ; was bedeuts / wann ich zu fragen mich
erkühnen darff / was bedeutet diese Todten - bleiche Färb ? Die Liebe /
antwortet Amnon : Fbamar 8ororem Fratrii mei Absolon , amor
Ich liebe die Thamar / eiu Schwester meines Bruder » des .
Abßlon .

Mein allerliebstes IEsirlem / sage mir / wer hat dir Händ und
Füßlein gebunden mit den Windelein ? Die Lieb ; wie bistdukom -
men zwischen zwey unvernünfftige Thier ? durch die Lieb ; wer hat
dir zu einem Bett gemacht ein Büfchelein Heu ? die Lieb ; wer hat
dich gelegt in ein Krippelein ? dieLieb ; die Lieb hat mich arm gemacht /
die Lieb hat mich geschwächt / dann ich liebe die Thamar / den Men¬
schen ; den Menschen / der zu dem Ebenbild GOttes erschaffen ; den
Menschen / der in dieUngnad Gottes gefallen ; den Menschen / der
die Unschuld / die Unsterbiichkeit/ die göttliche Gnad verlchertzer / liebt
ich ; nicht die Engel / nicht dieVögel / nicht die Thür der Erden / nicht
die Fisch / nicht Gold / Silber / Edelgeslem undKlemodien , sondern die
Menschen liebe ich.
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Alidem Fest der Gnaden - reichen Geburt Christi . 6z f

0 lisbe l £ > Q5avm & er ^ igfeit ! Qui ddexit me , & tradidit semet c ,

ipsum pro me : Der mich gelieber hat / der hat sich sechsten *

wegen meiner dargegeben . Dahero hat er alles dieses müssen

leiden / damit auch die göttliche Gerechiigkeit ihren Theil darbey hat¬

te . Ich will sagen : ist er jetzt in einem Stall gebühren / so wirb er

in einem Garten gefangen werden ; ist er jetzt gebunden mit Winde ,

! ein / so wird er gebunden werden mit Strick und Ketten ; Merk er

vor Frost und Kalte / so wird er schwitzen aufdem Oelberg ; vergiest

er jetzt die Zäher / so wird er reichlich sein Blut vrrgieffen in der Geiß ,

lung ; empfindet er jetzt das spitzige Heu / so wird er empfinden die

spitzige Dörner ; liegt er jetzt in einem Krippelein / so wird er ange¬

nagelt werden an ein Creutz ; liegt er jetzt zwischen zweyen unser ,

nünfftigen Thieren / so wird er seinen Geist aufgeben zwischen

zweyeriMördern . O grosse Lieb ! O unendliche Lieb ! diese Lieb

will der Bethlehemikifche Hieronymus mit folgenden Worten be - § . » >« oa >
stattigen : vei Filius pro salute humana , hominis faflus eflFilius J *•* ®P *&»

novem mensibus in utero , ut nascatur , expectat , fastidia sustinet rgwstocfe ,
cruentus egreditur » pannis involvitur , bknditiis delinitur , & ille

pugillo mundum includens , praesepis continetur angustiis & c . 5Dct
SohndesAllerhöchsten / ist vor rrns worden einGohn de »
Menschen ; neun Monath tft er in dem LeibMariawer -
borgen gelegen ; in höchster Ungelegenheirgebohren / und
in armen schlechten windelet » eingewickelt worden /
welcher in seinen zarten Handelein die ganye welk ver¬
schlossen rragr / dieser gedulker sich in der wiegen gebun -
den .

Mit einem Wort / das heutMensch - gewordene/ holdsteligste/
liebreichisteIEsiilcin / ist ein rechter Hertz - König / der da proprer
nos homines , & propter nostram salutem descendit de coelis »
welcher wegen uns sündigen Menschen / und wegen un¬
seres Seelen - Heyls von dem Himmel herunter gestiegen
ist / stch zu erzeigen / daß er fet) C : Mediaeor Dei & hominum : Ein
Mittler zwischen GDtt und dem Menschen / und daßer
feye : Deus totius consolationis Ein GE >rc alles Trosts / ja daß
er feye ein Gnaden , reicher Regen - Bogen » ein rechter Friedens
Stiffter .
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Jetzt wird mir erlaubet seyn ju frage « : Mit was Respect;

Ehrerbitthsamkeitist dieser Friedens - Fürst / dieser verliebte Hertz-
König von uns heutiges Tags empfangen worden ? ach gar schlecht :
Mit gröster HerßenS . Bestürtzung höre ich diesen liebreichen Ema-
NUel sich beklagen : Lognovit bor polseilorem suum , & asinus praese .
pe Domini fui , Israel autem me non cognovit : Der Ochs ken¬
net den / deme er zugehörer / und ein Estl die A^ripp seines
HErru / Israel aber harmichr nicht erkennet : Der heilige
Thomas do Villa Nova glossiret gar beweglich über diestWort also :
Israel , proguoveni , pro quohascomnia pertulime , catteris omnibus
adorantibus , ignoravit , abjecit , üc vilipendit ,cum insensibilia omnia ,
in majorem ejus infamiam , venienti mihi in mundum , reverentiam ,
& obedientiam praestiterint : Israel / der Mensch / wegendessen
ich auf diese welk kommen bin / und für diesen Hunger /
Rälre / Armuth / rc . ausgestanden habe / indemealle mich
angebetet haben / der har mich veracht / nichts von mir
wissen wollen / verworffen hak er mich / indeme doch / auch
die unempfindliche Geschöpff / zu stiner grösseren Gchand
mir in diese Welt Ankommenden / allen Gehorsam / und
Ehrerweistrng erwiesen haben . Pfuy / ist das nicht ein
SchaNd ? Deus pro homine homo factus eil , brutum prosternitur ,
jumentum aderat , & non sua beneficia recognoscens stabit homo ?
GOTT ist aus Liebe gegen dem Menschen ein Mensch
worden : Das unvernünssrige Vieh fallet meder / und bet¬
tet ihn an / und der Mensch solle so tnrdanckbarse ^ n / die¬
se grosse Göttliche Gutthaten nicht erkennen / und stehen
bleiben.

£> Schand ! O Spott ! die unvernänfftige Thier warten die¬
sem einvermenschten GOtt auf / als ihrem Erschaffer / den sie er¬
kennet haben mit schuldigster Danckbarkeit / und unsere Seelen wol¬
len ihn nicht erkennen . Das Stroh dienet ihm für ein Bett/ unsere
Gedancken aber stechen ihne scharffer als Distel und Dörner . Der
arme Stall nimmet ihn auf / und unsere Hertzenstoffen denselben
hinaus. Die Heyden suchen ihn / und folgen ihme nach : wir aber
stichen denselben . Die Hirten beten ihn an / unsere Sünden aber
tretten denselben mit Füssen / und seynd grausamer als die Juden / in-
deme sie ihn / da er kaum gebohren isi / schon creuWen . O unverant¬
wortliche Undankbarkeit l Wollet
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An dem Fest der Gnaden - reichen GeburtChrist ,'.
Wollet ihr dann unbarmherßiger seyn als einTürck ? Blut«

begieriger als ein Janitschar ? der Türckifche Solyman befiehlst/
daß man den Bavazet also erwürgen solle / ohne daß man wü¬
ste warumb ; diesen seinen Befehl zu vollziehen / schickete er etliche
Soldaren / und mit ihnen auch denPrusa / seincnVeschnittenen / wel -
cher im Befehl hatte des Bayazets Kind eigenhändig umzubringen .
Dieser aber wegen Zackigkeit seines Hertzens / übergibt solche Ver¬
richtung oder grausame Mörderey einem aus denJanitscharen / wel-
cher alsobald zum Kind hmeingehet / und da er ihme schon den Strick
um seinen Blühe weiffen Hals legte / fangte das Kind an lieblich zu
1achen / d >e «Jlermbuiü auszustrecken ., ihn zu umpfangen / und zu küssen /
durch welches dieser Mörder also erweicht ist worden / daß er von der
vorh übenden That abgelassen .

O wie offt legt drr sündige Mensch dem holdseeligen liebsten
IEsuS .-Kindlcin den Mord Strick an den Hals / damit crs erdros¬
sele und erwürge / und erwürget es auch / so viei an ihme ist / so offt
er boßhafftigcr Weis wider seine Gebot handlet . Aber betrach¬
tet doch sein freundliches Anlachen / sein holdfteliges Liebkosen / und
wie er nach uns brede Armb ausstrecke / rzns den Friedens « Kuß zu¬
geben / und ihr wollet euch zum Mttleiden nicht bewegen lassen ?
wollet ihr dann unbarmhcrtziger seyn als ein Türck / grausamer als
ein Mörder / blutbegieriger als ein Janitschar / wilder als ein jeder
Tyrann ? bist du ein solcher gewest / so bitte ich dich mit vorqedach , .
tem Granatensischen Heil Ertz - B 'ischoffen Thema de v . N . Acce - s . tj ». v .n.
deßJtem jamnunc rationalis homo , accede ad prassepiumistud , & Nat Don *
qui peccando jumentis insipientior ts , & similis factus es illis , Crea¬

torem tuum , vel inter ipia jumenta recognosce , ne pisis etiam ju¬

mentis posteriorem te vilioremque demonstres : ©o gehe ctllfiswemgste jetzund hin / du vernünffriger LNensch : Gehe
hin 3U der Krippen / und der du durch die Sund / und
dnrch das sündigen unverständiger bist worden / als
das Vieh / und ihnen gleich worden J erkenne keinen
Erschaffer unter dem Vieh / damit du mehr an Tag
gebest / daß du verächtlicher / und geringer seyest / als die¬
ses .

Ich aber glaube nicht / daß ein solcherundanckbarer Mensch
aus euch allen solle gefunden werden / der da nicht mit danckbaren
Hertzen die Gnad der Menschwerdung ' die Gnad der Erlösung aus
- er teufflischen Dienstbarkeit erkenne / und mit dem gecrönten Da¬vid



Lzr DtezBt ^ ^ vndvlertzkgst « peeblg
» idftage : Quid retribuam Domino pro omnibus ,quae retribuit mihi ?

' * ' was solle ich dem HErrn Widergeben / für alles / was ev
mir gegeben hat i Weist du / wie du dem holdseeligsnJEsulein sei,
ne Lieb kaust in etwas vergelten ? Ach sage dir mit der Gegen - Lieb ;
Wie der heilige Kernarclus gar schön redet : Sic nasci voluit , qui vo¬
luit amari : Aus dieser Ursach wollte er gebohren werden /

Pfvttb , weilen er verlangte geliebt zu werden . Nichts änderst ver ,
» 6. langt das liebste Christ - Kindlein von dir / als deine Lieb und ein Lieb,

volles Hertz : kr - b « . schreyet es mit heller Stimm aus der Krippen
heraus •• Fdi m > cortuum mihi : Allein Aind / mein See ! / mein
Mensch / mein Creatur / schencke mir dein Hertz : Was / gibst du
ibme zur Antwort / verlangst du mein Hertz du Göttlicher Hertzens ,
König ? dieses lege ich dir zu deinen heiligstenFüffelein / singe und sage
also : Mein Hertz will ich dir schencken / hertzliebstes JEsulein / in deine
Lieb vcrsencken / O hertzigs Kindelein ! 4 ? imm hin mein Hertz / gib

s l « mir daß deine / laß beede Hertzen ein Hertz seyn . Und mit solcher Lieb
s 'etmt ^ xverknüpstet : Amplectimini Christum in nostra carne nascentem ; alsoNativi tl rede ich euch zu mit dem heiligen Pabst Leo : Ut eundem Deum glo -
& 9U . rix videre mereamini in 5ua rnaj esta te regn antern : Umfanget und

umhalset Christum / der in euerem Fleisch gebohren / da-
micihr diestn GOrc der Gloey / nach euerem vollendten mühe,
feeligen Lebens - Lauff in seiner Majestät und Herrlichkeit regie,

rend / in jener Welt anzuschauen möget ge -
würdiger werden / Amen .
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Wephani .
Die drey - und riertzigste Predig .

wird gefragt / welcher Namen der schönste / werden et¬
liche nach demA . B . L . angezogen / kommr endlichen
heraus / Grephanus / dann Grephanus heisst eine
Cron . Grephanus tragt eine vierfache Lron / wird
arrsgelegr . Die Vierdre mir dem Rubin der Liebe
GOrres und des Nächstens versetzet . Die Lronen
stynd vor Zeiten in sehr hohem Werth und preist ge¬
halten worden . Wiegroß die Lieb Grepham dieses
Ery - Marryrers gegen JESU / die Stein machten
ihme keine Pein / dann ste waren ihme gany sust aus
lauter Liebe , wie groß die Liebe gegen seinen Fein¬
den gewestn / vor welchem geberren . Es wäre durch
und durch in ihme eine gecrönre Liebe . Und diesen »
sollen wir nachfolgen / wann wir in jener Welt ver¬
langen gecröner zu werden .

Posuisti in capite ejus coronam de Iapide
pretioso . Psal , 20 . 4 .

Eine §ron von köstlichem Stein hast du aufsein
Haupt gesetzet.

Znnhalr :

Die gecrönte Lieb.

THEMA .

( SSiO Misst
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ihr / ebrenwerthrste Zuhörer / welcher Namen mir
aus allen Manns - Namen der liebste / der wohlge -

^ Mäste ? Ich will etliche nennen nach dem A B . S .
^ Als A . Albertus / dieser ist em schöner Namen / helft

soviel / als aller Ehren werth / allein dieser ist es nicht.
B - Benedictis / ist ein schöner Namen / heist geft -met / allem die¬
ser ist es nicht . C - Clemens / ein schöner Namen / helft gütig /
allein dieser ist es nicht . D . Dionysius / ein schöner Namen / helft
ein mächtiger Held / allein dieser ist es nicht . E . Ellas / ist ein
schöner Namen / helft GOTT der HErr / allein dieser -st es auch
nicht . F . Florentius / ist ein schöner Namen / heisteln Blühen¬
der / allein dieser ist es auch nicht . G . Georgius / ist ein schöner
Namen / heist wachsam / allein dieser ist es auch nicht H . Hila¬
rius / ein schöner Namen / heist Mich / allein dieser ist es auch
nicht . I . Johannes / ein schöner Namen / heist Gnaden - voll /
allein dieser ist es auch nicht . K . Mimus / ein schöner Namen /
heist Königs - Gunst / allein dieser " ist es auch nicht. L . Leopold /
ist ein schöner Namen / heist Lieb und Hold / allein dieser ist es auch
nicht . M . Michael / istem schöner Namen / heist / weristGOtt
gleich ? allein dieser ist es auch nicht. N Nachanael / ein schöner
Namen / heist eine GOttes Gabe / allein dieser ist es auch nicht.
O . Oswaldus / ein schöner Namen / heist , der das Haas vermal,
tet / allein dieser ist es nicht . P Pancratms / ein schöner Namen /
heist ein Kamvffer / allein dieser ist es nicht . Q . QuodvultDeus »
ein schöner Namen / heist / was GOTT will / allein dieser ist es
nicht . R Raphael / ein schöner Namen / heist eine Artzney GOt-
tes / allein dieser rst es nicht . GSStanislaus / ein schöner Na¬
men / heist ein edler Kriegs - Mann / allein dieser ist es nicht.
T . Theodorus / ein schöner Namen / heist so viel / als GOttes Ge -
schenck / allein dieser ilt es nicht . U lldalricus / ein schöner Na¬
men / heist huldreich / allein dieser ist es nicht . W - Wilhelm / ein
schöner Namen / heist streitbar / allein dieser ist es nicht . Z . Za-
charias / ein schöner Namen / heist des HErrn Gedachtnuß / al,
lein dieser lst es auch nicht . Welcher ist es dann ? Stephan « - :
Wai um Stepkanus ? Was heist dann Stephanus ? Ein Ge¬
krönter : Eine Cron . Ey wol ein schöner Namen ! von welchem
der güldene Wohlredner Chrysologus also schreibet : ^l - nrö Ste-
phanus ä Rege suo consecutus est coronam , qui jam cum na -
seeretur , nomen sortitus est , corona ; Dftliky hak Srepha -
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nus von fernem Römg ( IEfuLhrists ) dreLron erhalten /
mdeme er schon m stiner Geburt mir dem Namen von der

Lron tst beadler worden . Es ist nicht ohne / ein / eder Heiliger

in dem Himmel heift Stephanus / dann emjeder hat und tragt

seine Cron allein / wie der Englisch - Lehrer Thomas von Aquin be¬

hauptet / Stephanus pranget mit einer vierfachen Cron . Die

erste ist eine silberne Cron / dadurch die meiste Färb seiner innerlichen

Reinigkeit angedeutet wird . Die andere ist eine gesternte Cron /

durch welche seine Weisheit und Wiffenfchafft verstanden wird /

die dritte Cron ist von Gold / als ein Kennzeichen seiner Stärcke ; AstÄ . ,
Stephanus autem plenus gratia & fortitudine : Die vierte endlichen ' ' '

ist mit lauter Edelgestein versetzet / aus welcher hervor spielet der

rothe Rubin der Liebe GQttes / und der Lieb ? gegen seinen Fein¬

den - Und diese ist diejenige Cron / welche IEfus ihme aufsein .

Haupt hat gesetzet •' Posuisti in capite ejus coronam de lapide psaI * I0 <4 *

pretioso t t 3Du hast aufsein Haupt gesetzet eine Cron / mir

einem köstlichen Stern verstyer . Ast also der Nam Ste¬

phanus der schöneste Namen / weilen er eine Cron ansaget / wei¬

len nun dieser Ertz Levit und Ertz - Märtyrer mit einer Cron /

mit einem köstlichen Edelgestein / mit dem Rubin der Liebe pranget /

dahero nenne ich ihn die gecrönte Lieb . Dieses zu erweisen / rc .
Attendite .

Die Cronen fevnd zu allen Zeiten in hohem Werth gehalten Num . if ,

worden . In dem Alten Testament muste die Archen nicht allein Exod * 5 .

von innen und aussen verguldec / sondern auch mit einer güldenen . .

Cron gezieret werden . Also hat David eine güldene Cron / von ^ p ‘

köstlichen Edelgesteinen versetzt / auf seinem Haupt getragen ; also

hat auch der mächtige und prächtigrge König Asiverus sein Haupt Esther . $ .

mit einer güldenen Cron gezieret . In dem Neuen Testament /

wie mich die Historianten berichten / hat Rudolphus 1 l . Römi -

scher Kayser / ihme aus denen schönsten Orientalischen Diamanten

eine Cron machen lassen / so über zehenmal hundert tausend Duca -

ten geschätzt worden . Die Königliche FrantzösijN Cron wirdge A « tb . vit «

schätz eilffmal hundert tausend / achthundert und viertzig Cronen . ' * *

Caius Caligula liesse ihme eine Crou verfertigen / welche mit der

Sonn / Mond und Sternen aufdas künstlichste gezieret / sich mit

dem Himmel vergleichete . Kayser Antoninus Caracalla wäre in A | ex *b .

dem Turniren sogläckseelig / daß er siebenhundert / zweyund ach - , '
( Ssss ) 2 tzig
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via ** ? r * Cronen erobert. Und noch auf den heutigen Tag prangen die
cwJaii * . Kayftrlicheund Königliche Häupter mit Donen .

Mein aus allenbieftn güldenen / köstlichen und hochschätzba ,
ren Cronen ist gleichwol keine gleich der Cron / mit welcher unser
glorwürdiger heiliger Ertz - Levit und Ertz - Märtyrer Stephan « ?
gezjeret ist / dann seine Cron ist mit einem köstlichen Edelgestein /
mir dem Rubin der Liebe gegen GOtt und gegen feinen Feinden /
versetzet .

Num . m . Erstlichen zwar mit dem Rubin der Liebe GOttes / mit web
* eher er mit wunderlicher Hertzhafftigkeit der Jüdischen Raths -Ver ,

fammlung unter die Augen getretten / m >d gantz frey / ohne Scheu /
AS . 7 . 51 . die Warheit heraus gesagt : Dura cervice & incircumcisis cor -

dibus öi auribus T vos ( emper Spiritui Sancto resistitis , sicut Pa¬

tres vestri , ita & vos , Quem Prophetarum non sunt persecuti

Patres vestri ? i£t occiderunt eos r qui praenunciabant de adventu

justi , cujus vos nunc proditores & homicidae fuistis :
nackige und Unbeschnirrcne an Hcryen und Ohren / ihr
widerstrebet allezeit dem Heil . Geist / wiceuere Varrcr /
also arrch ihr . welchen Propheten haben euercVarcer
nicht Verfolger i Und sie haben diejenige gerödret / welche
die Zuknnsir des Gerechten verkündigten / dessen Ver -
rarher und Mörder ihr worden seyd . Srephanus / was
thust du ? Was kommest du so behertzt mit der Warheit aufge»
zogen ? Willst du vielleicht den Jüdischen Grandes eine liebliche
Music machen ? Weist du dann nicht / wie das Sprichwort lau¬
tet : Wann man die Warheit geiget / so schlagt man einem den
Fidelbogen um den Kopff ? Oder willst du stwan die Warheit / als
ein Confect den Jüden vortragen ? So kommst du wieder nicht

Suido ? »r - recht - Dann die Warheit schmecket den Juden nicht : Amara est

jjinian . veritas nimis humano generi , , non suo vitio , sed eorummet , sicut
Carmet . in jux fulgens oculis infirmis : Die warheirist allzu bitter den

MenDen / nicht aus Mangel ihrer selbst / sondern aus
Mangel der Menschen / gleichwie ein Helles glänzendes
Liechr den schwachen krancken Augen : Willst du dann
darmit einen Gewinn suchen / so wirst du wenig davor einzuziehen
haben . Die Warheit ist eine Waar / die man ungern kaufft/
dann Veritas odium parit : warheit bringt Haß . Mit einem
Wort / die Warheit ist verhafft . Und du redest so keck heraus /
ohn alle Forcht / so behertzt / ohn » Scheu / rc. Stephane / mitdeiner
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deiner Warheit wirst du die Juden wider dich anhetzen / verbittert A &
machen ? dann ich höre schon : Audientes baec dissecabantur cor - 7

dibus fuis , & ftridebant dentibuS in eum ; Da sie solches hö -

retcn / rvrwden ihre Sergen durchschnitten / und sie bissen

überihne die Zähne übereinander : Siehest du / Stephane /

was die Warheit dir auskoche / und noch auskochen wird / halte

inn / es möchte auf das Zahnknirschen was anders folgen ; al - / / A £ tm Jy

lein SteMms schweigt nicht . Aber / O was höre ich wiederum :
Ejicientes eum extra civitatem , lapidabant : Sie stressen ihn aus '

der Sradr hinaus / und steinmren ihn - Wann ich das

Raths - Zimmer / in welchem der Jüdische Senat über Stepha -

num das Urtheil sprichl / etwas vergleichen sollte / so wollte ichs nicht

eine Stuben oder Saal / sondern eine Hole nennen / die in einem

sittlichen Verstand thut / was in anderen Holen natürlich geschie¬

het . In dem Sultzbachischen findet man bey Unter - Maintzhof / Seysrid . ür

Clausen / Aicha / und anderer Orten / in welchen das Wasser bald £ ! ? dul !a

L» Stein wird . In America gibt es auch eine Hole / in welcher ij“ 13’ '
von oben herab eine Feuchtigkeittropffet / welchezu Stein wird / und ‘ ' ' 7 '

mancherley Säulen / auch menschliche Bild nassen formicet / alles

fo schön / so glatt und weifi / als ob es von dem feinsten Allabastcr ware

gehauen worden . Solche Wasser in Stein veranderende Holen

waren noch mehrere zuweisen : allein ich will mich dermalen zu Jeru -

salemaufhalten / undalldadieNalh - Stubenbetrachten . Owie

ein schönes Wasser der Lehr / Christns seye der wahre Messas / lasset

Stephanus allda tröpfflen laber es wird alles zu Stein - Ejicientes Act . 7 . 57 .
eum extra civitatem , lapidabant : Sie siiestett ihn aus der Sradk

hinarrs / rrnd sieiniaren ihn / die versteinte Juden : Uad O

glückseelige Stein / würdig in die Stephans - Cron gesetzetzu wer¬
den .

Sagt mir aber / ehrrnwerthiste Zuhörer / seyn die Stein / so Num . iv rauf ihne zugeflogen / nicht hart gefallen / oder säur ankommen ?
Keineswegs : Lapides torrentis , illi dulces fuerunt t Eantz susi ^ x ^ reriar

voaxen ihme diese Grein . Wie ? Süß ? So süß etwan / als

ein Zucker ? Der gelehrte Kircherus schreibt / bey Dbmfinde man

weiffe Steinlein - welche nicht änderst / als ein überzuckerter Man ,

del - Kern aussehen / also / daß man gar leicht darmit kan bekrön

gen werden - Heiliger Stephane ! die Jerosolymitanische Stein /

fcynd . sie auch solche ? Seynd sie auch so annehmlich gestaltet ?Meine Stein seynd weit süsser als Zucker undHönig / antwortet
( S s ss ) 3 Wir
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Nura .V .

Isti 6 2 * 3 *

r . dieser gecrönte Märtyrer : Wer hat sie dann versucht ? Ach fragt
f- rm ' s lang : Die £iek / Nec mortem timebat , quia Christum , quem pro
de diversi le occisum sciebat , viventem videbat , ac per hoc fest inabat , etiam ip¬

se mori pro illo , ut viveret cum illo : sagt der heiligt Chrysolog . Ste -
phanue har den Tod nicht geförchren / weilen erwusie /
daß Christus für ihn fein Leben har gelajfen / er hat ihn ge-
sehen / da er noch gelebt ; dahero eilece er / auch aueLieb ge¬
gen JEsu / zu sterben / damit er mir Ihme möchte leben .
O köstlicher Rubin / würdig in die Cron der Unsterblichkeit versetzet
zu werden ; .

Unter andern Dingen / so sich künfftig in dem Gnaden - Ge,
satz des heiligen Evangelii begeben sollten / meldet der Evangelische
Prophet Isaias auch folgende Wort : Eris corona glori * in ma¬
nu Domini , & diadema regni , in manu Dei tui : Du wirst
ein Ehren - Lron seyn in der Hand des HErrn / und ein
königlicher Errang in der Hand deines GGrres . Mit
welchen Worten der Prophet / meines Erachtens / schon dermalen
gezielet hat auf den heiligen Ertz - Märtyrer Stephanum . Und
zwar nicht unbillich halttt GOTT diese Cron in seiner Hand / er
traget sie nicht aufdem Haupt / damit er darmit cröne seinen neu -
gebohrnen Sohn zu Bethlehem / aufdaßjene dreyMorgenländi ,
sche König Ursach hatten / ihn als einen König zu nennen / und m
ehren : Ubi est , qui natus est Rex ? wo ist der da ein Rö -
nig gebohrerr ist kDieses seynd dieGedanckendesBechlthemi-
tischen Lehrers Hieronymi , da er sagt : Diadema imperii , quod
Martyres gemmarum varietate distinguunt , in manu DEI est ,

uut Eilium suum eorum coronet victoriis , coronam regni habens
^ in cap'ite suo ; Die Königliche Cron / welche die heilige

Märtyrer mit mancherley Edelgesteinengezierer haben /
Halter GDtt in der Hand / auf daß er feinen Sohn mir
ihrem Sieg cröne / und die Cron des Reichs auf das
Haupt setze . Und wann deme also / so ist Stephanus eine
herrliche Cron / nu' t welcher GQtt der himmlische Butter seinen
Sohn noch in der Wiegen derKrippen als einenKömggecrönet und
geziecet hat . Und wann es wahr ist / wie dann nit zu zweifflett / was
der H . Lruno sagt : In singulis Lanctis coronatus Gvistus ,omnis
enim eorum victoria ipsius est : Daß (3C>tt in allen heiligen
Martyrernnür einer Cron geeröner werde/ dann ihr Greg
und Victdri ist auch der eigenlicheSieg Christi . Untcr -

dessen /

IV

cftAttmß
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dessen / unter allen Cronen hat den Vorzug die Cron Stephani /

welcher mit seiner heiligen Marter allen anderen vorgeloffen .

Daher - können aufdicse Marter - Cronen Stephanigarws ! ^ vn
gezogen werden die Wort Ambrosii : In hac corona omnes coronae ^ *

tunc : In dieser Lron seynd einverleibralleLtonen / welche

Crsn , alö sie David nur vom weitem gesehen / sagte er mit Verwrm ,

derung : Posuisti in capiteejus coronam de lapide pretioso : Du Hass

ihnre eine Lron von einem köstlichen Edelgessern aufsein

Haupr gefegt / und dieses 'Edelgesiein ist der schöne rothe Rubin

der Liebe gegen GOtt / und auch gegen seinen Feinden .

Lucas / der heilige Evangelist / bezeuget / daßStephanus vielAS . 6 . 8 ,

Wunder und Zeichen gethan : Faciebat signa & prodigia magna in

populo : Was aber dieses für Wunder und Zeichen gewest / meldet

Lucaö nichts darvon . Christus hat seinen Gläubigen versprochen /

daß stein seinem Namen : Daemonia ejicient , linguis loquentur no¬

vis , serpentes tollent , & si mortiferum quid biberint , non eis noce¬

bit , super aegros manus imponent , & bene habebust : Ceuffel

werden sie arrsrreiben / neue Sprachen reden / Gchlangen

verrrerben / dasGiffr / wann sie werden rrincken / wird

es ihnen mchk schaden / ihre Hand werden sse auflegen

aufdreArancke / und wird ihnen wohl bekommen : Diese

Wunder lese W mt von Stephan 0 . Und aesetzt / er habe dieses alles /

und noch mehr Wunder gethan / doch waren dieses alkes / keine star -

cke Thaten . Der heilige Auguümus beschreibt / was ein Mirackel
stye : Miraculum voco , quiequid arduum , aut insolitum supra '». Aug . de
spem , aut facultatem miandi apparet : Dasselbe nenne ich ein ^ " ^Mirackel / welches schwer oder nngewohnr / oder wi - *
der alles Hoffen und Vermögen denyenigen scheinet / der
es siehet .

Wir haben die Zchrvrlebt / von welcher Christusredet : Abun .

davit iniquitas & refrigescet charitas multorum : DieBoßheik hat Mattn , 24 »

überhand genommen / rrnd iss die Lieb erkalrer . Komme t3 *

einer hin / wv er will so wird er finden Femdschafften / Aufstoß / Grol ,

lcn / Widcrwillen und Rachgierigkeit / erbitterte Gemüther . Trach ,

tungen nach Leib / Ehr / Gut und Biut solcher Gejialten / daß es von ,

uöthen wäre / das alteGesatz wiederum hervor zu nehmen / wer seinem

Nächsten das Leben nimmt / dem soll man das Leben auch wiederum

nehmen / rc . Ja es ist so weit kommen / daß man eine Unmöglichkeit

macht zu verzeihen . Davis
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David vernimmt seines benachbarten Königs / den Tod des
Naas . Davidvermeint es gezieme sich seinem Successor , dem Hau,
« on / wegen des abgestorbenen Königs Tod ein mitleidiges Compie -
ment zu machen / dieses wendete Hannon über sich und unter sich/
und bildete ihm ein / David schicke die AbgesandtezumPra- dext und
Vorwand / er wolte den Politischen Staat auskundschafften . Da-
hero überwitzig / lastet er den Abgesandten die Part halb abscheerrn,
das wäre so viel / als sie für Narren nach Haus schicken . David
ergrimmet in Vernehmung dieses Spotts : Aus dieser Schmach
entstünde ein Krieg / und wurden drey taulend Wägen / viertzig tau¬
send Pferd geschlagen / und fünfftzig tausend wurden flüchtig. Wer «

Akuieas q . lro die Ammoniter / deren König Hanon wäre / David beleidiget ,
ia . in . i . warumb bitten sie den David nicht umb Verzeyhung ? warumb
Pavaiip . entschuldigen sie sich nicht ? dieweilen es den Ammonitern scheinete ,

vni es wäre wider die Natur / daß David solteverzeyhen und kein Räch
u « v U1 > nehmen / antwortet AbuienQs . O Schwerigkeit der Verzeyhung

der Feinden !
Wann es dann schwehr ist / seinen Feinden zu verzechen ; Ergo

ist es ein Mirackel / wann er seinen Feinden von Hertzen verzeihet -
dann wie ich schon aus Augustino vor gemeldet : Miraculum vo¬
co quicquid arduum aut insolitum : Eine schwere UNd ungewöhn¬
liche Sach ist ein Mirackel / so sage ich dann : unter den Wundern
und Zeichen / so Stephanus gethan / ist das gröstegewest / daß er
seinen Feinden nicht allein verziehen / sondern auch vor dieselbe ge ,
betten : Domine ne statuas illis hoc peccatum : HErx setze ih¬
nen diefts zu keiner Sünd . Stephanus wird unbiüicher und
sälschlicherWeise angeklagt / unschuldigerWeis zumTod verdammt/
unsinniger Weis zur Stadthinaus geschleifft / als ein Gotrslaste ,
rer wird er gesteiniget / und schreyet zu GOtt : Domine ne statu¬
ar illis hoc peccatum : Und dieses ist ein^rechte Helden - That !
seinen Feinden von Hertzen verzeihen / vor seine Feind bitten / und
dieses ist ein feurige Schmidten / in welcher nicht Vulcanus » son¬
dern der wahre GOtt das Hertz Stephani / mit dem Hertzendes
Nächsten / in eines zusammen schmidete / also / daß er / mit dem grö-
sten Evfer angeflammet / nichts anders suchte / als das Heyl des

N IX Nächsten .
' ' 4 Stephanus wäre ein anderer Prometheus , welcher mit der

Flammen seiner Liebe denen steinenen und Felsen - hatten Sünderndas
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das Leben gäbe . Secht ! wie er auf leine Knie niederfallet / und nach

dem Exempel Christi zu GOtt rüstet : Domine ne statuas iihshoc
peccatum : HErr fttze ihnen dieses nicht ZU einerSüttde . Abek

was thust du / O Stephane ! und warum bittest du für deine Feind /

für deine Verfolger ? du suchest Gnad im Himmel für die jemge / die

dich verachten . Denen jenigen / welche sich nicht allein bemühen dei¬

nen Namen aus der Welt zu vertilgen / sondern auch dir das Leben

zu nehmen / ertheilest du Perdon und Verzeyhung . Weist du dann

nicht / was das Gesatz lehret : Diliges proximum tuum , & odio Matth ,; ,
habebis inimicum tuum : Du st >lt deinen Nächsten lieben / und

hasten deinen Feind . Und du bittest mit gebognen Knien für dei¬

ne Feind . Dieses ist ein Sack ) die ich nicht fasten kan ; Wahr ist es /

sagt Stephanus / daß es vorzeiten also geheissen / und nach oer Pha¬

risäischen Auslegung also verstanden worden / aber höret ihr nicht /

was der Neue Gesatzgeber lehret '• Ego autem dico vobis , diligite mi¬
micos vestros , & benefacite his , qui oderunt vos ,orate pro persequen¬
tibus & calumniantibus vos . Ich aber sage euch / liebet euere

Feind / thue wohl denen / die euch hasstn / bitrer für die / so

euch verfolgen und beleydigen . Dahero ob diese schon meine

Feinde seynd / bin ich dannoch schuldig sie zu lieben . Und wo seynd da »

diese Feind ? du wirst sagen / es seyen diejenige / welche mein Seel

aus diesem meinem Leib / als ihrer Wohnung / versteimgen wollen /

aber wann dieser menschliche Leib nichts änderst ist / als ein peinli¬

cher Kercker / aus welchem die Seel dermalen erlediget / zu GOtt

ihren Abschied nimmet / so seynd sie nicht für Feind / sondern für

Freund zu halten / dann durch die Stein / so sie aufmich werffen /

eröffnen sie mir die Porten des Himmels : Dann / videbo coelos
apertos . C unaussprechliche Liebe unsers Ertz - Märtyrers ! von

welcher der heilige Fulgentius sagt : Charitas , quae de coelo adter - S , Fulgent ,
ram deposuit Christum , ipsa Stephanum de terra elewitad Coelum : Serro deS

Eben diejenige Liebe / welche Christum von dem Himmel jV ' f , *]init !

lyctab gezogen auf Erden / die hak Grephanum hin -

aufferhoben in den Himinel : Und diese Liebe ist gecrönet wor¬
den .

Einen ewigen Namen hat Pericles der Nachwelt hinterlaß Num . X ,

sen / wie so ? Fericles , dieser mächtige Atheniensische Fürst / ist ei¬

gnest von einem groben / gemeinen / und liederlichen Bürger mit al¬

lerhand SchimpffundSpott , Wörtern sehr mjuriret worden : Ihr

werdet sagen : Fericles werde diesen unverschämten injuriauren /

aus antreibender Räch / in den tiffesten Kercker und Gefängniß ha -

( Tttt ) ben
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benwrffen lassen oder aber diesen öffentlich aufdem Platz / wo daS
mehrere Vsick versammlet / mit Ruthen streichen lassen rc - nichts
dergleichen / ja da er von seinen Bedienten angehebt wurde Räch

Plutarch . an diesem bösen Mann zu üben / gäbe er mit lächlenden Mund zur
Antwort : Ire & hunc familiarissimum meum in Demum suam redu¬
cite : Gehet hm / und führet diesen meinen Derrrauristenwiederum zurück in fein Haus . O ruhmwürdige That von
einem heidnischen Fürsten ! Ich glaube Pericles werde den schönen

' Spruch 8 enecL gelesen haben / und dieser lautet also : Nihil ex 0M -
«aenda . nibus magis decet Principem , quam clementiae , magni enim animi

proprium est placidum esse , tranquillumque , offensas & injurias re¬

mittere , muliebre enim est litigare , & moram fu « irr gerere : Nichts
ist aus allen / was einem Fürsten besser anstehet / als die Gütigkeil /
dann dieses ist ein heroisches Gemüth / wann einer ruhig und ftied -
sam ist / und die Schmach und Beleidigung gern nqchsihet / zancken
und den Zorn vermercken ist weiberisch .

Die Lieb gegen den Feinden / glaube ich / habe Stephanus von
Christo erlernet . Es machen ihnen die heiligeVatter wunderli¬
che Gedancken über die wunderliche Bekehrung Distna des Scha¬
chers . Auff dem schmertzhafften Calvari - Berg sehe ich den Ge ,
rechten Abel / den verkauften Joseph / den injurirten David / den
verspotteten Elistum / mit einem Wort den Sanffkmüthigsten JE -
sum hangend an dem Stamm des Creutzes mit ausgespannten
Armben ; neben seiner aber ersehe ich zwey mörderische Bößwicht :

Match , 27 , Crucifixi sunt cum eo duo Latrones , unus ä dextris & unus
r8 ' e sinistris : Der eme zur Rechten / der andere zur Lincken .

Drr zur Rechten / obwohlen er die Zeit seines Lebens ein Haupt-
Sche - - - m wäre ; Ein Radelführer aller Mörder und Straffen -
Rauber / dieser Ertz - Räuber hat die Rauh Kunst also wohl ergrif¬
fen / daß er sogar den Himmelgeraubet / dergcstaltensichreumu-
lhig bekehret / daß er ohne Fegftur die Seeligkeit erhalten . Dieser
Mörder wendete sich auf einmahl mit grossem Vertrauen zu JE -

bittend und bettend : Domine memento mei , eum veneris in
regnum tuum : Herr gedencke meiner / wann du in dein ReichV wirst kommen ; Der Geist - volle Rupertus redet diesen Schch

- . cher an / und fragt : Die rnisii regnum petens , quid vidisti , unde
hiuHdoc *0 P etas guod enim conspicuum est , clavos & crucem cernis ;Sage mir mein Disma / der du so behertzt das obere Reich be¬

gehrest / was hast du dann gesehen / oder was ist dir dann herrliches
un-
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unter die Augen kommen / daß du dieses begehren darffst ? nichts an «

ders haft du gesehen / als die Nagel und das Creutz . Gesehen habe

ich zwar d »e Wunder / so sich bey dem schmertzlichen Tod JEsu be «

geben / daß dieSonnen den schwartzenKlag - Mantel umgenommen :

Obscuratus estSol ; Wie die Felsen sich zerspalten ; wie der Fürhang

in dem Tempel mitten voneinander zerrissen ; wie alle Elementen mit

ihrem Schöpffer und Erschaffer Mitleiden getragen rc Dieses alles *

hab ich gesehen / allein hierdurch bin ich noch nicht bewegt worden -

Da ich aber habe gehört / wie der sterbendeJEsus seinen himmlischen

Vattcr für seine Feind gebetten / da ist mir diese Lieb also zu Hertzen ,

gangen / daß ich eine öffentliche Beicht abgelegt : Nos quidem ju - * * 41 '

tfe , nam digna factis recipimus : wir leyden Zwar billich /

dann wir empfangen / was unsere Thaten Verdiener ha¬

ben : So bald ich gehört : barer ignosce iliis , non enim sciunt quid

faciunt : Varrer verzeihe ihnen / den sie wissen niehr / was sie

thun : A ^ s dieser Liebe habe ich diesen Schluß gemacht / weilen die «

ser für seine Feind bittet und bettet - Ergo so muß er ein König seyn /

Ergo so muß er auch ein Reich haben : Dann condonare inimicis re -

gmm elf : Seinen Feinden verzechen ist eine königliche

That . Num . XI .

Jetzund redet der heilige Thomas de Villa Nova einen jeden Sekante
Christen mit diesen schönen Worten an : Nunquid Christianus es ? l ) c>m . I .

norme lunc Scholam sequeris ? respiceMagistrumtuum , & ducem Quai

x tuum , & vide quanta bona fecit inimicis suis . Pendebat in cruce

cruentus , plagatus & laceratus ab eis , quibus tanta prsesticerat bene¬

ficia , audit patienter insultatores suos , & Patrem orat , dimitte ; &

tu coram eo petis vindictam ? qua fronte ? quo vultu ? & quid obsecro

simile tu pastus es ab inimicis tuis ? C hristiane respice in faciem Chri¬

sti tui & c . & c . das ist : Du bist ja ein Christ i hoffentlich

wirst du gern in diese Schul gehend sihe an deinen Mei¬

ster / dernen Führer / und berrachre / was gurs er sei¬

nen Feinden erweiset . Er hangele an dem Creutz blurig /

geschlagen / und von ihnen zerrrssen / verwunder / von dre -

sen / welche mir so vielettGnrharen seynd bereicher worden ;

und gleichwohlen har er seine Gchmaher und Gpörrerge -

dulrig angehört / und seinenhimruelischenVarrergeber -

’tert / er solle ihnen verzeihen . Und du begehrest rnfemer ' s ]

^ ' Gegenwart dich zu rächen / nrir was für einem Praetext ? /

was zwingt dich dann darzukMein / fage mir / was hast du
( Tt t t ) r dann
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dann gelitten von deinen Feinden i ey so schaue andav An¬
gesicht Lhristi deines HErrn .

N „ , xii In dieses Angesicht hat geschauet Stephanus : Dahero hat er
' unter währender Marter geschryen : Domine ne statuas illis hoc pec¬

catum : HErr rechne ihnen diese Sünde nicht zu : Eine schön «
v Anmerckung machen hierüber die Ausleger göttlich - heiligcrSchristt .
' Es bettet Stephanus vor sich sechsten inwährender Steinigung /

aq « i 7 c # und wie der heilige Beschicht - Schreiber erwähnet / lapidabant 8te -
' 7 *’ phanum , invocantem & dicentem : Domine JEsu suscipe Spiritum

meum : Sie steinigten Srephanum / der anrieste und
sprach : HErr JEsu / mmm meinen Geist auf. Wie er aber

L »ä. c .7 . ; 9für seine Feind gebetten / ist er auf seine Knie nidergrfallen : Posi -
tis genibus clamavit voce magna dicens : Domine ne statuas illis
hoc peccatum : Erkniere nieder / russre mit lauter Stimme
u »rd sprach : HErr rechne ihnen diese Sünd nicht zu . In
diesem letzeren ist leicht zumercken / was in dem ersten Beten nicht
erinnert wird : wie er für seine Feinde bettete / sagt der heilige Lucas /
seye es geschehen : Positis genibus : Mit gebogenen Anien nichts
dergleichen setzt er bey dem ersten Gebet : bey dem letzteren hat er ge,
rüsten zu GOtt / mil heller - der grosser Stimm / von diesem wird auch
in dem ersten Gebe » geschwiegen . Was möchte aber wohl die Ur -
sach seyn / daß das Gebett für seine Feind mit solchen Umstanden be¬
schrieben wird / nicht aber das vor seine eigene Person ? antwortet
ein vornehmer Lehrer : Ut impensum pro inimicis orandi studium
magis pateret : Kniend / und mil starcker Stimm / wird dieser Ertz -
Märtyrer Stevhanus uns vorgestellet / darduchanzudeuten / mit
was Fleiß und Ernst / glejchsam mehr als vor sich selbsten / er vor seine
Feind habe gebetten ; Dann Kniend betten / bedeutet einen grossen
Eyftr und Gestssenheit im Gebett / und diesen Eyftr finde ich in
Stephans .

Nu . xm . Stephanus also cyftig in dem Gebett / daß er durch dieses den
Saulum / ' hernach Paulum der Kirchen gewonnen hat ; Ich

a- laste / lUgustinum reden : 8i Stephanusnon orafTet pro Saulo . Ec -
Serrn ^ de c ^ 1̂,1 ^ ulurn non haberet Doctorem : wann Stephanus nicht
s -miUs . hätte so eyfrig geberrer für den Saul / so harre die Larholi -

(d ) c Airweir an dem Paulo keinen Lehrer . ^ Aber was hat
Stephanus Ursach vor den Saulum zu bitten ? er trägt keine Stein
zu / er ist nicht der Erste / der aufihn wirfft / ersteinigttihnnicht / er
thut NUr jUsehM UNS die Kleider HÜteN : Testes deposuerunt vesti -
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menta sua secus pedes adolescentis qui , vocabatur Saulus : kaN
dann Saulus sein grösser und argester Feind gewesen seyn / daß
Stephanus absonderlich vor ihn bittet ? gedachter Heil . Augustinus
sagt : Daß Saulus also ergrimmet und erbittert wäre / daß er ge¬
wünscht hatte / er wäre ein Liiaraeus mit hundert Händen / wiedie
Poeten gedichtet / damit er mit allen hundert Händen Stephanum
kunte steinigen ; Und weilen er die Kleider verwahret aller deren / so
Stephanum gesteiniget / auf diese Weise hater ärger gethan / als
wann er mit eignen HandenStephanum hatte gesteiniget : Ut enim
esset in omnium lapidantium manibus , ipse omnium vestimenta
ssrvabat , magis saeviens , omnes adjuvando , quam luis manibus lapi¬
dando : Vtni> das ist die Ursach gewest / warum Stephanus für den
Saul absonderlich gebetten . M ~ IV

Eine denckwürdige That des Camilli / wird von Valerio Maxi - yaj w ♦ <
mo sehr gelobet : was wäre dann dieses für ein That ? höret / und I. 4 . r .ro
verwundert euch . Besagter Camillus / ein RömischerCavalirr / '
aber ein Heyd / da er einmals in dem Tempel des Abgottes Apolli¬
nis bettete / käme seiner Feinde einer hinein / siehet ihn knien / geht
hi .". : u / undgibtihmeineMaultaschen . WasrhutCamdlius , fön »
sten ein behertzter Ritter / greisst 'er etwann nach dem Degen ? oder
giebt er etwan an statt einer / seinemFcind zwey Manltafcben ? nichts
dergleichen / Camillus stehet aus / w rfft sich zu den Füssen seines
Fcinds / und begehrte Freundschasst . Als der Hohe - Priester diese
ruhmwürdige That gesehen / schrye er auf : Vere hie homo dignus
eit , ut ä Diis veneretur : ^ tt der V^ ürheir dieser Mensch ist
würdig/ von denen Göttern geehrer zu werden.

Auf dreyerley Weiß pflegt man einen zu ehren / mit Neigung Nu . XV.
des Haupts / mit Knie - Biegung / mit Auffstehung von dem Sitzen . .R ,i ’^chi f:
Mit Neigung des Haupts hat ein Crucifix gethan dem heiligen Jo - In * * t , val1 '
hanniGualberto / als er seinem Feind verziehen / mit Kniebeugung
der heilige Antonius vonPadua einem Notario , seinem Feind / de,
me er mit der Kniebeugung prophezeyet / er würdeeinMartyrer sier «
ben / wie auch geschehen ; mit der Aufferftehung / also hat gethanKay -
fer Sigismundus / welcher an einem Reichs - Tag / bey welchem sich
eingefunden der heilige Wenceslaus König in Böhmen / allen Anwe -
sendenReich Fürsten zur Session angesagt ; Weilen aber besagter H.
Venceslaus zu rechter Zeit Nicht erschienen / dann er hörete damahlm
Meß / und ver ^ ätete sich um desGebetts willen / hatte derKayser ver -

( T t t t ) 3 bot -
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borten / es solle ihm keiner zu Ehren aufstehen und die Ehrgeben .Jn
deme aber Wencestaus in die Session und Versammlung kommen /
wäre Sigismundus derKayser der erste / der ihme zu Ehren auffge ,
standen und ihmeentgegen gangen / denselben umhalsend rc . Da die
Ursach deffen / die andere von dem Kayser verlangten zu misten / ant «
wortereer - Er habezween Engel gesehen / so ^ encestsum hinein ge «
führet / an dessen Stirn er ein güldenes Creutz gesehen .

n . XVI . Stephanus verzeihet seinenFeinden : Christus neiget ihm nicht
das Haupt / als wie Oualberto ; Er biegt ihme das Knie nicht / wie
Antonius dem Notario , dann er hat solches gethan demverrarhcri «
schen Judä / da er ihme seme staubige Fuß gewaschen / sondern weilen
Stephanus seinen Feinden verzeihet / so stehet Christus auf / wie ge¬
dachter heiliger Ertz Märtyrer sechsten bekennet : Video coelos aper¬
tos , & JEsum stantem ä dextris virtutis OEi : Ich sihe die ^ >ilN -mel eröffnet / und JEsinn stehend zur Rechten der R rafft
GOrces : Und solche Er hat verdienet die Helden -That / da er
gesagt / mit Heller stimme geschryen und gebetcen vor seme Feinde
Ne statuas iilis boc peccatum : ^ rtze / oder rechne ihnen dieses zukeiner Güttd . O Lieb ! ö Lieb würdig geordnet ; u werden !

Nu .XVii . Die Liedgegen denFeinden hat unscremErtz Äfarlyrer / seinem
Namen gemäß / die Cron aufgesetzt ; die Lieb sage ich / von w - lcher

^ P j . Fnigentius gar schön also redet : Per charitatem saevientibus ju -
us erm Ue ^ ^ ^ non cessit ; Per charitatem proximi pro lapidantibus inter -

b . Steph . cessit ; Per charitatem pro lapidantibus orabat , ne punirentur :Durch die Lieb ist er denen wütenden Juden nicht gewi¬
chen ; durch die Lieb des sechsten hat er denjenigen / die
ihn steinigren / einenFürbircer abgebcn / durch drfcLieb hat
er ^vor ferne pennger und Feind geberren / daß sie nicht
mochten gestrafft werden . Und diese Lieb hat gemacht / daß
«Dtephanus feinen Feinden vorkommen ist / glantzend / mit einem En¬
glischen Angesicht : Viderunt faciem ejus , -ianquam faciem Angeli :

Aä . d . 15 . Sie jähen sein Angesicht / als wie das Angesicht eines En¬
gels . Dieses hat auch die heilige Mechtildis gelernet / daß sie den
Chor der Seraphinen gesehen : wurde ihr zugleich gesagt ; Eos cum
Seraphinis DEO appropinquare , qui diÜguut inimicos : Diejenigenahen sich mit denen GcrapyinenznGDrr / welche ihre
Feind lieben .

N . XVliJ . Diese Liebhat unserem Cetz Leviten den Himmel eröffnet / diese
Lieb hat ihme die Cron der Unsterblichkeit aufgesetzt . Jetzund wün¬sche
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fche ich von Hcrtzen / daß ein jeder aus uns den Namen Stephani ha ,
den / daß ein jeder möchte Stephanus / das ist / ein Cron / heiffen / und
dieses kan ja gar leichte geschehen . Liebe deine Feind / so wird deine
Liebe gecrönek . Hingegen aber / der seinen Feinden nicht verzeihet /
darff sich nicht getrösten / daß er voller Gnad / wie Stephanus : kle -
nus Arstiz : daß er voller Starck / als wie Stephanus & fortitudine ;
barff sich nicht getrosten / daß er die Himmel wird offen sehen / wie
Stephanus ; daß er ein Englisches Angesicht wird haben wie Ste «
phanus ; daß er seine Seei sicher GOtt kan befehlen wie Stepha»
nus ; daß er in GOtt werde entschlaffen wie Stephanus.

E >) wohlan dann / damit dir die Himmels - Thür in jener Welt
nicht verschlossen werde / wegen des Zorns / wegen des Grimmens /
wegen der Räch / wegen der Feindschafft / wann du änderst den Na¬
men Stephani verlangst zu haben / ich will jagen die Cron / so ziere
zuvor diese mit dem köstlichen Edelgestein / mit dem Rubin der Liebe
GOttes / und der Liebe gegen deinen Feinden / so versichere ich dich /
daß auch der Friedliebende GOlr / a ,s wie dem heiligen Stephan -

auf sein Haupt gesetzet hat : Coronam de hpide pretioso . daß er
auch deine Liebe krönen wird mir der Cron des ewigen

Lebens / Amen .
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An dem
ejk des heiligen Wposiels und

vangelisten Mohannis .
Die vier - und viertzigste Predig .

Imchalt :
Der geliebte Benjamin .

Unrersthidliche poetische Verwechslungen werdenerzeh -
ler . Aber noch andere und wahrhaffre weiser uns die
heilige Gchrissr . Absonderlich indem H . Johanne /
welcher mir allerhand Ehren - Tiruln beehret wird .
Aus allen belieber / ihn einen geliebten Benjamin zu
nennen . Unrerschiedlich ausgelegt und arssJohanncm
sppUcirr . Durch die Gaben der göttlichen Gnade ist
Johannes der reichste worden . Johannes hat die
Gnad erhalten aufderSchoos undBrustJesi » mdem
letzten heiligen Abendmalruhen . Lhrrjius haram
<Lreuy ein Testament aufgerichtet / und in diesem hat
erJohanni seine liebstelNurrer vermacht ? diese wäre
fern einiger Heryens - Trost . Johannes als einge-
liebrerBenjamin / ist ein grosser Advoca bey GOrr .

THE M A .
Conversus Petrus vidit illum discipulum ,

quem diligebat JEfus . Joan . 2l . 20 .
Petrus wendete sich umb / und sahe den Jünger/

welchen JLsuö lieb hatte .
Ich
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Ch halte es für « ngsjweiffelt / die wunderbäüicheVer - M ,
gefialtungen / welche die fabulosischePoeten erdichtet / ™ nm ’ *•
werden euch öffters zu Ohren kommen seyn / a !S wel-
che da fabuliren / Niobe sey - in einenStein verkehret
worden ; Proserpina in einen Brunnen ; Nisus in tu

nen Adler / Philämon in ein Eichen / Daphnis in einen Lorbeer ,
Baum / Narcissus und HyacinthuS in ein Blum / Actäon in einen
Hirsch / und a ' so fortanvon unterschiedlichen anderenVergestaltun ,
gen . Aber es weichen nur die Poeten mitihren Grillen / mit ihren
falschen Träumen und Gedichten ; sintemalen uns der H . Geist / ein
Lehrer der Warheit , dergleichtn wunder -volleVerwecksiungen in
göttlich - heiitger Sckrifft zur Gnügen vorsieüet. Er stellet unsja
für einenKönigSaul / welcher aus demjenigen Menfthm der er
zuvor wäre / in einen gantz anderen Menschen nachmahls verkehret
word - n . Und isianihmewahr worden dasjenige / was ihme nach
derKöniglichen Salbung der fromme Prophet Samuel hat weiß -
ges gt : Insiliet in te SpiritusDomini . & mutaberisinvirumalterum : f
Der Geist des HErrn wird über dich kommen / und du ' s. '
wirst in einen andern Mann verwandelt werden . Ist
dann nicht der hochmükhige und stolsmü chige Babylonische König
Nabuch -dono -or aus - »nem Menschen in einem Ochsen verkehret
worden 2 Deme der Prophet Daniel in der Auslegung eines
Traums pi oph ' fi'vethat : Cnrn bestiis är feris erit habitatio cus '
Bey den unvcrmmfftigen wilden Thieren wirst du deine ^ z ° '
Wohnung haben . Wir wissen ja auch von jener Sünderin
Magdalena / w iche in eine grosie Büfferin vsrkehret worden :
Von welcher die Kirche singet : Fit ex lebete phiala , iu vas transla - Lrelef i»
ta gloriae devase contumeliae : Sie wird aus einent -̂ »afen eiltOffi . de 5 .
güldenes Geschirr / und aus einem Geschirr der Schand /
em Geschirr der Gnaden . Allein diese und dergleichen wunder ,
liche Verstellungen übertrifft weit der heilige Apostel und Evan,
gelist Johannes ; wer wäre Johannes vor seinem Beruff ? Ein
Sohn Zebedäi > ein Bruder Jacob ! des Gröfferea / ein armer Fi ,
scher rc . Was ist aber Johannes worden / nachveme er schon a 's
ein Jünger Christi beruffen wäre ? Wißt ihr was ? Cherubim cor « ei
DEI , Benjamin Christi , Deiparae adoptivus , Evangelistarum ä Lap .
Aquila , Apostolorum Mathusalem , Sapientiae abylsus , Charita - j.
tis incendium , Integritatis Smaragdus , virgo sine labe , Martyr ^ ^
siflc morte , Amiantus in igne , Sol Ecclesiae , Deliciae fidelium ,

( UUtt U ) Theo -
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Ihevlogorum vertex , Prophetarum apex , Coeli fulmen , Orbis toni¬
tru , Alpha & Omega Sacrat Scripturae , Secretarius verbiscterniThe -
iäurarius omnium ejus opum & charismatum & c . Johannes her
jft : Em Cherubim GDrres ; Ein Benjamin Christi/ em
angenommener Gohn LNarrä / rrnrer den Evangelisten

ein Adler / unter den Aposteln ein Marhujalem / ein Ab¬

grund der Weisheit / ein Brunst der Liebe / ein Smaragd

der unversehrten Jungfraufchaffr / ein Jungfrau ohne
Mackel / ein Märtyrer ohne Tod / ein 2lmianr - Grein im

Leur / ein Sonn der Kirchen / ein Wollust derGlaubigen /

ein Haupt - Scheirel der Theologen / der Propheten Spitz /

ein Blitz des Himmels / ein Donner der welr / das A und <l >

der H . Gchriffr / ein Secretarius des ewigen Worts / und ein

Schatz - Meister aller feiner Schätze : Seynd dann dieses nit

wunderliche Veränderungen ? Welche hervor bringt der hochge ,

lehrte Cornelius Lapide ; Verlangt ihr noch weiter zu wissen / wer

I - Hannes ist : So höret wie der heilige Damianus so rubmwürdig

von jhme redet : Joannes meritö dicitur Os DEI , Lingua SpiritusSancti , Cedrus Paradisi , Lux Ecclesia » , Decus Orbis , Praeco Coeli ,
Lumen mundi : Johannes wird billich genannt / einMrmd

GOrces / ein Zung des Heil . Geistes / ein Ceder - Baum

des paradeijes / ein Liecht der Kirchen / ein Zierd der

weit / ein Herold des Hinmrels / ein Liechr der Welt . Und

was brauchts viel / sagt der Herl . Thomas von Villa Nova : Om¬
nium dignitatum titulos , quos per alios fparsim Deus divisit » in unö
Joanne plenius cumulavit . Hic Apostolus , Propheta , Evargelista ,
Martyr , Doctor , Confessor & Virgo ; Alle würden ttnd EhreM

Litui / welche GOrr unter andere ausgetheilet / hat er in

demJohauues allem noch völliger zufanrmen gehauffer .

Johannes / diefer ist einApostel / einpropher / einEvangel . /

ein Märtyrer / einLehrer / ein Beichtiger / einJungfrau :

Seynd dann dieses nicht schöne Ehren - Titel und Verwechslun¬

gen in einem Fischer ? Aus allen diesen aber beliebet mir heutiges

Tags diesen grossen Heiligen / einen Benjamin Christi zu benah¬

men . Die Ursach dessen solle in vorhabender Predig entdecket wer¬

den rc . daherv attendite .
Gar leicht kan ick mir die Gedancken machen / dass ein und an¬

derer stutzen wird / da ich auS Comelio Johannem eine Benjamin
Christi nenne rIndeme dschbekandt ist / daßBen / amin von seinem
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« lt , erlebten und nunmehr dahin sterbenden Vattec / in AuSthei ,
lang feines vätterlichen Seegens / den Benjamin einen Wolffge -
nennethat ; Erinnerteuch nur / so eö beliebig / der Pcophezeyung /
so Jacob gethan hat über seine zwölffSöhn / indeme er kurtz vor
seinem Todihnendenvatterlichen Seegen gegeben . Fünffauv sei -
ven Söhnen / vergleicht er den Bestien und Thieren . Wunder ! ,'«
ches Wesen . Den Judas vergleicht er einem jungen Löwen : Ci - Cem . .
« ulus lesnis Judas . Den Nephtali einem Hirschen : Nephtal i Cer • ' 49 ‘

vus emissus . Den Jstaschar einem Esel : Issachar Afiaus fortis .
Den Da « einer Schlang : klar van coluber . Den Benjamin ei¬
nem reissenden Wolfs : Benjamin lupus rapax : Und ich solle den
Johannes einen Benjamin nennen ?

Wißt ihr was ? Mopses da er durch den antreibenden Tod Num . Ht .
von dieser Weltwollte abreisen / hat weit andere Seegen / als Ja¬
cob / denen zwölffGeschlechtern ertheilet . Zu dem Benjamin re¬
dete er diese trostreiche Wort : Benjamin Amantissimus Domini ha - D (
bitabit confidenter in eo , quasi in thalamo tota diem morabitur , Le

inter humeros illius requiescet ; Der Allerliebste des -AErt ' N ^wird gerröst in ifym wohne »: / allda wird er den gangen
Tag bleiben / wie in einer Schlaff - Rammer/ und wird
zwischen stinen Schultern rrlhen .

Ich glaube / nunmehro seye euch alles Wunder benommenem . N ' .
warum ich Jobannem einen Be jamin betitlet. Er istjaAmamif-
simus vomini ? Der Allerliebste des HErrn i Er sagt ja von
sich selbsten / daß er sene : Discipulus quem diligebatJEsus : Der
Jünger / welchen JEsus liebre . Jji dann nicht Johannes mit
JEsu auf demThabors - Berg gewesen / und hat allda seiner herrli¬
chen Verklarung beygewohner ? Ist dann nicht Johannes gewest
derjenige / der an dem letzten Abenomal aus der Schieß Christi ge¬
ruhet ? da hat es ja gehstssen : Inter humeros illius requiescet : Er
wird zwischen seinen Schultern ruhen . Ist dann nicht Jo¬
hannes gegenwärtig gewest / daJSsusauf de « Berg und indem
Oel » Garten Blur geschwitzet ? Hat dann nicht der st . rbende
Welt - Er öser dem Johannes / seine liebste Matte - zu einem Trost
hinterlassen / mit schwach - und halb - todter Stimm sagend : Ecce
Mater tua ! Siehe / das ist deineNIlurrerAus diesem istj -tSon «
nen - klar abzunehmen / daß Johannes gewesen ist Benjamin Christi ,
weil er wäre Amantissimus Domini : Der Allerliebste de «

IEstt / Was ich gesagt / solle noch kräftiger von dieser
( Uuu « ) r fsgros
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Num , VI

Joan . i 3 . 1

so grossen Liebe JEsu / gegen seinem Benjamin Johannes erwiesen
werben .

Der himmlische Vatter / da er in dem neuen Tauffseines ein -
gebohrnen liebjlen Sohns / der gantzen Welt seine vatterliche Liebe
wollte kundbarmacben / hat er über den Fluß Jordan die Himmel
erössnet / welches ebenfalls auch geschehen aufdem glor - reichenTba «
bors- Berg / bey welcher Himmels - Oeffnung eine helle Stimm her¬
aus erschallet « mit diesen Worten : Hic est Filius meus dilectus . in
quo mihi bene com placui : Dieser ist mein geliebter Sohn / anwelchem ich ein Wohlgefallen habe . rc . JEsuS wird ge -
nennt / ein geliebter Sohn / Johannes aber der geliebte Jünger :
Welche grosse Liebs - Bezeugung da der heilige ibomasvon Villa -
Nova bey sich betrachtete / hat er Verwunderungs voll ausgeschry -

en : Vide quantum dignitatis Joanni accrescat , quod unigeniti Filii

D EI titulum quodamodo meruit obtinere : Sehe / und betrach¬
te wohl die grosse würde / welche Johanni zugewachsen
ist/ daß er den Tirnl des eingebohrnen Sohns GOrres / ei¬
nes Theils erhalten har . Gedachter heilige Lehrer betrachtet dir
drey Personen in der allrrheiligsien Drevfaltigkeid Vatter / Sohn /
Und heiligen Geist / und sagt : Eli enim Pater diligens r Filius dilectu ?»
Spiritus Sanctus utriusque dilectio : Der Vatter liebt / der Sohn
ist geliebt / ttnd der heilige Geist ist beeder Lieb. Betrachte
d ^ nn ein jeder die grosse Würde Johannjö ! Der So hnGQt -
res wird genannt ein Geliebter / mmlich seines himmlischen Vat »
ters / und Johannes wird genannt ein Geliebter / aberCHristi
JEsu .

Moyses wird auch ein Geliebter genannt : Dilectus Deo « ho¬
minibus : ' Ein geliebter von GDtt / und den Menschen :Johannes ab c dilectus DEO « bomini : Ein geliebter GDrr
und dem Menschen / das ist / ein Geliebter / vcn einem / der GOtt
und Mensch zugleich ist / und dieser ist CHrisius JESUS / ist
a so in der Liebe noch mehr gewütdiget wordm / alS der Moyses .

- Möchte aber einer aus zulässigem Fürwitz fragen / warum Joe
hannes de Geliebte werde genannt ? Hat dann GOttes Sohn
seine Jünger nicht alle geliedet ? Christus der HErr hatte zwölff

. Apostel / und zwey und siebentzig Jünger / alle hat er geliebt : Cum
dikxissetsuos , in finem dilexiteos : Er hat die Seimge bist aN
ftin Ende geliebet : Wie ist dann Johannes allein der Gelieb¬
te ? Hat dann nicht Petrus mnbrünstigCHrisium seinen HErrn '

gelle -
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geliebet ? Ja / dann da er dreymal befragt wurde : Limon joanms
diligis me ? Simon Johanms liebest du mich / lu scisvornine ^ sr . if .
quia amo : HErr du weist / daß ich dich liebe : Ware die Ant » * l6t
wvrt : Wie wird dann Johannes absonderlich der Geliebte ge -
nennet : Auö diesem Handel hilfft mir Salomon heraus in seinen
Sprüchen / da er i 'agt : () ui cüiigit cordis munditiam - habebit
amicum Regem : XVer die ReiniZkeir des Heryens lieber / der brovetl ».
wird den ^ önig zu einem Freund haben : Äch wie hatJo » " '
hannes die Reinigkeit geliebet ! Virgo ä DEO electus , Virgo in ae¬
vum permansit : Er ist von GOtt / als eine reine Jungfraugeliebet
worden / und ist auch rein in Ewigkeit verblieben / dahero kein
Wunder / daß er ein Freund desewigen Königs / ein Freund Chri¬
sti / und ein geliebter Jünger JEfu ist '

Wohlan jetzund verlange ich zu wissen / aus wem wäre dann
die Liebe JEsu gegen dem Johannes absonderlich abzunehmen ?
Der Welt - weise Aristoteles sagt : Amare est vellealicui , quae bo - Ar ; .
na putat : Lieben ist nichts anders / als einem wohl wollen als dem k - tor .
Geliebtem Gutes gönnen . JEsushat seinemgelübten Johannes c 4t
wohl gewolt / und Gutes gegönnet / wie dann oder in wem ? Hö ,
retwaS der Seraphische Lehrer antwortet : Meritö diügebatjum s , Bo n » r
JEsus , eoquod impleverat eurra donis gratiae suae : BillichharIE - cit k »lansi
sus Iohannemgelieber / weil er ihn mir den Gaben seiner I n i ' romp .
göttlichen Gnad erfüllet harre . Ensr .

Durch diese Gaben aber der göttlichen Gnad / ist Johannes / n u VJI
vbwolein armer Fischer / der allerreichste worden : Ey wie kan das
seyn fragst du -' KleimGedult ich will dir baidaus demTraum helft
fen - Als der König in Peru gefangen worden / wurde ihme ver¬
sprochen / er solle be ») dem Lebe » erhalten werden / wofern er das nenroüb .
Gemach / darinnen er wäre mit Gold ausfüllen würde ; Er leistete s -Mst n 0 -
auch solches also daß die Rantzion sich auf zwantzig tausend Ton - " Orl>.
nen Golds b laussete : Dieser König wäre reich . Die Cosacken
hatten einstens einen fürnehmen Herren gesangen / welcher sich also
hat lösen wollen : Er wölke geben dreymal Stlder / zweymal Gold /
und einmal Perlen / so schwer / als er wagen würde : Dieser muß
auch ein reicherHerrgewesen seyn ? In wem ist dannJohannes der
reichists ? Ich sage : Johannes ist reich an Gold und Edelgestein -
Aber wie ? Jst dann nicht Johannes aus der Zahl derjenigen de¬
nen Christus sagte : Nolite possidere Aurum , neque argentum , ne¬
que pecuniam in zonis vestris ; Ihr sollet weder Gold / we >

( Uuu u ) z der
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M » « tu i® , der Silber / weder Geld zum Eigenthum haben in eueren
i9 > Gürrlen . Einen Engsllandischen Hertzoq nennete man wegen

seiner Armukhisoannem ilne teTtr. ^ gannim ohne Land . Von
unserem Heil . Johannes können wir jaauA sagen : Daß er seye r

^ksrei S . 8 . ) oanneslilw sacculo : Johannes ohne Säckel ; joannesfinepe -
13 : Johannes ohne Taschen ; soannes fine calceamentis : Jo¬
hannes ohne Schuh ; Joannes sine pane : Johannes ohne
Brod ; / oannes iine virga : Johannes gar ohne Stab : Dann er
ist von denjenigen / welchen Christus verbotten : Dergleichen bey

r. » c . IO . 4 . sich zu haben : Nolite portare sacculum , neque peram & c . Wiekan
dann Johannes der reichste seyn ? Und gleichwol hat er Gold und
Edelgestein genug.

Nu , Vill , Es ist wahr / an natürlichem und materialifchen Gold und (&
delgestein hat er nichts / und ist arm / und gleichwol hat er Gold und
Edelgestein im Überfluß / dann er hat die göttliche Gnad / an dieser /
und mit dieser ist er der reichste . Die Gnad GOttes wird in den
heimlichen Offenbahrungen Johannis ein Gold genennet : Suadeo

Apoej , z tibiemereamc aurum ignitum & probatum , ut locuples fias : Ich
^ rarhe dir / daß du Gold von mir kauffest / das durchs Feue

Syiveira . bewähret ist / daß du reich werdest : Es fallen unkerschiedlb
i o . i . in che Meynungen , was doch Christus der HErr durch das Gold ha ,
Apoc , be verstehen wollen ? Etliche / mit dem grossen H . Oregorio , wollen
&.Cseq J * 4 ’ l>urä) dieses God verstanden haben die wahre Weisheit : Andere

mit Richardo & s . Laurentio den wahren Glauben mit der Liebe
GOttes vereiniget ; Andere mit Alberro Magno : Die ewige See-
ligkeit ; Der mehrere Theil verstehet durch das Gold die göttliche
Gnad . Und diese wird auch den Edelgestein verglichen - Beweist
sie ein Diamant / diesem ein Chrvsolith , jenem ein Smaragd / und
also fortan . Ein K -emod oder Edelgestein ist die göttliche Gnad /
auf welchem gar wol stehen kan / was aus einem Edelgestein / eines
Königs in Frankreich ist gelesen worden : Qui me habet , nullius
eget : wer mich har / de »n manglet nichts / von diesem Gold /

r Cor , i 2 , von diesem Edelgestein redet Christus zu Paulo « iso : 5uKcit tibi
9 - gratia mea : Laste dich mir meinerGnad begnügen . Von

diesem Gold oder Edelgestein der göttlichen Gnad / ist Johannes
der rcichsie worden : Meditare , qui Deum hic habet per gratiam , di -

Saiwer . T . tisiimus habendus est : Also redet der geist * volle Salmeronl
>7' •* 15 . dencke / daß wer hier GOtt durch seine Gnad hat / der ist der reich¬

ste zu schätzen .
Ot» ie
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O wie reich ist der allerliebste Benjamin Johannes an der N . IX .
Gnad / durch welche ihme erlaubet ist worden m dem letzten A-
bendmahl auf der Brust des HErrn zu ruhen . Ihr werdet euch
zu erinnern wissen / was Gestalt mit einer erdichten Beschicht von
dem Nathan / in Person eines Armen / und eines Reichen / dem
David sein Ehebruch und sein Todtschlag ist eröffnet worden .
Der Arme hat ein einiges Schüflein / welches er also inbrünstig
liebste / daß es von seinem Brod geeffen / und von seinem Kelch ge »
truncken / und in seiner SchooS geschlaffen : De pane Mus come - a , R *s l2r
dens , & de calice bibens , dormiebat in smusuo ; Ich frage : Wer
ist dieser Arme / als Christus der HErr ? Wie er sechsten bekennst :
Egovir videns paupertatem meam ; Allo arM / daß er sagt / UNd sichbeklagt : Vulpesfovear habent , öt volucres coeli nidos : Filius au - *

tem hominis non habet , ubi caput suum reclinet : DieFüchsha - Matth . s *ben ihre Gruben / die VsZel ihre bester / des ZTicnftben a0 *
Sohn aber har mehr so viel / wo er stin Haupr könne hin¬
legen . Wer ist aber das geliebte Schäsel , als Jodannes / dieses
Schafel hat in dem Abendmahlgeessen vcn seinem Brod / und ge -
truncken von seinem Ke ch / indeme Johannes unter beeden Ge -
sia - ten genossen hat das hochwürdigr Sakrament : Dieses Schäf -
ketn hat auch auf seiner Schoos eben in dem Heil . Abendmahl ge¬
schloffen : Qui & in coena super pectus Domini recubuit ; Grosse Joan , rk »
kieb ! O wie groß ist die Gnad vor dich / O gelikbtester Benja - 2 ».
min !

Es ist ja eine grosse Gnad / wann einer bey einer Königlichen ^ m . x
Majestät in Gnaden ist / als da gewest ist Joseph bey dem Pharao ; ' " *
Aman bey dem Aßvero ! Eph >st >on bey dem Alexander ; Seja¬
nus bey gem Tiberio ; und gleichwolen ist keiner mehrer geliebt
worden als Veitus von dem Kayser Nerva dann da diesem gnä¬
digst erlaubet worden / bey der Kayser kichen Tafel zu sitzen / ist jhme
einsmals bey der Mahlzeit ein süffer Schlaff zugangrn / da bat er
das Haupt lassen sincken in die Schoos des Kaysers / und hat sanff,
tiglich geschlaffen . Und also ist auch gelrebekundgeebret worden
Johannes / da er in dem Abendmahl aufder SchooS des Sohns
GOttesgeschlaffen . Und bahakesjagehelffen : Lsnjamin Aman - Deut« . ? *
tifflmus Domini - - - inter humeros illius requiescet : Bettja - u ,

min / der Allerliebste des HErrn / wird Zwischen seinen
Schultern ruhen . . ^ nM .

Mann ich diesen allerliebsten Bemannn aufder Brust Cbrr - Klum . Xi.
6i



Die viertund viertzigste predig

sti ruhend betrachte / so kommt er mir vor als eine schöne und köstli¬
che Hals » Uhr - Es hat die Kunst unter anderen herrlichen Wer -
cken die Udr erdacht / mit welcher sie pfleget die Zeit abzumessen .
Eme wunderbarlichelnvemion , ja eine grosse Wunder - Geburt
des menschlichen Verstands ist die Uhr . Ein lebendiges Werck
ohne Leben / sie hat einen Geist / und ist doch ein lauterer Leib .
Siezermahletmit ihren Rädern die Stunden / und verzehret sie
mit ihren eisernen Zähnen / und über eine Weil / mit Bewegung
des Magens und JnngeweidS / hustet sie dieselbe wiederum aus
dem Leib . Mit ihrer Bewegung messet sie ab die Zeit / und dan -
noch ist die Zeit ein Maß ihrer Bewegnuß . Sie hat keine Ge -
dachtnuß / und erinnert sich dannoch / wieviel Stunden vorbey
gangen seynd ; sie hat auch keinen Verstand / und verkündet dan¬
noch / wie weit der Sonnen - Wagen noch lausten wird ; sie hat
keine Stracke ' und verwundet doch die Hertzen der Menschen mit
ihrem Pfeil ; sie laustet schnell / und bleibet doch an ihrem Ort .
Dergleichen Uhren stellen die Fürsten und Potentaten auf d e ho¬
he Gebäu ihrer Stadt und Schlösser / als Regierer und Verwal¬
ter / welche allem mit Deuten dem gemeinen Volck vorschreiben /
zu leben ; die Faule und Schläfferige aufwecken ; sie trösten die
Krancken bey Tag und Nacht / rc . Ein anders Uhrlem aber von
purem Gold / versetzet mit köstlichen Edelgesteinen / behalten die
grosse Herren für sich sechsten in dem Zimmer / welches zwar ein
kleines Werck / aber mit seiner Runde einen Himmel entbildet / an
welchem die Haupt - Bewegnus / oder primum mobile , die Unruhe /
die kleine Rädlein die HimmelS - Räder vorstellen / die Stern und
Planeten die köstssche Edelgestein / die Himmels , Gürtel / das
Ziffer - Blat mit feinen Ziffern . Und dieses Kunst - Werck pflegen
sie an einem gu denen Band oder Ketten an den Hals zu hencken /
und zu tragen / und obwolen es klein ist / so behaltet eS dannoch al¬
les dasjenige in seinem kleinen Gezirck / was das grosse Uhrwerck
in seiner Weitschichtigkeit . Damit ich aber wiederum komme zu
dem Zweck meiner Gedancken / so sage ich :

Alle Heri . Apostel seynd Uhren / welche gemacht werden zu
dem Nutzen der gantzen Welt / deßwegen sie auch gestellet worden
auf die hohe Thürn und Gedau der Christlich - Catholischen Kir¬
chen / als deren Schall und Klang erschallete in der gantzen weiten

18 . 5 . breiten Welt / wie David singt und sagt : in omnem terram exivit
’ sonus eorum : Ihr Schall ist ausgangen in alle 2 - attd :Und
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Und Christusju ihnen : Ite in mundum universum , & praedicate
Evangelium omni Creaturae : Gehet hin malle Welt und pte - ^ " ° 'digec das Evangelium allen Lreartiren . Aber ein kleines 4 ’
Uhrlem hat Christus für sich sechsten behalten / nemlichen Johan¬
nen, / als der da wäre der Kleinste und Jüngste unter den Aposteln /
ein Uhr Johannes / gemacht von dem reinsten und fernsten Gold
der Liebe / versetzet mit köstl chen Edelgesteinev der Tugenden / wcl ,
ches einen Glantz von sich gäbe / gleich einem gestirnten Himmel .
Und dieses Uhrel wäre Christo so lieb / baß ers nicht allein für seine
eigene Person behielt / londcrnauch an dem Hals und Brust tru »
ge r Dann diese ' ist es : Qui in ccena super pectus Domini recti * j oja . l , I .
buit : Der an stmer Brust im 2lbend - Essen gelegen wäre . -
An dieser Uhr hacJEsus Vre Stund erkennet / wann er aus
dieser Welt zum Vacrer gehen sollte : Dahero von dieser
schönen Hals - oder Brust - Udr der gelehrte Franciscus Labatä gar . .
schön also redet : Congregatio Sanctorum velut horologium quod - ^ ' *
dam Coeleste est , adenarrandsm gloriam Dei : Joannes autem Evan - '

gelista horologium minus , sed in quo ea continentur , quae in ma¬

gno . Hoc autem condidit DEUS pro sinu suo , in sinu enim erat ,

quando sonuit hora ejus , ut transiret ex hoc mundo ad Fairem »

& sicuti hujusmodi horologium aureum solet este , nam ad sinum

Principis tale decet id este r Sic autem fuit Joannes , charitatis scilicet

auro resplendens : Die Versammlung Uttd Geuteinsthasstder Heiligen ist gleich einer himmlischen Uhr / welche an -
zeiget und verkündet die Glory GDcres : Johannes der
Evangelist aber ist ein kleine Uhr / in welcher aber eben
dasjenige verschlossen / was in der großen ist ; diese klei¬
ne Uhr aberharG /Hrrgemacht / damit ers an seineBrust
hencke / dann -anderBrust har er geruhet / als dre Stund
geschlagen / daß er - von dieser Welt gienge zum Vacrer >
Und gleichwie solche Uhren / welche die Fürsten pflege »
am Hals zu kragen / gemeiniglich von Goid gemacht
stynd / also eine solche güldene Uhr wäre Johannes / ge¬
macht von dein prircn Gold der göttlichen Liebe , ü
was für eine schöne Hals - oder Brust « Uhr ist Johar -
ves ! „ ^

O was grosses Liebs - Zeichen wäre dieses / daß Johanm von XU .
JEst » erlaubet worden / aus seiner ScbooS und Brust ; u ruhen ;
»Ln weicher Liebe der geistreiche Dionysius Canhusianus also re >

( Xxx x ) det :



7 1 4 Die vier , u .id viertzigste Predig

Carth ' iu der : AmicAbiliu = , famili ,iriusque fe hibebatad eum , ostendendo
c , 2i . Joan . ei specialia signa amoris , quorum prxcipuum fuit , quod fecit eum

recumbere super pectus suum , & in sinu , quemadmodum fieri solet

charissimis pueris : Viel freundlicher und Viel gemeiner vomte IEstrs gegen dem Johannes / als gegen den anderen
Aposteln / welches aus absonderlichen "Liebs - Zeichen
abzunehmen wäre : Aus denen das Vornehmste gewe¬
sen ist / daß er diesem seinem geliebresten Benjamin erlau¬
bet harre / aufseinem Heryen und in seiner Schoos zu ru¬
hen / auf solche weise / wie die Eltern ihren liebsten hin¬
dern zu ruhen erlauben / rc.

Nu. XIII . Bey denen 2' erstanern undRomanern ist es für die gröste
' Gnad gehalten worden / wann einem erlaubet wurde / den König«

1 ,' ch » oder Kayserlicken Stuhl zu besteigen / ohne gegebene gnä «
drgste Erlaubnus solchen Thron / wer sich unterfangen hatte / zu
berühren / der hatte den Tod durch das Schwerdt oder Feur ge ,
wiß zu gewarten . Jetzund ckscurire ich also / wann es eine solche
hohe Gnad gewesen / einen Königlich - oder Kayserlichen Thron
zu besteigen / was grosse Gnad muß es dann seyn / ruhen in der
Schoosemes / derda ein König ist aller Königen / und ein Herr ,
scher aller Herrschenden / der da GOtt und Mensch zugleich ? Und
was solle seyn ein Königl . Tbron / und wann er auch aus wohl ,
geschlifferm Marmor / oder Indianischem Helssenbem / oder von
dem reinsten Arabischen Gold / ausgearbeitet / mit allerhand der
kostbarestenEdelgesteinen versetzet / gegen der Göttlichen Gnaden ,
Sch ' vs ? Nichts / dann der König ist sterblich / GOtt aber un ,
sterblich ; die Gnaden eines Königs seynd veränderlich / GOtteS
Gnaden aber beständig und unveränderlich . O heiliger Joban »
nes ! O was für eine grosse Gnad wäre dieses , in der Schooß JE -
fu zu ruhen ! in der Schoos JEsu / welche mit lauter Gaben und
Gnaden erfüllet .

>7 . XIV . Eine grosse Gnad wäre es dem Vsrlauffer und Tauffer
Christi / fein heiligstes Haupt in dem Fluß Jordan durch den er ,
theilten Tauffzu berühren ?

Eine grosse Gnad wäre eS der büffenden Maadaleng / in dem
HauS deS aussätzigen Simons die allerheiligste Füß IEsu nicht
allein mit ihren heGn Büß - Zähren zu mtzen / zu waschen / sondern
auch mit ihren Haar - Locken zu trücknen .

Line grosse Gnad wäre es demjenigen Weib / welche mit
de «
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dem schändlichen Blut - Gang behnfftet / nur allein den Saum des
Kleids JESU zu berühren / du » ch welche sie die erwünschte Ge¬
sundheit erhalten .

Aber eine Gnad über alle Gnaden wäre es Johanni / daß ih-
me erlaubet worden / nicht allein die Sckooß Christi zu berühren /
sondern auch in selbiger zu ruhen / in der Schoos IEsir / sage m 7
in welcher ja seynd : Ornnes thesauri Sapienti « & Scientiae : 2iüccoiofiU
Schätz der Weisheit und wissenjchaffr GGrres . Ich
will sagen mit dem H . ttieronymo , und mit dem Ehrwürdigen
Beda : Joannes recubuit in pectore ejus , ut hauriret fluenta Sapi - S . Hier « ,

enti « , utposset dicere : In principio erat Verbum , quia enim in pe - in '

ctore Christi sunt omnes thesauri Sapientiae absconditi : Meritö & - ven Bcd
per pectus ejus recumbit , quem majore Sapienti « & Scientiae mu - s e , m , de

nere donat : Johannes hat auf der Brust Christi geruhet / 8 . ^ 0 , » .damit er aus dem Srrom der Weisheit mochte schöpffen /
und jagen kunnre : In dem Anfang wäre das Wort :
Dann weilen in dem Heryen Christi alle Schätz der VOtis *
heir und wissenschaffk verborgen liegen / so hat er ja bil -
sich auf diesem Heryett gerrcher / derjenige / welcher mir
grösserer Gab der weisheir und wlssenjchaffc befchen -
cker worden ! O glückfteligeö Ruhen O grosse Gnad ?
O unbegreiffliche Liebe JESU gegen seinem geliebten Ben¬
jamin !

O wie reich ist der allerliebste Benjamin Johannes / an dem Nu xv -
reichen Erbtheib welches er von dem sterbendem Welt - Heyland
erhaben ! wie so ? stebussus , ein sehr gelehrter Mann / in Geistli¬
chen und Bürgerlichen Rechten trefflich erfahren / entwi » fft gleich - « - buL
sam / als ein Sitten - Mahler / die wahre Lieb : Er mahlt die ^ A ^
Lieb / als einen jungen Mann / mit blossem Hauvt / in einem grünen 5 ^ ^ .
Kleid / an dessen Saum geschrieben wäre mit güldenen Buchsta * 11. 104 .
den : Vita & Mors : Leben und Tod : An der Stirn / aestas &
hyems : Sommer und Winter : Bei ) dem Hertzen : Long && prope : weit und breit. Er mahlete die Lieb in Gesta ' t ei¬
nes Manns - Bilds / anzudeuten / daß / wo andere Tugenden in
Weiber - Gestalt vorgestellet werden / wird die Lieb in Manns ,
Gestalt entworssen / wegen der Beständigkeit / dann ein Weibs¬
bild lst unbrstündig und veränderlich . Solcher Gestalten hat
Christus den Johannem geliebet / daß er eine unveränderliche Lie ,
be / gegen ihme getragen biß in den Tod / deffenWahrzeichen ist / daß

( 3b pp P ) 2 tt



7i6 Die vier und viertzkg ste predig
19 . w stm Creutz zu ihme gesagt : Lcce . Rtrter rua : Stehe / dieses ist

* 7‘ ' deine LNurrer : Und zu seiner wcrthisten Mutter sagt er : Lcce ,
filius tuus : Siehe / diests ist dein Sohn . Wie ist dieses zuverstehen ?

Nu . XVI . Christus am Creutz / sagt der Hei >. Thomas von Viilanova .
sthiii . in hat ein Testament gemacht / und seinen letzten Willen aufgesetzt :
T crra vi - pendebat Christus in cruce moriturus » & disposuit Testamentum J
d,eU hoc >nt Seinem himmlischen Vatter verschaffte er seinen Geist ; der Er -»
8 / rkom , den auf dreyTag seinen Leib ; dem Schacher das Paradeiß ; des
d « v . n . Soldaten feine Kleider ; dem Petro die Kirchen ; den Aposteln
{am de den Heil . Geist ; allen Sündern und Sünderinnen fein rofensar ,
s . joaa , hes allerheiligstes Blut - Da er nun dieses Testament wollte

schlössen sahe er beydem Creutz stehen den geliebten Bensamin /
Johannem / der auch indas Testament auf eine sonderliche Web
se verlangte zu kommen / und erwartete / was ihme Christus wür -
devermachen ! Aderat ibi dilectus , quid sibi largiretur expectans , ,
spricht gedachter H . Ertz Bischoff r Und ist der Meynung/ Chri¬
stus habe gleichsam dieseWortgeredl Quid tibi , O dilecte , le¬
gabo ? quid in ultimis dabo tibi : tTTeitt (BtUcbtCV / was solleich dir verschaffen i was solle ich dir zu gurer Leyr
geben i Ich habe nichts bessere / nichts liebers / als mei¬
ne Murrer . Diese / O Johannes / gib ich dirzuemerMutter /
Ecce klarer tua : Und siehe ! Ex iilahora accepit eam discipulus i »

ibam Hnb , von dieser Stund an nähme sie der JüngerJohannes in seine Verwahrung / und hielte sie als seine
Mutter .

Nu XVII . Enthalten kan ich mich nicht / mit Bernharvo werde ich be¬
er Lern dL ^ NNgeN aufzuschreym : o sorlix beatus Joannes , cui talem
I . ament , thesiurum Dominus dignatus est commendare ; O Christi dilecte

prae omnibus , & prudens , quem constituit Dominus privatum

Camerarium aulae suae specialissimae ; <l ) wie glückstelig ist derfeeiigeJohannes ! welchem der HErr einen fölchenSchay
anzrwerrraucir / steh gewürdigec har ! O du Geliebter
Christi vor allen ! den der HErr gesteller hat / einen
rzehcünen Lämmer - Herrn seiner absonderlichsten Hof-
starr . Dahin hat ebenfalls auch mit seiner Feder gezie-

L , rtb « tr iet der gottseelige Carthusianus mit folgenden schönen Worten -
cit a Quantus tibi est honor & gloria , quäm incomparabilis iste

Wanst . Thesaurus , vas . omnis Sanctitatis , Domina mundi , Regina
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ccelt , qusecum Patre aeterno habet , a : genuit unum eundemque Fi¬lium , ä quo Spiritus Sanctus vere procedit , datur ac mittitur , tibi
committitur , Mater tua efficitur , & tu Filius ejus appellaris ; vere

diligebat te JEfus , quem ad tantam gratiam praeelegic : Grvas istdiests dir / O Johannes / für eine Ehr / für eine Glori / fur
eine Gnad / daß dir der unvergleichliche Schau / das Ge¬
fäß aller Heiligkeit /- die Frau der XOcit / die Rönigin des
Himmels / welche mir dem ewigen Varrer einen Sohn /
der Menschheit nach / hat / rc . drr anvertrauet wird / und
daß diestdeineMurrer wird / und duihr Sohn genenncr
wirst : warhasfrigIESUS hat dich gelieber / indeme
er dich zu einer solchen Gnad vorerwähnt hac / das
ist / vor allen anderen seinen Aposteln und Jün¬
ger m

Mariam dann verehrete Johannes nicht allein als seine lieb . ^ . xvm .
werthiste ihme anvertraute Mutter / sondern auch ver seinen höch¬
sten Schatz - Wie er selber der H . Mechkildsi ihr an dem hohen
F - stder Himmelfahrt Maria erscheinend / beketrnethat : Quantum
thesaurum in MARIA perdiderim , collige : Ego ex verbis Matris

Domini mei tantum habui consolationis , ut nunquam verbum ex

illa audiverim : unde speciale gaudium non sentirem t XX ' stß ich an
MARIAvor eineuSchay verlohren / schliesse aus fol¬
genden : Ich habe aus den Worten der Murrer meines
HErrn sö viel Trost gehabt / daß ich niemahls ein worr
von ihr gehöret / aus deme ich nicht eine absonderliche
Freud empfunden habe . Freylich ja / mein Johannes / hast
du st ; Maria einen grossen Schetz gehabt / dann nach JESU ist
ße der grosse Schatz der gantzeuWelt .

So seht ihr dann / wie reich Johannes an der Göttlichen Y [Y
Gnad k welche Göttliche Gnad über alle Reichthum der Welt zu ' "
schätzen ist ; dieseGöktlicheGnad hatJohanni erlaubet / auf der
Schoos JESU zu ruhen ; diese Göttliche Gnad bat Johamu /
den großen Schatz der Welt / Mariam / zu einem Erbkheile . hal¬
ten ; diese Göttliche Gnad hat Johannem bey seiner unbemackel -
tenund ungeschwächtenReinigkeit bestätiget und befestiget ; diese
Göttliche Gnad hat gemacht / daß Johannes aus dem siedenden /
firudlenden Oehl unverletzt heraus gangen ; und diese Göttliche
Gnad hat Johannem zu einem geliebten Jünger Christi / zu einenr
Benjamin gemacht - _ _

x ) Z Und
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Und weilen ich dieses Namens Benjamin gedencke / so mache

ich auch mit diesem den Schluß. Unter andern berichtet der gött¬
liche Gejchichkscheiber Moyses ven dem Benjamin : Es kamen
zweymahl die Bruder Josephs in Egypken zu gedachtem Joseph ;
das erstemal i eveke er sie mir schärften Worten an / gäbe ihnen fin »
strre Augen / hielte sie gar für Spionen : Quasi ad alienos durius
loquebatur , & ait ad eos : Exploratores estis vos ; Er redete sieharr alsFrembdllng an / lknd sprach zn ihnen : Ihr Rund -
jchasfrer . Das andcremahl aber emvfangete er sie gar freund »
lich / grüssete sie / bewilligte ihre Bitt / und gieffete alle Wohlge -
wogm ^ eit gegen ihnen aus - Sagt mir jetzt / woher hak sich in dem
J ^ Lph solche Veränderung ereig .ret ? Von dem heiligen Ambro¬
sio fpben wirdieAnkwolt : Quando sine Benjamin venerunt , lo¬

quebatur eis dure , quando venerunt cum Benjamin , loquebatur eis

mitia : Da die Brüder Josephs ohne dem Benjamin kamen

5ab er ihnen harre undscharffeworr ; dasie aber mir demZenjamin sich darsielleren / redete er mir lauter Wohl -
gewogenheit . Benjamin deroha ben wäre das Mittel / durch
welches der Unwill des Vice - Re verschwunden / gnädige Audientz
erfolget / und alle Gnaden seynd erhalten worden : Weilen Ben¬
jamin der Liebste / wäre seine Anwesenheit bey dem Joseph ein
kräfttiger Orator , ein nachdrückliches Patrocinium , und was
hatte B - njamjn nicht erhalten / wann er mit bittlichen Worten
wäre einkommen ? Unterdessen

Was dieser liebste Benjamin bey dem Joseph / das ist nicht
wenigerunser heutiger Benjamin Johannes bey Christo . Offt -
gedachter heiliger Thom , Villa Novanus sagt : Si quis in Regno
acceptus est Regi , hic & Regis & Regni pofleflor est , nam amor

omnia sibi tribuit ; nam Regis corde per amorem po (Teffo , & Rex
& Regnum in obsequium veniunt ; wann einer im Reich deM
Rönig angenehm isi / derisi ein Besitzer / so wol des Rct
nigs / als des Reichs / die Liebe übergibt ihme alles ; dann
nachdeme er das Hertz des Ronigs besessen / da kcm nc
der Rönig und sein Reich ihme zu Dienste / rc . Was
haben wir aber von Johanne zu gewarten ? Ich wills gleich*

Von dem Kayser Tiberio schreibt man / daß alle seine Be¬
diente bey ihme in groffer Gunst gestanden / also / daß man pflegtezti
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zu sagen : Wer nur den Thorwatter des - ibeui -umFrcundha -
be / dem seye schon geholffen ; weilen er nemiichcn wegen der Gunst
viel vermöge : Also sag ich auch / werJohaunem zu einem Freund
hat / derkan alles erhalten / weilen er Advocaa -.s fummus , wie
ihn der H >vsmianu ? betitelt : DerhocbsteAdvHcar .

Nun wohlan / du höchster Advocat / du geliebter Jünger / und
geliebtester Benjamin Christi Johannes ! wir wenden uns zu dir /
mit demüthiger Bitt / du wollest uns durch deine allmögende Für -
bit ! von JESU auch seine Gnad erhalten / damit wir durch die¬
se auch mögen reich werden ; damit wirdurchdieseinunbemackel -
ker Jungfrau chaffr und Jungsröuiichrr Reinigkeit leben ; damit
wir durch diese / Marram zu unserer Mutter gewinnen ; und da¬
mit wir durch diese / nach vollendtem müheseeiigenLebens - Laust/

in jener Welt mögen ruhen nicht soviel aus der Brust / als in
dem Hertzrn JESU / und darbcy geniessen die

ewige Freud und Eeeligkeit /
Amen .
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Die fünss - und viertzigste Predig
und kmtze Exdortation ,

WelZe bey Consecrlrutt® und Wey -
hung unserer ^ 31-meUterKirchen zu Bamberg /

bey St . Theodor genannt / den 18 . April / in dem
Zahr i7o6 . jstgehalten worden .

THEMA .

Sanctificate Ecclesiam , Joel . 2 . 16 .
Heiliget die Kirchen ,

Ben mit denjemgen Worten mit welchen / vor Zeiten /
der fromme und Gotr - liebende Prophet Joeb das
Vslck / demGoktes -Tempel gebührendeEkr zu bewei¬
sen / aufgemuntert hak / rede ich euch Ehren - werthisse
Zuhörer auch an : Sanctificate Ecclesiam : heiliger /

ehrer und Verehrer die Kirchen . Dieses gegenwärtige Got -
tes . Haus / we ^cheö der hochwürdige Bischofs oonDragon foanncr
Vernerus , Wcyh - Bischofs des hohen Stissts - Bambrrgzu con -
fecriten und zu weyhen würcklich den Ansang hat gemacht / daher»
ehret diesen Orlh .

Mooses wollte zu dem brennend - und doch von dem fressen-
den Feurnicht verbrennten Dorn - Busch hinzu gehen / wurde aber
durch eine himmlische Stimm mit folgendenWorten zurück gehal¬
ten : Solve , hat esgeheifsen : 8o ! vc calceamentum clepectibus tui8i
Mein Moyses herunter mit den Schuhen von den Füssen : Lo -

5 cus enim , in quo stas , terra sancta est : Dann das Drth /
daraufdu siehest / ist ein heiliger Play : Über diesen Paß
zlofiikiN : Eusebiu ; , mit Eusebio Hugo Victorinus , mit Hugone
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Rupertus , mit Ruperto Caetanus , mit Caetano Cornelius ä Lapide €orn ' *

ftlfö : Moyses prohibitus est ab Angelo ad ignem accedere , jussusqu « Pcntat *

calceos exuere , ut reverentiam exhiberet divinae Majestati , quae in

loco hoc praesentiam exhibebat & c , DeM bNoysts ist VON demEngel verhörten worden zu dem Feur anzunähen / und
wäre befelcht die Schuhe aufzulösen / damit er der gött¬
lichen Majestät gebührende Ehr / Respect tmfc Reverenz er-
weistce / welche an diestm Orr gegenwärtig wäre . Aus
dieser Erinnerung nimmt einehevlsame Lehr vor uns Heraus der
Hochgelehrte Oleaster sagend : Admonetjlocus iste , quanta cum re¬
verentia calcanda sint loca sacra : Dieser <2) rt ermähnet UNS /
mir was für einer Ehr - Beweifung die heilige Oerrer zu
bewerten feynd : Diese Wort lasset euch auch gesagt seyn / dahe,
rö Sanctificate Ecclesiam : Heiliget diestttGrr / ehret und vereh¬
ret die Kirchen.

Absonderlich wegen der schönen und Geheimnuß - vollen Ce -
rernonien mit welchen diese Kirchen / und dieses GotteS - Haus heu »tigesTagsconsecrirt und geweyhel wird ^ und schon jum Theil ist
consecrirl und gswkyhet worden : Welche der heilige BernardusS - ^ er »
gar schön also beschreibt : In nobis proinde spiritualiter impleri ne _ ^ g” ‘cIa*t^ c
cesse est . quae in parietibus visibiliter praecesserunt : Att UNS MUß 1 * '
Zeitlicher weiß erfüllet werden / was an denen Kirchen -
wanden sichrbarlich Vorgängen ist . Et si vultis scire , haec uti¬
que sunt : Aspersio , Inscriptio , Inunctio , Illuminatio , Benedictio :wollet ihr wissen / was diest für Stuck i Es ist die Be-
sprengung / die Einschreibung / die Erleuchtung und die
Seegliung . Bernardus will sagen : .Jhr seyd auch ein Tempel
GOlteö : VosestisTemplumDei vivi : Alüd redete Paulus ju - . Oor . s .
seinen Corinthiern - Ihr ftyd der Tempel des lebendigen l6 >
GOrres ; dahero ist nun der Tempel eueres HertzenS mit dieser
oder jenen groben und grossen Sund prophanis unb entheiliget /
ist GOtt aus diesem gewichen / Sanctificare Ecclesiam » so heiliget
und weybet diesen Tempel wiederum / und rwar erstlichen / Asper¬
sione , mit Besprengung .Wann der Bischoffeine Kirch will wevhen / so stehet er An «
fangs in seinen Earamenten / sambk seinen Ministris vor der ver ,
schloffen « » Kirchen - Thür / und wir ihr schon gesehen habt / klopfet
er dreymahl mit seinem Hirten - Stab an / nach welchem ihme die
Kirchen eröffnet wird / al 'ödann gehet er hinein / fanget an dieKir »

( Vyv y ) che »
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chen allenthalben zu besprengen mit dem Weyh > Wasser welches
mit Saltz / Aschen und Wem vermenget / und Aqua Gregoriana
benamset wird ; durch diese Besprengung redctderH , Bemardus
gar scj ön also : Primo alpergit nos hyssopo , ui mundemur , lave¬
mur , dealbemur - - - Lavac nos in confessione , lavat nos lachry -
marum imbre , lavat sudore poenitentiae & c . Der hochwürdig .
Herr Conlecrant bcsptltzcttms mitHyshp/ danrrt wir gerere
urget werden / damit xvtv gewaschen / und überwerffer
werden . Das Wasser aber waschet uns in der Beicht /
waschet rms mrtdcm Play - setzen der Büß - Zäher / und
waschet uns mit den : Schweiß der Büß :

Und also verstehet auch durst) dicseBesprengung / dieBuß -ZÄ
her / der Geist - reiche Petrus de Palude , da er sagt : Sanctikeaturpri -
mö materialis Domus Dei per aquam benedictam , sic domus spiri¬
tualis animae per aquam lachry marum mundatur : Q wohl em Qtt
weyhtes Wasser seynd die Büß - Zäher ! Dann gleichwie ein
marerialisches Haus erstens geheiliger wird durch das
geweihte Waster / also wird das geistliche Haus der See¬
len gereiniget / durch Daswaster der Büß - Zäher . O wie
hey ftm ! O wiekrafftigist dasjenige Waffer mit we chemdas in ,
nere Haus unserer Seelen gereiniget wird . In der Warheit / gar
reckt hak jener den hauffigen und heiffen Büß - Zähern des H . Apo ,
stets Petri zugeschrieben : Noxas haec abluit unda : Alle Miffetha «
ten waschet ab diese H . Waffer - Fluth !

Dieses bat wol auch verstanden der Küssende David / daher »
sagte er : Lavabo per singulas noctes lectum meum . lachrymismsik
stratum meum rigabo : Mein Bert wasche ich alle Nacht /
und netze mein Lager mit meinen Thränen / er will sagen /
nach MeynungJbro siminentz Hugonis des Cardinais : Lavabo
aquis lachrymarum , lectum meum , id est voluptatem peccati : Jch
wasthe mein Bett / das ist / den Wollust der Sund mir den
Büß - Zähern : Und mit diesem Seelen - reinenden Wasser hat
Magdalena die Unlaulerkeit ihrer fleischlichen Sünden von ihrer
schmutzigen Seel hinweg gewaschen .

Und gleichwie dieses gegenwärtige geweyhte Wasser mit
Saitz / Äschen und Wein vermenget wochen / also muß auch daö
Wasser zur Reinigung des innerlichen Hauses der Seelen ' mit 3 ,
Stucken vermischet werden / als Contritione , mit der Reu Confessi -
« ne , mit der Bricht / und Satisfactione , mit l)« S Gnugthuungrc .
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Sanctificate Ecclesiam : Heiliget / ehret / und verehret diesesOrt / diese Kirchen / dieses Gottes . Haus / wegen der Einschrcre
düng 1 indeme der Hochwürd . Consectam Creutz - weiß die Kuchen
hindurch / das Lateinische und Griechische Alphabet auf die Er den
schreibet . Durch weiche uns angedeutet wird / dcß ein Kirchen
ftve / ein Tugend - Suhl / in welcher allerhand der schönsten u : , o ed ,
iesten Tugenden / können und sollen erlernet werden , als a . Amor
Dei & Proximi : Die Liebe GOrres und des wachsten . 8 .

Beatitudinis consideratio : Die Betrachtung der Seeligkeir .
e . Castitas , dieAeuschheik . D , Devotio , dieAndachr . E . Elee¬
mosyna , das heilige Allmosttt . E . Eides CUM Operibus : DerGlaub mir den guten wercken gezrerer. O . Oratitudo . die
Danckbarkeir . U . Uumilitas , Die Demurh . J . Justitia , fc>tc
Gerechtigkeit. L , Linguae custodia , die Bewahrung der
Zungen . M . Mansuetudo , die SanfftMUth . N . Nihilum sd ,
die Erkannrnuß seiirer Dichtigkeit . O . Obedientia , der
Gehorsam , p . Patientia , die Gedulr » <T^ () uatusr novistirni ,
die Berrachrung der vier legten Ding . R , Religio , der wah -
re Gottes - Dienst . 8 . Salus animarum , das Heyl der Seelen .
1 . Timor Domini , die horcht Gottes . V . Verecundia , die
rvohl - anständige Schamhaffrigkeir . Z , Zeluslegis divinx ,
der Eyfer des göttlichen Gestyes . Istdann dieses nicht sme
schöne Tugend - Schul ?

Dieses Tugend - volle Alphabet muß Creutz * weiß geschrie¬
ben werden / damit ein jeder / und ein jedesmit Paulo sagen könne :
Non judicavi me aliquid scire , nisi ChristumJESUM ; & hunc i . Cor . i . 2 .

crucifixum : Ich Hielte nicht darfur / daß ich unter euch enwas wüste / ohne allein JESUM Christum / und zwar
den Gecreunigren . Über welche Wort der hochgelehrte Lau -
rentius Beyrlinck trefflich wohl also glofBret : Christiano in unica

Christi cruce gloriandum , & lperandum , atque in illius Schola , fidei
nostrae rudimenta & documenta haurienda .

Sanctificate Ecdesiam ♦ Heiliget / ehret und verehret dieses
Ort / diese Kirchen / diesesGottes - Hauö ; wegen der Salbung /
indeme nicht allein die Altar / sondern auch die Mauren von dem
hochwürdigsien Bischoffen gelalbet werden . Allein mit was füc
einem Oel ? was ist dann dieses für ein Oel in einem moralisch,
ritterlich oder geistlichem Verstand ? Es beobachtet der gelchrte
Barradiu « Soc . JESU , daß a « ch die geringste OpffermildemOel

( Vvv y ) r i »
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in dem alten Testament haben müssen besprenget werden : mercket
larras . i » seine Wort : subet vorninus has parvas oblationes conspergi oleo ,

G. » . Eevit , quo clevotioanimse significatur , hoc oleum devotionis erism mim -

mss oblationes magnas reddit : Der ^ ) Err besticht diese klei¬
ne Opffer nur Hehl zu besprengen / durch wird ; die¬
ses Oehl der Andacht machet groß auch dieses kleiniste
Opffer .

O wie reckt wird die Andacht mit dem Oehl vergleichen .' dann
beede haben eine SWgkeit / die Andacht machet süß und lieblich
alle Mühe und Arbeit ; Qui devotionis oleum habent , also redet

S , Bo » if , der Seraphische Lehrer Lonaventura , omnes Religionis labores fa¬

cile tolerant , omnia laboriosae vitae exercitia fäcile exequuntur ?
Welche das Oehl der Andacht haben / übertragen leicht
alle Mühe und Arbeit einer Religion / oder GOcces -
Diensts / diese thun leichtlich verrichten alle Übungen ei¬
nes mühesamen Lebens .

Sanctificate Ecclesiam , heiliget / ehret / uoö verehret dieses
Ort ' diese Kirchen/ dieses Gotteshaus wegen der Erleuchtung .
Zu denen gemahlten r 2 . Creutzen / an der inneren Kirchen - Mau¬
ren / werden » r . brennendeKertzen aufgesteckt / zu Ehren der ir .
H . Aposteln / welche Prediger waren des CreutzeS Christi / und
brennendeLiechterin verfinstern Nacht des Unglaubens. Es ist
aber die Frag - mit was sür Liechtern der Mensch / als ein sittlicher
Tempel GOttes / müsse erleuchtet / oder mit was für einer Erleuch «
tungconsecrirt und geheiliget werden ? Eine Lehr - reiche Antwort

& August - ertheilet das grosse Kirchen - £iedbt Augustinus , da er sagt : Sicuti
Sol illustrat stellas , siccharitasDei sanctificat homines : Gleichwie
die Sonn bestrahlet die Stern / also die Lieb GOrres her -
lrger die Menschen .

Der wunderbarliche GOtt hat unter anderen auch anbefoh -
Levit . 6 * len r rgnisin altari lemper ardebit r Wunderlicher Bestich ! wa-

rumen ' oder zuwas Ziel und Ende / solle dasFeuer auf dem Altar
allzeit brennen ? Was ist dann dieses für ein Feur ? Höret die fchö ^

S. Ll , gor» ^ e Gedancken des grossen H . Kirchen - Vatters 6regorii : Al -
^ ^ tar « Oei cor tuum est , in quo amoris ignis semper ardere jube¬

tur .

Sanctificate Ecclesiam : Heiliget / ehret / und verehret dieses
Ort / diese Kirchen / dieses GOttes . Haus wegen der Seegnung /
ivdeme der hochwürdigste Bischoff in der ganßen Kirche » herum

gehet ^
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gehet / und allenthalben den Seegen ertheilet. Die Benediction
oder Seegen wird von vorgedachtem Barradio benambset : F'austa
bonorum imprecatio : Eine Glückrvünschrrng aller Güter :Oder wie der heilige Ambrosiu ; redet : Sanctificationis & gratia¬
rum votiva collatio : Eine versprochene Errheilung derHeiligmachung und der Gnaden . Dahero

Sanctificate Ecdefiam : Heiliget dieKirchen wegen des heiligenSeegens / was ist aber dieses vor emSeegen ? Ich sage / es seye
derjenige Sergen / mit welchem vor Zeiten der GOkt - liebende
Patriarch Jsaac seinen Sohn Jacob geftegnet hat / sprechend :
Oet tibi Deus de rore cod , & de pinguedine terras abundantiam q

frumenti & vini : GHrr gebe dir von dem Thau des Hin : - a 'rnels / und von der Fertigkeit der Erden / die Fülle und
Menge am Roru rmdwein . Astricanifche Lehrer Augustinus
verstehet durch diesen Seegen / Christum / in dem hochwürdigsterr
Altars - Saerameut / als welcher da ist : Bons omninm b - ned -ctio -

num , , Q krasttiger Seegen 5 amplior esse non potest benedictio , ^ Auguft ,sagt der seelige Bischoffdela >Iura , quL nobis infundatur , qu ^ rn
» la , quae nobis totum adducit coelumejus que divitias : Es kanja
kein kraffrigerer / kein grösserer odee mehrerer Re¬
gen se ^ n / als jener / der uns von dem Himmel / samt
aller vergnüglicher Reichthum kommet .

Und endlichen : Sanctificate Ecclefiam So heiliget dann
diesen Ort / ehret und verehret diese Kirchen t dieses GOtteS -
Haus ! Ja ich rede einen jeden aus euch an / mir gut - und treu «
meinender Eunnerung / daß ein jeder / ein jede / ein jedes seine
Srei absonderlich heutiges TagS wolle heiligen / erstlichen zwar
mit dem heiligen Ablaß / welchen dir der hochwürdigste con¬
secrant als Bifchoff gnädigst bey dieser Kirchenweybung ertheilet .
Heilige die Kirchen deiner Seelen / besprenge dich mit dem ver¬
mischten Weyh - Wasser der bitteren Büß - Zäher ; schreibe in
dein Hertz hinein die Gebott GOttes ; salbe dich mit dem Oel
verwahren Andacht ; tünde in dir an dasFeurderLiebeGOt «
tes ; empfange alsdann den Seegerr des Himmels / ich will fa *
gen Christi unter den Sacramentalischen Gestalten / weilen dieser
jst V Fons omnium benedictionum .

( Vyy y ) 3 Und
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Und endlichen wendet und neiget euch Ehren - werchisie Zu¬
hörer ; u diesem hochwürdigsien ^ onlscrsnten mit urterlhänigster
Danck ' Abstattung / um weilen er aus Ruhm , würdigstem Eifer
die grosse Mühe aufsich genommen / dieses gegenwärtige GOt ,
tes - Hauszu weyhen . Opffert auf für diesen hochwürdig ,
und gnädigen Herrn euer mnbrünstig und andächtiges Geber /
schreyet zu dem Allerhöchsten / bittet den Grund - gütigsten
GOtt / daß er diesen hochwürdigsien Lanlecrsnren zur Beförde ,
rung feiner göttlichen Ehr / zu stats - währendem Trost der ihme
anvertrauten Scha' ftein / in etfrölicher / langwüriger / bestam
drger Gesundherk allergnädigst wolle erhalten / ustd die heutige

grosse Bemühung mit dem überreichen Himmels«
Seegen / hundertfältig wolle

ersetzen /

AMEN .


	Seite 626
	Seite 627
	Seite 628
	Seite 629
	Seite 630
	Seite 631
	Seite 632
	Seite 633
	Seite 634
	Seite 635
	Seite 636
	Seite 637
	Seite 638
	Seite 639
	Seite 640
	Seite 641
	Seite 642
	Seite 643
	Seite 644
	Seite 645
	Seite 646
	Seite 647
	Seite 648
	Seite 649
	Seite 650
	Seite 651
	Seite 652
	Seite 653
	Seite 654
	Seite 655
	Seite 656
	Seite 657
	Seite 658
	Seite 659
	Seite 660
	Seite 661
	Seite 662
	Seite 663
	Seite 664
	Seite 665
	Seite 666
	Seite 667
	Seite 668
	Seite 669
	Seite 670
	Seite 671
	Seite 672
	Seite 673
	Seite 674
	Seite 675
	Seite 676
	Seite 677
	Seite 678
	Seite 679
	Seite 680
	Seite 681
	Seite 682
	Seite 683
	Seite 684
	Seite 685
	Seite 686
	Seite 687
	Seite 688
	Seite 689
	Seite 690
	Seite 691
	Seite 692
	Seite 693
	Seite 694
	Seite 695
	Seite 696
	Seite 697
	Seite 698
	Seite 699
	Seite 700
	Seite 701
	Seite 702
	Seite 703
	Seite 704
	Seite 705
	Seite 706
	Seite 707
	Seite 708
	Seite 709
	Seite 710
	Seite 711
	Seite 712
	Seite 713
	Seite 714
	Seite 715
	Seite 716
	Seite 717
	Seite 718
	Seite 719
	Seite 720
	Seite 721
	Seite 722
	Seite 723
	Seite 724
	[Seite]
	Seite 726

